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fan, u. Eiſen, Laudbriefträgern angenommen. 

3 Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den bereits er⸗ 
chlenenen Theil des Romans „Aus eigener Kraft“ von Adolf 
Streckfuß koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie dieſen Wunſch der 
Exvedition des „Geſelligen“ — am einfachſten durch Poſtkarte — 
mittheilen. 


Peking genommen! 
Die geſtern vom Wolff'ſchen Telegraphenbureau über⸗ 
mittelte chineſiſche Meldung aus Tſinanfu, daß ver⸗ 
bündete Truppen nach ihrem Einzug in Peking die Ge⸗ 
fandten entſetzt haben, muß als glaubwürdig ange⸗ 
ehen werden. 


akturwaaren, 
er jofort ode 
„ tücht. [3210 


ontär Soeben erhalten wir folgende telegraphiſche Meldungen: 
li * Waſhington, 18. Auguſt. Der amerikaniſche Konſul in 
rling. Tſchifu telegraphirt von geſtern: Der japaniſche Admiral 
venhauß © theilte mit, daß die Verbündeten am 15. Auguft Peking 
„ki, von Oſten her angegriffen haben unter hartnäckigem 
ſtorengen _ Widerſtande ſeitens der Chineſen. Am Abend drangen 
er, ſelbſtänd die Japaner und die übrigen Truppen in die Stadt 
fer ein und umringten ſofort die Geſandtſchaften. Die Bewohner 
ein meinem ſind ſämmtlich wohlbehalten; die Verluſte der Japaner 
und Konfek⸗ betragen über 100, die der Chineſen über 300 Mann. 

Stelle ß Feruer: 

und Gehalts: BE London, 18. Auguſt. Geſtern Nacht iſt hier, wie bie 
n Meyer, Morningpoſt“ meldet, ein Telegramm des Zollkommiſſars in 
ofſtein. Tſchifu vom 17. Auguſt eingegangen, demzufolge Peking in 


der Nacht zum 15. Auguſt entſetzt wurde. 
Auch in Paris traf ein Telegramm aus Shanghai 


tüchten pom 17. Auguſt ein, in welchem beſtätigt wird, daß die 
fer Verbündeten am 15. Auguſt ihren Einzug in Peking 
ehrling gehalten haben. Die chineſiſchen Truppen haben bei 
er. Offerten Schen⸗ſi Stellung genommen. Die Kaiſerin mit ihrem 
hen erbeten Syfes ergriff bereits am 7. Auguſt die Flucht. Der Kaiſer 
mann, ſſt verſchwunden, mau vermuthet, er ſei ermordet worden. 
Pom. Demnach ſcheint es zweifellos zu fein, daß das erſte 
zostograubie iel der verbündeten Mächte glücklich erreicht iſt. Die 


Eingeſchloſſenen, die ſo lange Wochen hindurch mit helden⸗ 
a X after Standhaftigkeit unter Krankheit und Entbehrung 
ch gehalten haben, ſind alſo dem Leben und der Civili⸗ 
ation wiedergegeben. 

Der kleine Heerhaufen der Verbündeten hat ſeine erſte 
Aufgabe glänzend gelöſt: Anerkennung und Dank jenen 
tkapfern Männern, die im heißen Sonnenbrand innerhalb 
peniger Tage den Weg nach Peking zurückgelegt und dabei 
u mehreren Gefechten die Widerſtandskraft der chineſiſchen 
Armee gebrochen haben. 

h Ein Bild von der Stimmung unter den verbündeten 
Truppen giebt folgende Depeſche des franzöſiſchen 
Benerals Frey aus Tientſin vom 9. Auguſt: 
Der Mar ſchauf Peking wurde veranlaßt durch Nachrichten, 
pelche den Ruſſen und Japanern zugingen und nach welchen die 
hineſen die Abſicht hätten, keinen Widerſtand zu leiſten, ſondern 
ach einem Scheinwiderſtand bei Tung⸗tſchou Frieden vor⸗ 
Jiuſchlagen. Nach Tientſin zurückgekehrt, ſchlug ich den Deutſchen, 
Deſterreichern und Italienern, welche augenblicklich nicht in 


-Geſchäft. 


des, Ma⸗ 
und Kon⸗ 


mber cr. für der Entſatzkolonne vertreten waren, vor, die Abſendung eines 
Sgeſch. einen Detachements zu ermöglichen, um bei der Einnahme Pekings 
dienten. hitzuwirken. Sie nahmen alle mit Dauk an. Die franzöſiſchen 
Oktbr. noch Streitkräfte, welche in Tientſin verblieben waren, eilen mit 
„Abſchr. erb huen der Entſatzkolonne nach, indem fie doppelte Tages märſche 


Danzig Machen. . 
deltkateſſen“ Der größere und ſchwierigere Theil der Auf- 
. gaben, welche die Mächte löſen wollen und müſſen iſt 
Js. n 


aun Sühne für die begangenen Unthaten, Wieder⸗ 
gerſtellung der Sicherheit von Perſon, Eigenthum und 
Thätigkeit der Fremden, Sicherſtellung geregelter 
rasant Zuſtände unter einer geordneten, chineſiſchen Regierung. 
Sprache ber Schon aus dem äußeren Grunde, daß nach dem Ver⸗ 
indtbeit im ſchwinden der Kaiſerin⸗Wittwe und bei der vorläufigen 
ewerbungen nauffindbarkeit des Kaiſers eine Regierungsinſtanz, mit 
ebaltsanſpe der die Mächte verhandeln könnten, anſcheinend nicht 


ehilfen 


einem ähn⸗ 


Soehne, rhanden iſt, kann auf die Schwierigkeit der noch zu 
aw. enden Aufgaben geſchloſſen werden. 
reldegeſchaſt N Wahrſcheinlich dürfte nichts die Einbildungen der 
ee Thineſen mehr dämpfen, ihren Großſprechereien und 
ö 9 petzereien wirkſamer den Boden abgraben, als eine 
ann dauernde Beſetzung der Hauptſtadt. Daß dieſe von 
ehrling. großer Wirkung auf das Land ſein müßte, beweiſen die 
or bisher jo oft wiederholten Verſuche, bald im Guten, bald 
iniſt m Böſen, bald durch Drohungen, bald durch Verſprechungen, 
reſchapparat zurch große Truppenmaſſen oder durch Verhandlungen, die 
ernde Stell. Beſetzung der Stadt ſeitens der Verbündeten hintanzuhalten. 
ak! Unabhängig von der Frage der Beſetzung Pekings könnte 
Ablönlalm⸗ die Anregung ſein, welche anſcheinend wegen eines von 
gſchäft uche Japan befürworteten Waffenſtillſtands erfolgt iſt, der 
als Einleitung. für den Abſchluß eines Friedens von China 
ann. iſtrebt werde. Aber wer iſt heute „Ching?“ it es 
‚Rogafen one Ziehung, das Tjung-li-Yamen, die Kaiſerin⸗Wittwe 
f. j. Mann oder Prinz Tuan? Ein in Shanghai eingetroffener 
zollt fpracht lüchtling aus Peking berichtet, es ſeien dort ſechs 
25 c Beamtenkörperſchafken auseinandergetrieben worden und 
— hre Siegel in der Verwahrung des roßen Rathes; es 
243656 babe gegenwärtig nicht den Anſchein, als ob in Petin 
ut ine Regierung vorhanden ſei. Die reaktionäre Parte 
ute acts ei, damit beſchäftigt, ihr blutdürſtiges Gelüfte zu ftillen, 
de maden ider alle, weiche als Freunde des Auslanbes verdächtig 
eſtillation- eien. 
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Ein Waffenſtillſtand könnte doch auch erſt dann in Be⸗ 
tracht kommen, wenn außer den fremden Geſandten auch 
die verfolgten eingeborenen Chriſten ſich unter dem 
Schutze der verbündeten Truppen befinden. 

Wie ſehr jene (die chineſiſchen Chriſten) eines ſolchen 
Schutzes bedürfen, ergiebt ſich aus einem Bericht aus Hong⸗ 
kong, nach welchem in Canton auf kaiſerlichen Befehl 
Haus bei Haus abgeſucht wird und an allen Häuſern, 
in welchen eingeborene Chriſten wohnen, Tafeln an⸗ 
gebracht werden, auf welchen davor gewarnt wird, ſich mit 
jenen einzulaſſen. Dieſe Maßregel macht die Chriſten in 
der That vogelfrei. 


Auf der Kriegsfahrt uach China. 


Briefe für den „Geſelligen“. Nachdr. verb.] 


An Bord der „Batavia“, 8. Auguſt 1900. 

Heulend giebt die Dampfſirene das Zeichen zur Abfahrt. 
Die Laufbrücken werden aufgezogen, die Stahltroſſen, die 
den Schiffskoloß an dem Kai feſthalten, losgeworfen, und 
laugſam gleitet das Schiff rückwärts aus dem Hafen 
heraus, um unter dem Jubel der herbeigeſtrömten Be⸗ 
völkerung langſam im Strome zu wenden und dann mit 
voller Fahrt hinaus in die See zu ſteuern. Von der 
oberſten Kommandobrücke der „Hohenzollern“ wird 
dem Schiff durch Signal der letzte Abſchiedsgruß des 
Kaiſers zu Theil, einige Dampfer begleiten uns noch ein 
Stückchen, dann aber geht jeder in die ihm zugewieſenen 
Wohnräume, um den Ort kennen zu lernen, der ihm für 
ſechs bis ſieben Wochen als Aufenthalt dienen ſoll. 

Wohl von den meiſten war der Augenblick, an dem man 
ſo zu ſagen zum erſten Mal in aller Ruhe die Beine auf 
dem Schiff unter den Tiſch ſteckt, ſchon lange herbeigeſehnt. 
Der Trubel ſeit dem Zuſammentritt des 1. oſtaſiatiſchen 
Infanterie⸗Regiments bis zur Abfahrt des Schiffes war 
denn doch ein bißchen reichlich. Der Aufenthalt auf dem 
Uebungsplatze bei fabelhafter Hitze mit Exerzieren, Schießen 
mit dem neuen Gewehr und endleſen Appells mit der 
neuen Ausrüſtung gehörte ebenſowenig zu deu Annehmlich⸗ 
Fiten, wie die zweitägige Fahrt nach Bremerhaven. Auf 
den meiſten Bahnhöfen war ein rieſiges Leben, überall 
waren noch Verwandte und Bekannte hinbeſtellt, um Ab⸗ 
ſchied zu nehmen. Alles auf der langen Fahrt übertraf 
allerdings die Aufnahme des Transports in Bremen. Mit 
der bekannten Freigebigkeit und Gaſtlichkeit der Hauſe⸗ 
ſtädte wurden wir dort aufgenommen. Für die Offiziere 
war ein frugales Frühſtück hergerichtet, für die Mann⸗ 
ſchaften (zu denen die Freiwilligen der weſt⸗ und oſtpreußi⸗ 
ſchen Armeekorps gehören), war in reizender Weiſe geſorgt, 
ſo daß wohl jeder mit Freude und Dankbarkeit daran 
zurückdenken wird. Die Mitglieder der Kriegervereine 
waren für das Wohl jedes Einzelnen bemüht, und trotz 
125 großen Maſſen war alles glatt in kürzeſter Zeit er⸗ 
edigt. 

Man ſollte eigentlich glauben, daß die Einſchiffung einer 
Truppe, von der doch nur der allergeringfte Theil bis⸗ 
her einen großen Dampfer geſehen hatte, einige Schwierig⸗ 
keiten machen würde. Die Vorbereitungen waren aber ſo 
muſterhaft, daß binnen einer halben Stunde über 
2000 Mann in größter Ruhe und Orduung ſammt ihrem 
Gepäck im Schiffsleibe verſchwanden, als wenn ſie in ihrem 
Leben noch nie etwas anderes gemacht hätten. Noch einmal 
wurde das Schiff geräumt, um Aufftellung für die Be⸗ 
grüßung durch den Kaiſer zu nehmen, dann aber wieder 
beſtiegen, um es für viele Wochen nicht mehr zu verlaſſen. 

Die „Batavia“ iſt eins der größten neuen Schiffe der 
Hamburg⸗Amerita⸗Linie und für dieſen Transport in ein 
zelnen Theilen noch zweckeutſprechend geändert. Sie läuft 
zwölf Seemeilen in der Stunde und hat in Folge ihrer 
Größe (über 12000 Tonnen Waſſerverdrängung) ſehr an⸗ 
genehme, ruhige Bewegungen, was ſehr wichtig iſt, ſobald 
die See anfängt, etwas mobil zu werden. Die Offiziere 
find zu zweien, dreien oder vieren in ſehr engen, aber 
luftigen Kabinen untergebracht, die Mannſchaften in vor- 
züglich ventilirten, großen, ſaalartigen Räumen, die meiſt 
eine ganze Kompagnie aufnehmen, im Hauptdeck oder im 
Zwiſchendeck. An Bord befinden ſich gegen 150 Offiziere 
und Beamte und 2200 Mann (die beiden Bataillone des 
1. oſtaſiatiſchen Regiments, 2 Feldbatterien und 4 Feld⸗ 
lazarethe). 

Einiger Tage bedarf es, bis ſich alles in das unge⸗ 
wohnte Schiffsleben und die Bordordnung gewöhnt hat, von 
großem Vortheil war das gute ruhige Wetter, welches das 
Eiuleben natürlich erleichterte. 

Dienſt wird ſoweit als nöthig und ſoweit dies in den 
engen Verhältniſſen möglich iſt, abgehalten. Morgens um 
6 Uhr wird Kaffee mit Zwieback oder Weißbrod und Butter 
empfangen. Bis 9 Uhr müſſen die Wohnräume und Decks 
ſo tadellos geſäubert ſein, daß alles „wie geleckt“ ausſieht. 
Es wird hierauf der allergrößte Werth gelegt und es iſt 
dies auch bei dem engen Zuſammenleben zur Verhütung 
von Krankheiten von höchſter Wichtigkeit. Von 9 Uhr 
an wird Dienſt abgehalten, beſtehend in Exerzieren, Turnen, 
Inſtruktion über Geſundheitspflege in den Tropen, Schiffe⸗ 
ordnung, die Verhältniſſe in China, die Fahrt und alles, 
was zu ſehen war ꝛc. Oben auf dem Lootsdeck übt ein 
Signalmaat der Marine das Signaliſiren mit Flaggen, 
am Heck wird nach Kiſten, alten Blechbüchſen und anderen 
ſchönen Sachen geſchoſſen. Gegen 11 Uhr wird das 
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für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das östliche Pommern. 
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da außer zwei ſehr 
weiblichen Geſchlechts kein weibliches Weſen 
an Bord befindet. Abends giebt es Thee mit einer Portion 
Butter zu dem wie am Lande gelieferten Brod, manchmal 
auch Heringe oder Bier ꝛc. Um den Durſt zu löſchen, 
ſtehen in allen Decks große Gefäße mit Thee zur allgemeinen 
Verfügung, die immer gefüllt gehalten werden, da das 
Trinken von bloßem Waſſer möglichſt vermieden werden 
ſoll. Sonntags findet nur ein Gottesdienſt ſtatt. In 
der vielen Freizeit am Tage beſchäftigen ſich die Leute 
mit Geſang, Spielen, Leſen und dem Schreiben von 
ungezählten Anſichtskarten, an denen die Schiffspoſt 
ihre helle Freude hat. 

Für die Offiziere iſt zwiſchen 7 und 8 Uhr Morgens 
Frühſtück, um 1 Uhr zweites Frühſtück und um 7 Uhr 
Abends Mittageſſen von der bei den deutſchen Dampfſchiff⸗ 
geſellſchaften bekannten Vorzüglichkeit. Die Muſik des 
1. oſtaſiatiſchen Juf.⸗Rgts. jpielt mehrmals am Tage 
für die Leute auf Vorder⸗ und Hinterdeck und zuweilen 
ſieht man nach den Klängen des „Rixdorfers“ ſich einige 
„Pärchen zärtlich umſchlungen“ im Tanze drehen. 

Die Reiſe iſt bisher außerordentlich günſtig geweſen. 
Bis auf einige Tage in der Nordſee und im Kanal, an 
denen das Schiff etwas „ſchlingerte“, ſind wir eigentlich 
auf glatter See gefahren Die Seekrankheit forderte 
nur wenige Opfer, und bei nicht zu heftigem Seegange 
kann man mit Energie und reichlichem Aufenthalt in friſcher 
Luft ſie am beſten bekämpfen. 

Durch den Kanal hindurch fuhren wir dicht au der 
engliſchen Küſte vorbei, nachdem wir eine Anzahl Feuer⸗ 
ſchiſſe und die Boje paſſirt hatten, welche die Untergaugs⸗ 
ſtelle des „Großen Kurfürſten“ bezeichnet. Von der fran⸗ 
zöſiſchen Küſte ſah man die ſteilen Kalkfelſen von Calais, 
ihm ſchräg gegenüber das alte imposante Schloß von 
Dover mit darunter liegender Stadt und ausgedehnten. 
Hafenanlagen. Abends glänzten die Lichter der vielen 
Leuchtt hürme und der engliſchen Städte zu uns herüber. 
Die „Batavia“ paſſirte auch eine große Anzahl fremder 
Dampfer und Segeljchiffe, überhaupt war der Schiffsverkehr 
bis Gibraltar ſehr rege. Ehe wir in den Meerbuſen 
von Bis caya einbogen, ließen wir links die Küſten der 
Bretagne und die IJnſel Queſſant mit ihren felſigen und 
ſteilen Ufern liegen. Großes Vergnügen erregte der wie 
eins unſerer Schilderhäuſer angeſtrichene mächtige Leucht⸗ 
thu m der Juſel, deſſen elektriſches Blickfeuer von erheblicher 
Lichtſtärke uns noch weit hin begleitete. 

Der Buſen von Biscaya ſelbſt war ganz gegen ſeine 
ſonſtigen Gewohnheiten ruhig und friedlich, auf Augenblicke 
kam die ſpaniſche Küſte in Sicht, zu unſerem Leidweſen 
paſſirten wir aber Gibraltar bei Nacht. Während bisher 
die Fahrt angenehm kühl geweſen war, macht ſich jetzt 
doch eine ſüdliche Temperatur bemerkbar und alles 
ſucht Schatten und Kühlung unter den großen, über das 
Schiff geſpaunten Sonnenſegeln. Die auf dem Vorder⸗ 
deck untergebrachten ſechs lebenden Ochſen machen ſchon 
recht trübe Geſichter, nur die ſchon erwähnten Schweinchen 
wälzen ſich grunzend vor Wohlgefühl in der Sonne. 

Für den uns entgangenen Aublick von Gibraltar wurden 
wir reichlich durch eine zweitägige Fahrt dicht an der 
afrikaniſchen Küſte entlang entſchädigt. Dieſe felſige 
zerriſſene Küſte mit ihren dahinter ſich aufthürmenden 
wilden, himmelauſtrebenden Gebirgen macht einen 
unbeſchreiblich ſchönen Eindruck. Auf den Vorbergen ſind 
viele Anſiedlungen mit Kirchen, Moſcheen, Weinbergen und 
großen Stücken kultivirten Landes, durchzogen von breiten 
Straßen; Wald iſt nur wenig zu bemerken. Von der Stadt 
Algier ſahen wir nur die Vorſtädte und eine ſchöne große 
auf vorſpringender Felſennaſe liegende Moſchee, Villen im 
Grünen ziehen ſich die Berge hinauf, den Vordergrund 
bildet das tiefblaue Meer, und als Hintergrund 
erſchienen in verblüffender Klarheit die kahlen zerklüfteten 
rieſigen Spitzen des hohen Atlas, ein Anblick, den man 
ſo leicht nicht vergißt und der auch auf die Leute, die ſich 
übrigens ſehr für alles Neue, das ihnen von den Offizieren 
erklärt wird, intereſſiren, ſeinen Eindruck nicht verfehlte. 

Weiter nach Tunis zu wird die Gegend immer öder 
und kahler, große Sandflächen wechſeln mit wilden Fels⸗ 
parthien und nur ſelten zeigt ſich eine Ortſchaft. Beſonders 
intereſſant war die Fahrt vorbei an dem neuen mit großen 
Koſten angelegten franzöſiſchen Kriegshafen Biſerta, 
der ſowohl als Hafen wie auch in ſtrategiſcher Hinſicht 
allen Anforderungen entſpricht, und den Engländern ein 
Dorn im Auge iſt. Er beherrſcht die Verbindung 
zwiſchen dem öſtlichen und weſtlichen Mittelmeerbecken 
und liegt in bedrohlicher Nähe von Malta. Die Anlage 
dieſes Hafens war ein ſehr kluger Schach zug, da durch ſie 
die Stellung der Franzoſen im Mittelmeer ganz erheblich 
gewonnen hat, die die Hafeneinfahrt beherrſchenden 
Höhen ſind dicht mit hochmodernen Befeſtigungen verſehen, 
wie deutlich zu erkennen war, ein langer Damm als 
Wellenbrecher fol die Einfahrt in die Bucht erleichtern. 


Am nächſten Tage paſſirten wir ganz dicht Malta mit 
ſeinen unzähligen alten Wachtthürmen, Kirchen, an hohe 
Bergſpitzen geklebten Kaſtellen und ſchließlich mit ſeiner 


Hauptſtadt La Valette, dem bedeutendſten Kriegshafen⸗ 


der Engländer im Mittelmeer. In dichten Reihen 
thürmen ſich die koloſſalen alten Mauern und Befeſtigungen 
hinter einander auf; ihren höchſten Punkt finden ſie in 
den beiden Kaſtellen, welche die ſchmale Hafen⸗Einfahrt 
beherrſchen. 

Im Hafen erkennt man einige Kriegsſchiffe und im 
Hintergrund Docks, Arſenale, Magazine und ſchließlich die 
vielthürmige Stadt, es iſt ein prachtvolles Panorama. Auf 
dem Signalthurm des einen Kaſtells flattert ein Signal 
auf, es gilt uns, man will unſere Flagge ſehen und den 
Namen wiſſen. Die „Batavia“ zeigt die Reichsdienſt⸗ 
flagge, ſchwarz⸗weiß⸗ roth mit gelbem Anker und Kaiſer⸗ 
krone und antwortet durch Signal. Daun geht es an neuen 
Befeſtigungen und Zeltlagern vorbei weiter ins Mittelmeer, 
herrlich blau iſt die See, glühende Strahlen ſendet die 
Sonne, die Nächte aber in der wunderbaren Mondſchein⸗ 
beleuchtung ſind beſonders ſchön. 

Um 10 Uhr iſt „Ruhe im Schiff,“ wer aber von den 
Mannſchaften noch aufbleiben will, darf das thun, einige 
ſchlafen auf Deck. Geſpenſtiſch bewegen ſich die leinenen Wind⸗ 
ſäcke, die friſche Luft in die Decks führen, hin und her, 
leiſe rauſcht das Waſſer am Bug des Schiffes, ſicher zieht 
es ſeine Bahn. Die Geſundheit an Bord iſt vorzüglich, 
das wichtigſte Bekleidungsſtück iſt, ſo komiſch es 
klingen mag bei der Hitze, eine dicke wollene Leibbinde, 
deren Tragen unerläßlich iſt, wenn man ſich nicht infolge 
von Erkältung eine ſchwächende Dyſenterie zuziehen will. 
Hoffen wir, daß weiter alles wohl und munter bleibt! 


— ——— 
Berlin, den 18. Auguſt. 


— Der Kaiſer konferirte am Freitag auf Schloß 
Wilhelmshöhe mit dem Generalfeldmarſchall Grafen 
Walderſee. Graf Walderſee und Gemahlin wurden bei 
ihrer Ankunft in Kaſſel vom Admiral Diedrichſen empfangen 
und von einer großen Volksmenge herzlich begrüßt. An 
der Abendtafel des Kaiſerpaares auf Wilhelmshöhe nahmen 
außer dem Generalfeldmarſchall Graf Walderſee mit 
Gemahlin auch der Botſchafter Fürſt Münſter von Derne⸗ 
burg Theil. 

Für den Grafen Walderſee als Oberbefehlshaber 
iſt eine beſondere Fahne hergeſtellt worden. Es iſt eine 
vergrößerte Art Ulanenfahne, eingetheilt in vier gleiche 
Felder, von denen jedes 22 Centimeter im Quadrate hat, 
und abwechſelnd ſchwarz und weiß in der Farbe iſt. Dieſe 
vier Quadrate werden durch einen rothen 16 Centimeter 
breiten Saum begrenzt, durch den von links unten nach 
rechts oben eine das Ganze ſtützende Stange geht. Das 
eigentliche Fahnentuch iſt 78 Centimeter hoch und breit. 

Auch der ſtändige Hilfsarbeiter in der Kolonialabtheilung 
des Auswärtigen Amtes, Dr. Bumiller, Reſerveoffizier 
im Garde⸗Küraſſierregiment und ehemaliger Adjutant 
Wißmanns, wird die Expedition nach Oſtaſien im Stabe 
des Grafen Walderſee mitmachen. 

— Ueber die Fahrt der Truppentransportſchiffe 
theilt das Kriegsminiſterium mit: 

„Phönicia“: Ankunft in Port Said 16. Auguſt, Abfahrt 
17, Auguſt; „Adria“: Ankunft in Suez 16. Auguſt; „Straß 
burg“: Ankunft in Suez 15. Auguſt; „H. H. Meier“: Ankunft 
in Port Said 16. Auguſt, Abfahrt 16. Auguſt. Der Gejund- 
heitszuſtand der Truppen iſt vortrefflich. 

— Die Kaiſerlichen Inſpektionen der Marineinfanter ie 
und Marineartillerie geben bekannt, daß im Herbſt 1901 
eine größere Anzahl tropendienſtfähiger Dreijährig⸗Frei⸗ 
williger für die Beſatzung von Kiautſchon zur Einſtellung 
gelangen. Die Ausreiſe würde im Frühjahr 1902, die Heimreiſe 
Frühjahr 1904 erfolgen. Bauhandwerker (Maurer, Zimmer- 
leute, Dachdecker, Glajer, Tiſchler, Maler, Klempner u. ſ. w.) 
und andere Handwerker (Schuhmacher, Schneider u. ſ. w.) werden 
bei der Einſtellung bevorzugt. Die Mannſchaften erhalten in 
— 8 neben der Löhnung und Verpflegung eine Theuerungs⸗ 
zulage. 

— Zum Beſuche der Kaiſerin Friedrich ſind am 
Freitag der König und der Kronprinz von Griechenland, 
der Kronprinz von Dänemark und der Prinz von Wales 
nebſt Tochter Victoria in Cronberg eingetroffen. 

— Zwecks Einführung des Heliographen in der Armee 
werden zur Zeit Verſuche bei dem Militär⸗Telegraphen⸗ 
Bataillon in Berlin gemacht. Zur Erlernung des 
heliographiſchen Verfahrens ſind von den beiden Telegraphen⸗ 
Bataillonen in Koblenz und Frankfurt a. O. Mannſchaften nach 
Berlin kommandirt. Schon Mitte der neunziger Jahre waren 
Verſuche mit dem „franzöſiſchen Lichtapparat“ gemacht worden, 
die jedoch jo wenig günſtig ausſtelen, daß damals von der Aus⸗ 
führung dieſes Vorgängers des Heliographen Abſtand genommen 
werden mußte. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Zum 70. Geburtstage des 
Kaiſers Franz Joſef ſchreibt der „Deutſche Reichs- 
anzeiger“: „In dankbarer Liebe und Verehrung begehen 
morgen die Völker der verbündeten öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Monarchie die Feier des ſiebzigſten Geburtstages ihres 
ehrwürdigen Herrſchers. Dem erlauchten Bundesgenoſſen 
des Deutſchen Reiches, den wir in dieſem Frühjahr an den 
unvergeßlich ſchönen Maitagen als hochgeehrten Gaſt 
begrüßen durften, ſchlagen auch zum morgigen Freudenstag 
in unſerem Vaterlande die Herzen warm entgegen, und 
unſer aller Segenswünſche vereinigen ſich mit dem Gebet, 
was in Oeſterreich wie in Ungarn die Gemüther der 
Patrioten bewegt: Gott ſchütze, Gott erhalte den Kaiſer 
und König Franz Joſef.“ 

Eine Deputation ſämmtlicher Rektoren der dentſchen 
Univerſitäten Oeſterreichs überreichte aus Anlaß des 


70. Geburtstages des Kaiſers dem Unterrichts miniſter 
v. Hartel eine Huldigungsadreſſe mit dem Erſuchen, ſie an 


den Kaiſer gelangen zu laſſen. 

Rußland. Der oberſte Kaſſationshof hat beſtimmt, 
daß die ruſſiſchen Juden, welche Tinte und Schuhwichſe 
fabrizieren, das Recht haben, in ganz Rußland ihren Wohnfitz 


aufzuſchlagen. Damit iſt das Niederlaſſungsrecht für die 


Juden weſentlich erweitert worden. 

Montenegro, Der Kaiſer von Rußland überſandte 
dem Fürſten von Montene ro aus Anlaß ſeines vierzig⸗ 
ährigen Regie ungsjubiläums einen Ordensſtern mit 

n drei in Brillanten gefaßten Portraits Alexanders II., 
Alexanders III. und Nikolaus I., ſowie ein eigenhändiges 
Schreiben. 

Spanien, Große Hitze herrſcht in Spanien. 

11. Auguſt in der Sonne 57 und im Schatten 47½ Grad 
Celſius zeigte. Das iſt eine Temperatur, wie fie im Durch⸗ 
ſchnitt am Senegal 


Aus 
Sevilla wird berichtet, daß das Thermometer dort am 


rrſcht und wie fie auch in Sevilla 


ſeit vielen Jahren nicht vorgekommen iſt. Von Bäumen 


und Dächern fallen die Vögel todt herunter. 

Südafrika. Nach einer in London eingetroffenen 
Meldung beſtätigt es ſich, daß Präſident Steijn ſeiner 
ſchweren Verwundung erlegen ih als er ſich auf dem Wege 
zum Präſidenten Krüger befand. 

De Wet iſt es wirklich gelungen, ſich der Verfolgung 
durch Kitchener zu entziehen, obgleich Kitcheners Wagen 
alle mit einem Doppelgeſpann vorzüglicher Pferde verſehen 
waren. Es iſt dies hauptſächlich, wie die Engländer 
meinen, dem Umſtande zuzuſchreiben, daß de Wet die 
Gegend beſſer kennt und des Nachts marſchiren konnte, 
während die britiſchen Truppen nur am Tage vorgehen 
konnten. De Wet hat alle ſeine Gefangenen, mit Aus⸗ 
nahme der Offiziere, freigelaſſen. 


Die Einweihung des Marienheims zu Graudenz 
hat am Freitag Nachmittag in feierlicher Weiſe ſtattgefunden. 
Zu der Feier hatten ſich in den feſtlich geſchmückten Räumen 
die Herren Regierungspräſident v. Horn, Landrath Geheimer 
Regierungsrath Conrad, Erſter Bürgermeiſter Kühn aſt, 
Stadtverordnetenvorſteher Mehrlein, Stadtbaurath Witt (der 
Leiter des Baues) und andere Mitglieder des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten-Verſammlung, der Vorſtand des 
Herbergsvereins, die evangeliſche Geiſtlichkeit, viele Bürger der 
Stadt, Damen des Vaterländiſchen Frauenvereins und andere 
Damen eingefunden. Mit dem unter der Leitung des Herrn 
Auſt von einem Knaben⸗ und Mädchenchor vorgetragenen 
Geſange „Wer unter dem Schirm des Höchſten ſitzet“ begann 
die Feier. 

Die Einweihungsrede hielt Herr Generalſuperintendent 
D. Döblin-Danzig über 1. Korinther 13. 13 „Nun aber 
bleiben Glaube, Hoffnung, Liebe, dieſe drei; die Liebe aber iſt 
die größeſte unter ihnen.“ Der Baum der chriſtlichen Liebe, ſo 
etwa führte er aus, hat ein neues Reis getrieben. Ein 
herrlicher Ehrenkranz chriſtlicher Liebesthätigkeit ſchmückt bereits 
die Stadt Graudenz, und heute kommt eine friſche Blüthe hinzu. 
Der Bürgerſinn wetteifert mit dem evangeliſchen Gemein⸗ 
finn, und umgekehrt. Schon ſteht manches Denkmal des 
kräftigen Lebens der Gemeinde; das ſchönſte iſt das neue 
Gotteshaus, das Zeugniß ablegt von evangeliſcher Glaubens- 
treue, erbaut von der Gemeinde aus eigener Kraft. Und dieſer 
Gemeinſinn iſt nicht erſchöpft, ſchon wieder können wir die 
Weihe eines bedeutungsvollen und wichtigen Werkes feiern. 
Der Geiſt, der dieſes Haus gegründet, iſt in den Wahrzeichen 
ausgedrückt, die es ſchmücken. Neben dem Adler des Reiches, 
und den Wappen der Provinz und der Stadt, die an das große 
Vaterland und die engere Heimath erinnern, fehlt nicht das 
Kreuz des Glaubens, das brennende Herz der Liebe und der 
Anker der Hoffnung. Das alte Zeichen des Kreuzes mit der 
Inſchrift „In dieſem Zeichen wirſt du ſiegen“, iſt noch 
immer das beſte und ſicherſte. Der Glaube hat dieſes Wert 
begonnen und vollendet, dieſes Haus gegründet, und die 
Liebe ſoll in dieſem Hauſe regieren. Brennende Fragen werden 
nur mit brennendem Herzen gelöſt. Und die ſoziale Frauenfrage 
iſt eine ſolche Frage. Dieſes Haus ſoll ſein eine Heimath für 
ſonſt Heimathloſe weiblichen Geſchlechts. Auf einer Juſel im der 
Nordſee findet man einen Kirchhof für die Heimathloſen, die das 
Meer ans Ufer geworfen hat. Wie viele Töchter, losgelöſt von 
ihrer Familie, werden von dem Meere des Lebens hin und her 
geworfen! Sie ſollen nicht untergehen, ſondern fie ſollen hier 
ein Heim finden und darin lernen, was es heißt, ein Heim zu 
haben. Die Frauen ſollen lernen, das Haus lieb und traut zu 
machen, das der Mann gegründet hat, ſie ſollen lernen, alle die 
kleinen, ſo oft unterſchätzten Dienſte zu leiſten, die doch ſo 
wichtig find, Wie manches Glück iſt daran geſcheitert, daß das 
Weib dieſe kleinen Dienite nicht verſtand. In dieſe Dienſte ein⸗ 
zuführen iſt die Aufgabe dieſes Hauſes. Dieſe Dienſte aber 


bauen des Hauſes Glück nicht allein; die Liebe muß im Hausa 


das Scepter führen. Der Name dieſes Hauſes erinnert an jene 
Maria, die die höchſte Liebe zum Heiland in ihrem Herzen trug. 
Hier ſollen die Pfleglinge erfahren, wie glücklich man durch Liebe 
wird, hier ſollen ſie lernen, wie glücklich man durch Liebe macht. 
Das dritte Wahrzeichen iſt das der Hoffnung. Unſere Zeit iſt 
arm an Hoffnung, es geht durch ſie der finſtere Zug des 
Peſſ'mismus. Man hofft nur von dieſem Leben, nicht mehr von 
dem künftigen, man begräbt dadurch das Beſte, man betet nicht, 
hat keinen Troſt in der Noth und murrt wider Gott. Ein 
Leben ohne Hoffnung aber iſt die Hölle. Möge den Pfleg lingen 
die Hoffnung tief ins Herz geprägt werden, die in dem ſchweren 
Kampf ums Daſein Luſt und Kraft zum Leben giebt. Wenn 
aber auch Glaube und Hoffnung wankend wird, dann ſoll die 
Liebe fie wieder aufrichten. Ein Kreis von Frauen und Jung⸗ 
frauen hat ſich auch in dieſer Stadt zuſammengethan, um Merke 
der Liebe zu üben. Von der Kaiſerin, der Samariterin auf 
dem Thron, geht der Ruf zum Sammeln an alle evangeliſchen 
Frauen im ganzen Lande. Möchten die Frauen und Jungfrauen 
doch dieſen Ruf hören. Die Frucht ſteht bei Gott allein. 
Ihm übergeben wir dieſes Haus, er wolle es 
umgeben mit der Stärke ſeiner Kraft, es ſchützen mit 
ſeinem allmächtigen Arm, es umwallen mit dem Reichthum ſeiner 
Gnade; unter ſeinen Segen ſei es geſtellt, damit die, die ein⸗ 
ziehen, ſtark werden in Glaube, Hoffnung, Liebe. 

Nachdem darauf der Chor „Lobe den Herrn meine Seele“ 
geſungen hatte, gedachte Herr Pfarrer Erdmann der Werke 
der Barmherzigkeit und der inneren Miſſion, die im Stillen und 
im Kleinen entſtehen und ſich immer ausdehnen und mehren. So iſt 
das Marienheim aus der Herberge zur Heimath hervorgewachſen, 
die für Männer beſtimmt iſt. Schon als ich an die Gründung 
der Herberge ging, war mir klar, daß eine ähnliche Anſtalt für 
Frauen und Mädchen nöthig ſei Den Beweis hierfür gab der 
Bejuch der Herberge auch von Damen und Mädchen, die wir 
nicht aufnehmen konnten. Dazu kam die Dienſtbotennoth und 
die Erfahrung, daß die Arbeiterfrauen oft nicht im Stande ſind, 
ein geordnetes Hausweſen zu führen und ihre Kinder ordentlich 
zu erziehen. Deshalb wurde ein Vortrag über die Gründung 
eines Marienheims gehalten, und der Gedauke fand viele Freunde. 
Der Herr Regierungspräſident entſandte zu dieſem Vortrag zwei 
ſeiner Räthe, und einer von dieſen theilte mit, daß der Herr 
Präſident ſich ſehr für die Sache intereſſirte. Das war eine 
große Ermuthigung. Als ich dann in Danzig dem Herrn Ober⸗ 
präſidenten den Plan vorlegte, bewilligte dieſer ſofort nicht nur 
1000 Mark Beihilfe, ſondern auch eine Kollekte im Regierungs- 
bezirk Marienwerder. Das war die zweite große Ermuthigung, 
und die Opferwilligkeit war groß. Im vollen Einverſtändniß 
mit dem Herrn Erſten Bürgermeiſter war Herr Stadtbaurath 
Witt bereit, den Bau in die Hand zu nehmen, da das Werk 
im öffentlichen Intereſſe lag. Wir können dafür nicht genug 
danken. Im ſtädtiſchen Bauamt wurde der Plan gefertigt, die 
Arbeit vergeben, unter ſeiner Aufſicht der Bau ausgeführt, und 
das Werk lobt den Meiſter. Große Bereitwilligkeit fand ich bei 
meinen Kollektengängen, und viele Bürger wirkten dabei mit; 
die Stadt wurde in 36 Bezirke getheilt, und überall wurde mit 
Eifer geſammelt. Und nicht nur die Reichen gaben Beträge bis 
zu 1000 Mark, ſondern auch die Aermſten betheiligten ſich. So 
kamen 15000 Mark zuſammen, davon 3000 Mark 
aus der Provinz und 12000 Mark aus der Stadt 
Graudenz. Ein Herr, der ſchon zur Herberge 45000 Stück 
Ziegel durch Sammlung aufgebracht hatte, brachte diesmal 
115000 Stück zuſammen, wovon er ſelbſt 20000 Stück gab. So 
kam das Werk zu Stande, Dieſes Haus ſoll nun ein ſtilles 
Heim ſein für wandernde Leute weiblichen Geſchlechts, für 
Dienſtmädchen und Arbeiterinnen, für Damen, die nur flüchtig 
unſere Stadt berühren, aber auch für ſolche, die ſich für längere 
Zeit einmiethen wollen. Es ſoll Gelegenheit zu geſelligem 
Verkehr am Sonntag geben: die Inſaſſen ſollen ſich unterhalten, 


Lieder fingen, Vorträge hören über vaterländiſche Geſchicht 
u. a, fie ſollen zu treuer Arbeit und zu allem Guten ermahnt 
werden. Die Schweſtern und die Hausmutter allein aber jin 
hierzu nicht im Stande. Mögen deshalb die Damen der Stay 


ih der in 
Danzig gen 
ud ſich wie 


hilfreiche Hand leiſten und dadurch dazu beitragen, die Gegen Danzig Vor 
ſätze auszugleichen und eine ſoziale Brücke zu ſchlagen. Wil andenz, | 
man den Arbeiterſtand heben, dann muß man auch das Familien Danzig, Kali 
leben pflegen. Verkommt dieſes, daun verkommt auch der ganze B riftführer. 
Arbeiterſtand. Wir müſſen die Hausfrauen leiſtungsfähiger für Hürt⸗ Mari 


Beifiger. D 
bing iſt ins 
219,29, in 
hüringiſe 
iner an de 


den Haushalt machen; denn die Fran iſt die Krone und Ehre 
des Hauſes, die Erzieherin des künftigen Geſchlechts. Des halh 
richten wir eine Haushaltungsſchule ein, die das Kochen, die 
weiblichen Handarbeiten uſw. lehrt. Ein beſonderer Kurſus ini 
für Fabrik⸗ und andere Arbeiterinnen geplant, die auf anderen 


Wegen nicht für den Beruf der Hausfrau vorbereitet werden itere Maß 
können. Wenn es uns gelingt, tüchtige Ardbeiterfrauen zu er Ungehörig, 
ziehen, dann wirken wir auf weite Kreiſe heilſam ein, und wir geben, der 
werden Dank dafür ernten. Dem Wunſch des Herrn Bau⸗ — [Wa 
leiters, das Heim etwas ſchöner auszuſtatten, als es ſonſt üblich zei Rawitſch 
iſt, konnte ich nicht entgegen ſein, denn die Mittel reichten aus, Fokomotive 


und es iſt nicht zu verkennen, daß die Schönheit der Umgeb ung Ein Waldbre 
grade dem weiblichen Gemüth wohlthätig iſt. Wir haben dal Feuers wurd 
Heim Marienheim, und nicht Marthahelim genannt, wie andert um Löſchen! 
derartige Auftalten heißen, in denen das Hauptgewicht auf die an des Fei 
Arbeit gelegt wird. Auch hier ſoll gearbeitet werden, aber Bejtand ver! 


nicht nur thätige Marthas, ſondern auch ſinnige, inulge Marien — [Sch 
ſollen hier erzogen werden. Eine Dame hat demHeim ein Bild geichentt Zlegelelbeſitz 
Chriſtus bei Martha und Maria darſtellend; dieſes Bild bezeichnet Perr Fabrik! 
den Zweck dieſes Hauſes: Marthas und Marias ſollen hier in Feſitzer Köhl! 
Liebe vereinigt ſein. Zur Leitung des Hauſes haben wir! — [Feu 
tüchtige, im Mutterhauſe zu Duisburg vorgebildete Hauselten werk Waldho 
angeſtellt, die nicht auf Gewinn ſehen, ſondern ihren Nächſten Familien be! 


in Liebe dienen wollen. Und fo übergeben wir das Haus der 
Defjentlichkeit, mögen Sie Alle es mit liebevoller Aufmerkſamkei 
und helfender That fördern; möge der Geiſt der Liebe und dez 


cherte das 
fündig ein. 
ren gegang 


Friedens in ihm walten. Ich nicht von 
Mit dem allgemeinen Geſang: „Ach bleib mit deinem Segen“ zum retten; ke 
wurde die Feier beendigt. Darauf beſichtigten die Theilnehme Pecke mit 


ſämmtliche Räume des Hauſes. | 
Bei dem im Marienheim ſelbſt veranftalteten Fe itmall 
brachte Herr Generalſuperintendent D. Döblin⸗Danzig ein 
Hoch auf den Kaiſer und die Kaiſerin aus, die ſich die Pflegg 
aller Wohlfahrtseinrichtungen zur beſonderen Aufgabe gemacht 
habe und dem Herzen des Volkes jo nahe teil 
wie Königin Louiſe. Herr Pfarrer Erdmann toaſtete auf 
die Behörden, ſpeciell auf Herrn D. Döblin, der wohl keine zweite 
Stadt jo häufig beſuche, als unſer Graudenz. An Herrn Ober, 
präſidenten v. Önfler wurde ein Begrüßungstelegramm gejandt, 
welches dem Dant für die erſte und wichtigſte Förderung dez 
Baues Ausdruck gab. Namens der ſtädtiſchen Behörden toaſtete 
Herr Stadtrath Tettenborn auf Herrn Pfarrer Erdmann 
deſſen zielbewußten und energiſchen Bemühungen ei] 
zu danken ſei, daß, wie früher die „Herberge 
zur Heimath“ jetzt das „Marienheim“ errichtet worden je 
Herr Pfarrer Erdmann gedachte in feinem Dank dere 
freudigen Mitarbeit und Opferwilligkeit der Bürgerſchaft. Sein 
Hoch galt dem Damen⸗Vorſtand, von deſſen Mitarbeit en, de 
weſentlich abhänge, ob die Anſtalt bald ihren Bed =. 80 
in ausreichender Weiſe erfüllen werde. Herr Fritz Kyſer g, Pie 8 
dachte der Bauleitung und der Bauausführenden, deren gemein⸗ Atte e b 
ſamer Arbeit das gute Gelingen des Werkes, das in jeder Be > a. 
ziehung muſtergiltig ſei, zu danken wäre. Herr Stadtbaurati‘ hor 
Witt dankte im Namen der beim Bau Mitwirkenden und Pender in 
wünſchte der Anſtalt beſtes Gedeihen. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. Auguſt. 


— [Zwei Ehrenbürger von Grandenz.] Mittelſtand 
Ernennung des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler zun Thorn und 
Ehrenbürger von Graudenz, von der dem Herrn Ober 
präſidenten nach ſeinem Wiedereintreffen in Danzig bei 
Gelegenheit der letzten Stadtverordnetenſitzung Mittheilung 
gemacht wurde, iſt bereits in einer am 10. Juli abgehaltenen 
Sitzung beſchloſſen worden. Von einer Benachrichtigung 
wurde ſ. 3. abgeſehen, da ſich der Herr Oberpräſident, wie 
bekannt, außerhalb Weſtpreußens auf einer Erholungsreiſe 
befand. In derſelben Sitzung vom 10. Juli wurde auch 
beſchloſſen, dem Herrn Regierungspräſidenten v. Horn: 
Marienwerder das Ehrenbürgerrecht anzutragen. Die 
beiden neuen Ehrenbürger haben ihre Ernennung, von 
welcher ihnen an dem gleichen Tage Kenntniß gegeben 
wurde, in folgenden Mittheilungen beantwortet: 

„Herzlich erfreut durch die freundliche Begrüßung und die 
treuen Wünſche, nehme ich die mir zugedachte Ehrung mit auf 
richtigem Dank an. Oberpräſident von Goßler“. 

Der Herr Regierungspräſideut erwiderte: 

„Dem verehrlichen Magiſtrat geſtatte ich mir für die 
geehrte Mittheilung, nach welcher mir die hohe Ehre zw 
gedacht worden iſt, mich fortan Ehrenbürger der alt 
ehrwürdigen Stadt Graudenz nennen zu dürfen, meinen tief 
gefühlten, aufrichtigen, herzlichſten Dank auszusprechen, und 
damit die freudigen Herzens gegebene Zuſage der Annahme 
der mir zugedachten beſonderen Auszeichnung zu verbinden 

v. Horn.“ 

— [Von der Weichſel.] Der Waſſerſtand betrug am 
18. Auguſt bei Thorn 0,56 Meter (am Freitag 0,74 Meter), 
bei Fordon 0,72, Culm 0,48, Graudenz 1,06, Kurze⸗ 
brack 1,30, Pieckel 1,18, Dirſchau 1,36, Einlage 2,28, 
Schiewenhorſt 2,46, Marienburg 0,72, Wolfsdorf 0,60 Meter. 

— [Vom Kriegszuge nach China.] Heute be 
ginnen wir im Erſten Blatt mit dem Abdruck einer Reihe 
von Berichten, welche von einem Begleiter des deutſchen 
oſtaſiatiſchen Expedirionskorps über die Meerfahrt und die 
Schickſale unſerer deutſchen Truppen in China für den „Gef,“ 
geſchrieben werden. Die von Zeit zu Zeit folgenden Artikel 
werden für unſere Leſer von um fo größerem Intereſſt 
ſein, als unſer Herr Berichterſtatter das 1. oſtaſiatiſcht 
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Infanterie⸗Regiment, welchem die Freiwilligen der J f. ir 
Armeekorps der öſtlichen Provinzen angehören weiche mit 


begleitet. Beru 
+ — Der Weſtpreußiſche Provinzial ⸗Aus ſchuſt tritt ebernahme 
vorausſichtlich am 11. September zu einer Sitzung zuſammen. Jag nd 
— Eine Erklärung gegen Herrn v. Hanfemann, der daß er al 
Führer des deutſchen Oſtmarkenvereius, erläßt Herr v. Gersdorſſee müſſe. Ma 


Bauchwitz in einem Poſener Blatt. Dieſe Erklärung lautet 
„Aus Veranlaſſung der bekannten Auslaſſungen des Hern erfolgter B. 
v. Hanſemaun⸗Pempowo über die Arbeiterfrage in Hiefiget EI Rai 
Provinz und des in denſelben enthaltenen Vorwurfes ven fein ift dat 


ſuchen des 


alle deutſchen Landwirthe, welche ausländiſche, namentlih. Sommere! 
ruſſiſch⸗polniſche oder galiziſche Arbeiter beſchäftigen, wegen durch dem $ 
Schädigung des Deutſchthums, ſehe ich mich gezwungen, bierdu dk; na Rick 
meinen Austritt aus dem Oſtmarken⸗, ſogenannten H. K. T f orgen W. 
Verein, in dem genannter Herr eine leitende Stellung einnimmt etauft hat 
zu erklären. von Gersdorff ⸗Bauchwitz.“ zwecken beſt 

— Der Verein für Pferdeausſtellungen und Pferde der Hölzer 


erſetzung 


reunen in Preußen zu Königsberg hat den Fürſten 
laſſe iſt 


11 
Dohna Schlobitten als Deputirten zur Wahl dreier tech 


niſcher Mitglieder des großen Schiedsgerichts in Berlin gewählt Stadt ver 
— Aus dem Geſchäftsbericht des Vorſtandes del Gewährung 
Weſtpreußiſchen Städtetages für 1899/1900 iſt zu entnehm Puten. 
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i der in der Verſammlung am 8. September 1899 
Danzig gewählte Vorſtand ſich an demſelben Tage konſtituirte 
d ſich wie folgt zuſammenſetzt: Oberbürgermeiſter Delbrück⸗ 
fanzig Vorfitzender, Stadtberordnetenvorſteher Mehrlein⸗ 
audenz, Stellvertreter, Stadtverordneter Münſterberg⸗ 
anzig, Kaſſenführer, Bürgermeiſter Sand fuchs⸗ Marienburg, 
chriftführer. Oberbürgermeiſter Elditt⸗ Elbing, Bürgermeiſter 
Birk Marienwerder und Bürgermelſter Hartwich⸗Culmſee 
heiſitzer. Die Einziehung der Umlage für den Städtetag in 
bing iſt ins Werk geſetzt. Die Rechnung ſchloß in Einnahme mit 
219,29, in Ausgabe mit 552,90 Mark. Der Vorſitzende des 
hüringiſchen Städtetages hat dem Vorſtand die Abſchrift 
ner an das Staatsminiſterium gerichteten Petition betr. 
itere Maßregeln gegen die in der Alimentation ihrer 
ngehörigen pflichtvergeſſene Perſonen, mit dem Anheim⸗ 
ben, der Petition beizutreten. Dies iſt geſchehen. 
—[Waldbrand.] In der Königlichen Forſt Buchwerder 
i Rawitſch entſtand am Freitag Mittag durch Funken der 
ſokomotive eines Zuges der Rawitſch⸗Liegnitzer Eiſenbahn 
Waldbrand. Infolge des bedrohlichen Charakters des 
ners wurden Retkungsperſonal und Lokomotiven mit Waſſer 
um Löſchen des Feuers requirirt. Nach mehreren Stunden wurde 
fan des Feuers Herr; jedoch find über zwei Morgen Wald⸗ 
ſtand vernichtet worden. 
— [Schütenfeſte.] In Pr.⸗Holland errang Herr 
Regeleibeſitzer Mu hme die Königswürde. Erſter Ritter wurde 
rr Fabrikbeſitzer Hüttner, zweiter Ritter Herr Konditorei⸗ 
ſitzer Köhler. > 1 
— [Feuer in Waldhof.] In einem zum ſtädtiſchen Vor⸗ 
rk Waldhof gehörigen Arbeiterwohnhauſe, welches von ca. ſechs 
amilien bewohnt war, brach heute Vormittag Feuer aus und 
cherte das Gebäude nebſt den dazugehörigen Stallungen voll 
ändig ein. Leider iſt ein Menſchenleben bei dem Brande ver⸗ 
ren gegangen; die etwa 60jährige Frau Malinows ki hatte 
ch nicht von der Abſicht zurückhalten laſſen, ihre Habſeligkeiten 
retten; kaum hatte ſie das brennende Haus betreten, als die 
ecke mit dem Dachſtuhl einſtürzte und die Frau unter ſich 
grub. Die Arbeiterfamilien haben ihre geſammte Habe ver- 
ren, mehrere Schweine und eine Menge Federvieh ſind 
erbrannt. Das der Stadt gehörige Gebäude ſelbſt war ver⸗ 
chert. Die Entſtehung des Feuers ift noch nicht ermittelt. Die 
füdtiiche Feuerwehr war leider ohnmächtig, da Waſſer in der 
Nähe nicht ausreichend zu haben war. Die auf dem Vorwerk 
ſefindlichen zwei Brunnen waren in kurzer Zeit geleert. 


2, Danzig, 18. Auguſt. Am 20. Auguſt wird in Danzig 
e 9. Erjagfompagnie für das 1, oſtaſiatiſche Infanterie⸗ 
Regiment aus Freiwilligen des XVII. Armeekorps gebildet. 
Eine Munitionskolonue für China ift aus den Beſtänden 
es hieſigen Artellerie-Depots zuſammengeſtellt worden. In den 
hächſten Tagen werden die Fahrzeuge zu Schiff nach Bremer 
aven befördert werden. 
sch. Culmſee, 17. Auguſt. Der neugewählte Beigeordnete, 
derr Mühlengutsbeſitzer Fiedler, wurde in der heutigen 
Stadtverordneten ⸗Sitzung in ſein Amt eingeführt. Ferner 
die Vereinigung des großen Culmſee'er und kleinen 
lelkusz-Sees- mit dem Stadtbezirk und die Entſendung des 
errn Stadtverordnetenvorſters Welde als Vertreter auf dem 
tädtetage beſchloſſen. 
Thorn, 17. Auguſt. 


An Herrn Oberbürgermeiſter Dr. 


ender in Breslau, der, bevor er an die Spitze der Bres⸗ 
er Kommunalverwaltung berufen wurde, Oberbürgermeiſter 
n Thorn war, hat der Baugewerkverein zu Thorn ſoeben 
genden, von ſämmtlichen Mitgliedern der Thorn, Culmſee, 
rieſen und Strasburg umfaſſenden Bau⸗Innung unterzeichneten 
offenen Brief gerichtet: „Hochgeehrter Herr Oberbürgermeiſter: 

1 Ausführungen in den Sitzungen des Herrenhauſes vom 
13] Die 


2, und 13. Juni d. J. über den gewerblichen und kaufmänniſchen 
kittelſtand haben auch die betheiligten Kreiſe in der Stadt 
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ſpruch angeregt. Ihre harten und unbewieſenen Aeußerungen 
erden hier um ſo ſchwerer empfunden, weil Sie Ihre Er⸗ 
ahrungen ja aur in Thorn und in Breslau gemacht haben 
önnen, und ſomit gerade wir vor ganz Deutſchland in ſchlechtes Licht 
eſtellt worden ſind. Wir mußten uns um ſo mehr über Ihr jetziges 
uftreten wundern, da Sie während Ihrer hieſigen Thätigkeit 
lemals auch nur andeutungsweiſe Aeußerungen gemacht haben, 
ie darauf ſchließen ließen, Sie betrachteten unſeren Mittelſtand 
ls moraliſch abneigend, eher haben wir von Ihnen das Gegen- 
heil gehört. Die Mitglieder der unterzeichneten Innung er⸗ 
ären Ihnen hierdurch ergebenſt, daß fie mit dem vom „wirth⸗ 
aftlichen Schutzverband Magdeburg“ in dieſer Angelegenheit 
laſſenen offenen Brief vollkommen einverſtanden ſind, und daß 
e demſelben in allen Punkten beiſtimmen. Hochachtungs voll 
er Baugewerkverein zu Thorn“. 
* Konitz, 18. Auguſt. In der Angelegenheit der Ein⸗ 
artirung erläßt der hieſige Magiſtrat folgende Bekanntmachung: 
„Auf den diesſeitigen Antrag vom 14. bezw. 25. Juli theilt 
us die Kgl. Intendantur des XVII. A.⸗K. mit, daß die Ver⸗ 
tung für Naturalleiſtungen und Quartier vorſchußweiſe vor⸗ 
ehaltlich der Erſtattung zu zahlen find. Das J. Bataillon 
nfanterie-Regiments Graf Schwerin Nr. 14. iſt entſprechend 
Kenntniß geſetzt. Der Tag des Beginnens der Auszahlung 
rd noch beſonders bekannt gegeben.“ 
Marienburg, 17. Auguſt. Geſtern fand im hieſigen Rath⸗ 
2 ſe eine gemeinſchaftliche Sitzung beider ſtädtiſcher Körper⸗ 
chaften ſtatt. Auf der Tagesordnung ftanden die Kaſernen⸗ 
auangelegenheit und die vor etwa zwei Monaten erfolgte Wahl 
es Stadtſekretärs Weddige in Herford zum Beigeordneten 
njerer Stadt, die bisher vom Herrn Regierungspräſidenten 
och nicht beſtätigt iſt. In der Kaſernenbauangelegenheit wurde 
itgetheilt, daß der Militärfiskus von ſeinen Bedingungen nicht 
bgehen will. Danach waren der Stadt, wenn ſie den Kaſernen⸗ 
au ſelbſt übernommen hätte, 3% Proz. der Grund⸗Erwerbs⸗ 
nd Baukoſten zugedacht, ferner 1½ Proz. Tilgungs⸗ und 1 Proz. 
Unterhaltungskoſten; es kamen alſo 6 Proz. im Ganzen als 
tiethspreis in Betracht. Die Stadt war beim Militärftsfus 
Erhöhung des Prozentſatzes vorſtellig geworden in An⸗ 
tracht des ungünſtigen Geldmarktes. Der Militärfiskus will 
aber den Kaſernenbau auf eigene Koſten ausführen laſſen. Da 
bie Unterſuchung des Fleiſcherfeldes durch Sachverſtändige zu 
einem günſtigen Ergebniß geführt hat, ſoll die Kaſerne dort er⸗ 
baut werden. Die Stadt wird noch verſchiedene Einrichtungen, 
10 z. B. Anlegung von Straßen, Kanaliſation, Waſſerleitung 2c., 
welche mit bedeutenden Koſten verknüpft ſind, zu treffen haben. 
Der zum Beigeordneten gewählte Herr Weddige⸗Herford hat die 
lebernahme des Amtes von einer ſoſortigen Gehaltserhöhung 
von 3000 auf 3600 Mark abhängig gemacht mit der Begründung, 
daß die Lebens mittelpreiſe hier höher find als in Herford und 
aß er als Zweiter Bürgermeiſter doch ſtandesgemäß leben 
müſſe. Magiſtrat und Stadtverordnete lehnten jedoch das An⸗ 
ſuchen des Herrn W. ab; ſie überließen es ihm, die Stelle nach 
erfolgter Beſtätigung anzutreten oder nicht. 
b Raſtenburg, 17. Auguſt. Die Schießaffatre in Blau⸗ 
Kein iſt dahin aufgeklärt, daß der Knecht Lido dem Stallburſchen 
Sommerey in nicht böswilliger Abſicht eine Revolverkugel 
urch den Hals jagte. Der Verletzte iſt noch am Leben. — Die 


Firma Nichters Söhne in Samotſchin, welche mehrere Hundert 


Morgen Wald in Pötſchendorf und Balziens (Kreis Raſtenburg) 
gekauft hat, iſt mit der Verwerthung der Wälder zu Handels⸗ 
zwecken beſchäftigt. Das Abholzen der Wälder und das Schneiden 
der Hölzer wird etwa fünf Jahre in Anipruch nehmen. — Die 

erſetzung der Stadt Raſtenburg aus der 4. in die 2, Servis⸗ 


klaſſe iſt bei den Reichsbehörden beantragt. — Die geſtrige 


Stadtverordnetenverſammlung beſchloß u. a. die 
zewährung von Wohnungsgeldzuſchüſſen an die Kommunal- 
deamten. Der Zuſchuß iſt auf 10 Proz. des Einkommens für 


verheirathete und auf 5 Proz. für unverheirathete, keinen eigenen 
usſtand führende, Beamte feſtgeſetzt. — Herr Kaſſenaſſiſtent 

chröder iſt zum 1. Oktober als Kaſſenrendant nach Chriſtburg 
einberufen. 

Poſen, 17. Auguſt. Eine neue oſtaſiatiſche Kompagnie 
ſoll hier bereits am 20. Auguſt formirt werden. Aus den 
Garniſonſtädten aus dem Bereich des V. Armeekorps iſt hier 
eine Anzahl freiwilliger Mannſchaften für dieſe Kompagnie ein⸗ 
getroffen. 

＋ Oſtrowo, 17. Auguſt. Der wegen Kirchenraubes 
hier in Unterſuchungs haft ſitzende Paul Kaczmarek iſt nun 
ſeiner Verbrechen zweifelsohne überführt; denn die Dame in 
Altona⸗Ottenſen, bei der der Kircheuräuber, wie neulich 
berichtet, den Koffer mit den Geräthen abgeſtellt hat, um ihn 
ſpäter abzuholen, hat in einem vorgelegten Bilde den K. auf 
das Beſtimmteſte wiedererkannt, und außerdem haben die 
Geiſtlichen der katholiſchen Kirchen Mikorzyn und Rogaszyee die 
Gegenſtände als die aus ihren Gotteshäuſe rn geraubten 
bezeichnet. 


— 


Verſchiedenes. 


— [Eiſenbahnunglücksfall.] Die 300 Meter lange Eiſen⸗ 
bahnbrücke zwiſchen den Stationen Vulcan und Lucin in 
Kroatien ſtürzte am Freitag Vormittag in dem Augenblick ein, 
als ein Perſonenzug in voller Fahrt die Brücke paſſirte. Die 
Lokomotive ſtürzte in den Zſilt⸗Fluß, die Perſonenwagen fielen 
glücklicherweiſe auf das ſtehen gebliebene Brückentheil; der 
Heizer und Lokomotivführer konnten ſich retten. Die Urſache 
lag Einſturzes iſt in den Regengüſſen der letzten Wochen zu 
uchen. 

Ein Poſtzug zwiſchen New⸗Nork und Chicago entgleiſte 
bei Sandusty, wobei vier Wagen in die Sandnsky⸗Lawy 
ſtürzten. Die Zahl der Todten iſt noch unbekannt. 

— Jufolge von Ueberſchwemmungen in der 
Petroszenyer Gegend (Ungarn) find fait alle Straßen, Bahn⸗ 
dämme und Brücken beſchädigt, ſo daß der Verkehr auch vor⸗ 
ausſichtlich längere Zeit vollſtändig eingeſtellt werden muß. 
Deshalb ruht auch die Arbeit in den dortigen Kohlenwerken 
fait gänzlich, jo daß etwa 3000 Bergleute brodlos find. 
Der Schaden beläuft ſich auf über eine Million Gulden. 

— Einen entſetzlichen Tod erlitt der Gymnaſiallehrer 
Doll vom Gymnaſium in Soeſt während einer Eiſenbahn⸗ 
fahrt auf der Strecke Belecke bis Soeſt der Weſtfäliſchen 
Landeseiſenbahn. Doli war auf die Plattform des Wagens getreten 
und hatte ſich mit dem Oberkörper hinausgelehnt. Da ſauſte der 
Zug über eine Brücke und Doll prallte mit dem Kopfe gegen 
einen Brückenbogen. Niemand von ſeinen Begleitern hatte den 
Unglücksfall bemerkt, man vermißte Doll auch erſt, als man 
ſchon einige Stationen weiter war, glaubte aber, daß er unter- 
wegs ausgeſtiegen ſei. Am nächſten Morgen fand man ſeine 
Leiche mit vollſtändig zerſchmettertem Schädel auf der Brücke. 
Fleichtheile und Blut auf dem Brückenbogen bekundeten, wie ſich 
das Unglück zugetragen haben muß. 


Neueſtes. (T. D.) 


* Kaſſel, 18. Auguſt. 
Walderſee traf gegen 12% Uhr von Wilhelmshöhe hier ein. 
Der Kaiſer trug (zu Ehren des Geburtstages Kaiſer 
Franz Joſefs] öſterreichiſche Uniform. Kurz darauf kam 
die Kaiſerin mit der Gräfin Walderſee ſowie die Herren 
der öſterreichiſchen Botſchaft aus Berlin. 


* Berlin, 18. Auguſt. Die deutſche Regierung 
antwortete auf das Geſuch Li⸗Hung ⸗Tſchaugs um Friedens- 
verhaudlaugen im Laufe des geſtrigen Vormittags durch 
die hieſige chinueſiſche Geſandtſchaft: Von Verhandlungen 
irgend welcher Art kann nicht eher die Rede ſein, als bis 
die Perſonen der fremden Geſandtſchaften, ſowie die 
ſonſtigen Fremden in Peking unter dem Schutze des 
Kontingents der Mächte ſich befinden. 

: London, 18. Auguſt. „Thelegraphie“ erfährt: 
Dem Admiral Seymour ſei unumehr endgültig die Fu« 
ſtruktion ertheilt, jetzt die engliichen Truppen in Shaughai 
an's Land zu ſetzen. Der Vorſchlag, die Truppen zu 
landen, ſei urſprünglich nicht von der britiſchen Regie⸗ 
rung ausgegangen, fondern von den chineſiſchen Behörden. 

: London, 18. Auguſt. „Times“ meldet aus Shanghai 
vom 16 Auguſt: Der chineſiſche Geſandte in Tokio 
telegraphirt an Li⸗Hung⸗Tſchang, die japaniſche Regierung 
ſei gewillt, ſich für die Kaiſerin⸗Wittwe und den Kaiſer 
zu verwenden, jedoch ſei ſie entſchloſſen, die Flucht des 
Prinzen Tuan und dreier anderer beſonders verantwort⸗ 
licher Beamten zu verhindern. 


: London, 18. Auguſt. Ein Telegramm Lord Roberts“ 
aus Pretoria meldet: de Wet foll in der Nähe von 
Ruſtenburg ſtehen. Lord Kitchener hat nach einem for⸗ 
eirten Marſch die Truppen des Oberſtleutnauts Hoare 
bei Elands river entſetzt. 


1 Paris, 18. Auguſt. „Republique Fransgaiſe“ 
ſchreibt, die ruſſiſche Betichaft ſtelle entſchieden in Ab⸗ 
rede, daß der Zar nach Paris komme. 

! Paris, 18. Auguſt. Den Großen Preis auf der 
Weltausſtellung erhielt die Sammelausſtellung der Bern⸗ 
ſteininduſtrie. 
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Blackſod 
Shields 
Ecilly 
Isle d' Alx 
Paris 
Pliſſingen 
Helder 
Chriſtianſund 
Skudesnaes 
Skagen 
Kopenhagen 
Karlſtad 
Stockholm ; 
Wisby 787,5 
Haparanda 9 
Borkum 
Keitum 

ambur 

winemünde 
Rügenwaldermd. 
1 
Meme 
Münſter (Weſtf.) 

annover 

erlin 
Chemnitz 
Breslau 
Metz 

ankfurt a. M. 


SO. 
NNO. 
Windſtille 
D. 

O. 


61,7 
762, 


f 
, idſtille halb bed. 
Ir r leicht wolkenlos 
eh 
Windſtille wolkenlos 
leicht wolkenlos 
S. 
SW. 
ig wolkenlos 
leicht wolki 
leicht wolkenlos 
ſehr leicht] wolkig 
ſehr leicht wolkenlos 
WR W. 
Windſtille Windſtille eiter 
SW. 
München ; k 
Neberfiht der Witternuta, 


hie chwach halb bed. 
tu 1 
NE ſehr leicht] Dunſt 
3 ſehr leicht halb bed. 
SS. ehr leicht wolkenlos 
SS. ſehr leicht Dunſt 
Windſtille 
Windſtille Windſtille Regen 
en ſchwach halo bed. 
8. ſehr leicht wolkenlos 
leicht wolkenlos 
S. mäß 
Windſtille Windſtille wolkenlos 
leicht 
ſchwach halb bed. 
ſchwach wolkenlos 
ehr leicht eiter 
. nen wolkenlos 
Windſtille halb bed. 
ſchwach wolkenlos 
leicht wolkenlos 
en wolkenlos 
arlsruhe mäßig wol, enlos 
friſch dedeckt 
Der Luftdruck iſt gleichmäßig vertheilt, Maxima liegen weſt⸗ 
lich von Irland und Weſtrußland. Heuſcktand dar ſewache, 


Der Kaiſer mit dem Grafen 


meiſt öftliche Winde: das Wetter iſt beiter. 
Fortdauer wahrſcheinlich, jedoch elende Gewitter trocken. 


Deutſche Seewarte. 
Wetter⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonntag, den 19. Auguft: Vielfach heiter, warm, 
weiſe Gewitter. — Montag, den 20: enig verändert N 
bei Wolkenzug. — Dienstag, den 21.: Wolkig mit Sonnen- 
ſchein, warm, ſtrichweiſe Gewitterregen. 


Graudenz, 17. Auguſt. (Amtlicher Marktbericht der 
Marktkommiſſion und der Handelskammer zu Graudenz). 

Weizen, gute Dual. 138—144 Mk., mittel — bis — Mk., 
gering unter Notiz. — Roggen, gute Qualität 127—134 Mark, 
mittel — bis — Mk., geringer unter Notiz. — Gerſte, Futter⸗ 
115—125 Mk., mittel —— Mark, Brau⸗ 130—1590 Mark 
Hafer 120—126 Mk. — Erbien, Futter- 120—125 Mt., Koch⸗ 
130 bis 150 Mk. 


Danzig, 17. Auguſt. Marktbericht von Paul Kuckein. 

Butter per Ya Kgr. 1,10—1,25 Mk., Eier p. Mandel 0,75 0,80, 
Zwiebeln per 5 Liter 0,80 Mk., Welßtohl Mandel 6,75—1,04 
Mark, Rothkohl Mdl. —— Mk., Wirſingkohl Mdl. 0,75—1 ME, 
Blumenkohl Mdl. 1—4,00 Mt, Mobrrüben 15 Stück 3—5 Pf., 
Kohlrabi Mdl. 0.25 —0,40, Gurken St. 0,03 —0,20 ME, Kartoffeln 
v. Etr. 3,00—2,25 Mk., Wrucken p. Scheffel —.— Mt., Gänſe, 
eſchlachtet per Stück 3,00 —4,50 Mk., Enten ente p. St. 
‚50—2,75 Mk., Hühner alte p. Stck. 1,10—2,25 Mk., Hühner junge 
p. St. 0,50 —1,00 Mt., Rebhühner St. —— Mk., Tauben Paar 
9,90 Mk. Ferkel p. St. —— Mk., Schweine lebend p. Cir, 
31—44 Mk., Kälber p. Ctr. 32—43 Mk., Haſen —— Mk. 
Puten —.— Mark. 


Danzig, 18. Auguſt. Getreide⸗Depeſche. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. p. 
onne ſog. Faktorei⸗Proviſion uſancemätzig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
18. Auguſt 17. Auguſt 
Flauer, 1 ME. billiger. Flauer, 1 Wk. billiger, 


8 250 Tonnen. 200 Tonnen. 
758, 807 Gr. 150.157 Mk. 788, 810 Gr. 153,00 Mk. 
796 Gr. 151,00 Me. 766, 780 Gr. 150-151 Mt. 
740, 801 Gr. 140-150 Mk.] 740 Gr. 145,00 nt. 
119,00 Me 


120,00 Mk. 
„ hellbunt 116,00 „ 116.00 „ 
„ rothbeſetzt 113,00 „ 120,00 „ 
Roggen. Tendenz: Flau, 1 Mk. niedriger, Matt. 
inland. incl. neuer 726, 765 Gr. 128-123 k. 726, 759 Gr. 129-130 Mk. 
ruſſ. poln. z. Tru ſ. 711, 738 Gr. 92-95 Mk. 94,00 Mt. 
Gerste ax. (G 74-70 0/680, 709 Gr. 140-146 Mt. 689,698 Gr. 142-147 Mk. 
„el. (615-656 r.) 130,00 Mt. 130,00 Mt. 
Hater inl Ph 125,90 
Erbsen inl. .... 130,00 
4 Tranſ.. 110,00 
Wicken inl .... 120,00 
Pferdebohnen. .. 125,00 
Rübsen inl. 2 242,00 
Raps 2 250 —256,00 
Kleesaaten \».50 — 
Weizenkleie 15 4,00 —4,35 
Roggenkleie) * 4.30—4,35 „ 
H. v. Morſtein. 


Königsberg, 18. Auguſt. Getreide⸗Depeſche. 
(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 
Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mt. 145.150. Tend. —.—. 
Roggen, „ „ „ = e „ niedriger. 
Gerste, „ „ „„ „ „ 
Hafer, 1 ” * * * 
Erbsen, uordr. weiße Kochw. , „ —.—, „ee 

Zufuhr: inländiſche 34, ruſſiſche 42 Waggons. 
Wolff's Büreau. 
Bromberg, 17. Auguſt. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 

Auftrieb: — Pferde, 147 Stück Rindvieh, 175 Kälber, 623 
Schweine (darunter — Bakonier), 484 Ferkel, 314 Schafe, — 
Ziegen. Preiſe rür 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: 
Rindvſeh 18—3 1, Kälber 26—36, Landſchweine 33—38, Bakonier 
—.— für das Paar Fertel 12—24, Schafe 18—27 Mk. Geſchäfts⸗ 
gang: Ziemlich lebhaft. 


Berlin, 18. Aug. Produkten⸗ u. Fondsbörſe (Wolff's Bür.) 
Die Notirungen der Produktenbörſe verſtehen ſich in Mart für 1000 kg frei Berlin 
netto Kaſſe. Lieferungsqualität bei Weizen 765 gr, bei Roggen 712 gr p. Liter 
Getreide ze. 18./8. 17/8. 18. 8. 17.,8, 
30% Wpr. neul. Pfb. III —.— —— 
ſchwach flau 3½% opr. 1dj. Wib. 92, 5 N 
152,50 152,75 ½% pom. „ „ 
154.25 154,75 ½% poj. 8 
156,00 | 156,76 [4% Graud. St. -U. 
5 Italien. 4% Rente 
feſt flau [Oeſt. 4% Goldrut. 
142,50 142,00 


ung. 40/0 15 
142,25 142,0) | Deutiche Bankakt. 
142,25 142,0 ) [Dist.⸗Com-Aul. 
unver: |Drsd, Bankaktien 
ändert 


Weizen. Tendenz: 
Umfab: .... 


int. A u. weiß 
„ hellbunt 


245— 256,00 


3.904.385 
4.20—4,40 


a 22 3 2 32 2 = 


„ 11018. 


Weizen 

a. Abnah. Septbr. 
„ „ Detbt. 
1 „ Dezbr. 


Roggen 
a. Abnah. Septbr 
Oktbr. 


50,50 


Hafer Deiter. Kreditanſt.] —.— 
a.Abnab.Sevtbr.| 130,25 130,00 [Hamb.⸗A. Packtf.⸗A. 121, 40121. 
* „ Oktbr —.— [RNordd. Llopdaktien 09.0 
Spiritus Bochumer Gußſt.⸗A. 189.25 189.60 
loco 7er Harpener en 8 
ortmunder Union 86,75 97, 
Werthpaplere. Laurahütte 207,20207,25 
3/m0/öoqteichs⸗A. kv. Oſtyr. Südb.⸗Aktien 90,40 91,90 
3% „ Marienvd. ⸗Mlawkaf 72.60 73,00 
et... Beier Roten 84,60, 84,50 
9 5 uſſiſche Noten 216,352 16,15 
3¼ Wpr. rit. Pfb. ne f 
n 2 Schlußtend. d. Fdsb.] Feit | feſt 
30% „ ritterſch. I Privat⸗Diskont 4% (dla yo 
Chicago, Weizen, flau, p. Septbr.: 17./8.: 72/8; 16./8.: 73½ 
New⸗Dork, Weizen, flau, v. Sptbr.: 17/8. 78¼: 16./8.: 78% 
Bank⸗Discont 5%. . Lombard⸗Zinsfuß 6 0%. 
Städtiſcher Vieh⸗ und Schlachthof zu Berlin. 
(Amtl. Bericht der Direktion, durch Wolff's Bureau telegr.über mittelt.) 
Berlin, den 18. Auguſt 1900. 
um Verkauf ſtanden: 4835 Rinder, 1517 Kälber, 18241 Schafe, 
8771 Schweine. . kaua a R 
Bezahlt wurden für 100 und achtgewicht in Mark 

N (bezw. für 1 run in Pfg.) 

Ochſen: a) vollllelſchig, ausge nä tet, hö ter Schla htwerth 
höchſtens 7 Jahre alt Mk. 65 bis 68; b) funge, fleiſchige, nicht aus⸗ 

emäſtet und ältere, ausgemäſtet Mk. 60 bis 64 0) mäßig genährte 
unge, gut genährte ältere Mark 55 bis 57; d) gering geuährte 
jeden Alters Mk. 50 bis 53. 5 

Bullen: a) vollfleiſchig, böchſter Schlachtwerth Mk. 60 bis 64; 
b) mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere Mk. 55 bis 59, 
00 gering genährte Mt. 46 bis 49. 8 * 

Färſen u. Küher a) vollfleiſch, ausgm. Färſen höchſt. Shlahtw, 
Mk. — bis —; b) vollfleiſch., ausgem. Kühe höchſt. Schlacht w. bis 
zu 7 Jahren ek. 52 bis 54; c) alt, ausgem. Kühe u. wenig gut 
entw. jüng. Kühe u. Färſen Mk. 50 bis 51; d) mäß. 3 Kühe 
u. Färſen Mk. 44 bis 46; e) gering genährte Kühe u. Färſen 


Mk. 38 bis 42. 

Kälber: a) feinſte Maſt⸗ (Vollm.⸗Maſt) und beite Saug⸗ 
kälber Mk. 62 bis 65; b) mittlere 1 * und re Saugkälber 
Mt. 58 bis 60; c) geringe Saugkälber Mt. 50 bis 54; d) ält., gering 
genährte Graetz Mk. 35 bis 47. 

Schafe: a) Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel Mk. 64 bis 68; 
. 527 8 . es ren eg Hammel u. 

afe (Merzſchafe 3 : olſteiner Niede ſchaf 
(Zebendgewicht) Mk. 26 bis 33. a m. 

Schweine: (für 100 Pfund mit 20% Tara) a) vollfleiſ bin, 
ee Mt Ra ir u ala Mt. 80.88 vi 114 J. . 54; 

äufer Mk. — bis —; c) fleiſch. Mk. 50—53; d) gering entwickelt 
Mk. 47 bis —— — in * 48 bis 49. Tu 8 5 

erlauf und Tendenz des Marktes: 

Das Rindergeſchäft verlief langſam, es bleibt großer Ueber⸗ 
ſtand. — Der Kälber handel war gedrückt und matt, es bleiot be» 
deutender Ueberſtand. — Der Handel bei den Schafen war lang⸗ 
ſam, in Schlachtwaare und Magervieh blieb großer Ueberſtand. — 


Der Schweine markt verlief langſam und verflaute ſchließlich, es 


wurde nicht ausverkauft. 
Weitere Marktpreiſe ſiehe Zweites Blatt. 


— 


Nachruf! 


Der unerbittliche Tod 
entriß aus unſerer Mitte 
den im beiten Mannes» 
alter ſtehenden 

ehrer Herrn 


Adoll Janısch 


in Eliſenau. 


Der Verſtorbene war 
uns allen ein treuer 
Freund, ein aufrichtiger 
und liebenswürdiger 
Kollege und ein * 
und unermüdlicher För⸗ 
derer unſerer Vereins- 
ſache. Darum werden 
wir ſein Andenken ſtets 
in Ehren halten. [3844 
Sanft ruhe ſeine Aſche! 


Culmſee 
den 11. Aug. 1900. 


Der Lehrerverein 
Culmſee u. Umgend. 


3986] Für die Beweiſe berzlicher 
Theilnahme bel der Beerdigung 
meines lieben Mannes, unſeres 
guten Vaters, insbeſondere Herrn 
Pfarrer Putzig für die tröſten⸗ 
den Worte am Sarge u. Grabe, 
ſprechen wir auf dieſem Wege 
unſern innigſten Dank aus. 


Familie Liedtke. 


OO993+329> 


Statt beionderer Meldung 
jeigen die glückliche Ge⸗ 

9 urt eines Töchterchens 
hierdurch an 


Graudenz 13985 

den 17. Huguft 1900. 

- Arthur Flier und Frau. 
DO 


Miſſionsfeſt. 


Montag, den 20. Auguſt, 
10 Uhr Vormittags: War: 
lubien. [3745 
4 Uhr Nachmittags: Klein» 
Kommorsk. 
5 Uhr Nachmittags: Nachfeier 
im Sprindter Walde. 
Anſprache von Miſſionsinſpekt. 
Kausch-Berlin, Pfarrer Lange- 
ezewo, Pfarrer Schmidt- 
zerwinsk N 
Thimm, Pfarrer. 


Bin zurückgekehrt. 
Sau.hath Dr. Heynacher, 


Königl. Kreisphyſikus, 
Graudenz. 13716 


Habe mich hier als Spe⸗ 
zialarzt f. Nervenkrauk⸗ 
heiten niedergelaſſen. 


Dr, F. Daniel 


bis jet Aſſiſtent d. Herrn 
Prof. Oppenheim i. Berlin. 
1 Sprechſt. 9-11, 3—5. & 
Sonntag 9-11." Für Un⸗ 
5 bemittelte 11—12. [138 
Bromberg, 
Eliſabethſtraße 4 J. 


de Jahr gänge de 
Geſelligen 


1826, 1831, 1832 und 
1844 kauft zurück 


Die Exper ition des Geſelligen 


Graudenz. 


S868 


Schweizer Uhren 
find die beſten, liefere porto- u. 
zollfrei. 1525 
Silb.-Remtr., ſolid. 8 St. 10 Mt. 
Silb.⸗Remtr. 10 Steine 12 
do. prima 14 Mk., hochfeine 15 
Anker Remtr., 15 St. 16 
Ank.⸗R. / Chronometer 22 
do. m. Sprungdeck., bochf. 25 
14 far, goldimit. Rem. 12 
14 far. gold. Lam.⸗Rem. 24 
do. ganz hochfeine 28 


S 2 = 2 2 2 2 


Ernteſeile 


ſehr feit u. praktiſch ca. 150 cm 
lang, offerirt 22 Pf. ver Schock 
= 60 Stück. „ 
jedes Quantums. [33 
Leopold Kohn, Gleiwitz, 
Sack⸗ und Planenfabrik. 


H. Rielau Nacht. 
Th. Langer 
empfiehlt [3879 
Prima Stück alk 
ab Lager und ab Werk, alt., 

eingel. 


Cement, Gyps 
Rohrgewebe, Theer 
Dachpappe 
Dachſpliſſe 2c. 


Bernſteinlackfarbe z. Fußb.⸗ 
nate k Pf. 80 f. B-Dossonnenk. 


Paul Lehmann, Rehd 


Butterfalz 


bürſten u. 8aßbürſten aus Wurzel und 
bürſten zu Balancen 


Seife und Scheuertücher. 
verbinder. Ther⸗ 
mometer. 


und verzinkter Gaze. 105 u 25 
gläſer und Ringe hierzu. Saugheber, Keſſelſteinbhämmer, Schraubenſchlüſſel und Schrauhſtöck⸗. 

inen verpackungen, wie Asbeſt in verſchiedenen Stärken, 
20 mm, s und 5/8" Durchmeſſer, Manlochſchnur, 
für die Kraft- 
balanzen II, 


Gaze aus Meifing und verzinkt. Maſch 
Taleumſchnüre, auch paraffinırte, in 6, 12, 


Zagung v. Jssdkrzclertalen. Erſatz⸗ und Reſervetheile al 
Id Treibriemen g ten Treibſchnüre und Treibgurte 


vorräthig zu Galancen II. III v. IV. 
Cord iſchnüre und Treibſchnüre zu 


u. Waſſer⸗Schläuche, Maſchinen⸗, Centrifugen⸗, Cylinder⸗ 
Oele und konſiſtentes Fett. 


G. Wolkenhauer, Stettin 
Hot - Pianotortefabrik. 


S Errichtet 185338..p 


Hoflieferant 


Sr. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen. 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden. 5 

Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. 

Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg- Schwerin. 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen. 


Specialität : Wolkenhauer's Lehrer- 


Instrumente, Pianinosmit neuen 
f Resonanzböden A unverwüstlichen 
Mechaniken und von unübertroffener Haltbarkeit, [1103 


20 Jahre Garantie. 


Erstklassiges Fabrikat. 20 goldene und silberne Medaillen, 
Ehrenpreise und Ehrendiplome. 


Königl. Preussische Staatsmedaille für gewerbliche Leistungen, 


Franko-Lieferung. Probesendung. Baarzahlungsrabatt. 
Bas” Theilzahlung gestattet. 


Ilustrirte Preislisten franko und kostenlos. 


1 . 2 N — 


Abtheilung Molkerei⸗Artikel 


empfiehlt 


und chemiſch 
reine 


Amylalkohol 


Roſtſtäbe aus Hartauß. Oelfarben, Lacke und PBıniel. 


Schnüre zum 


Rahmpaſteur. 


Für Oele und Fette übernehme die denkbar weitgehendſten Garantien. 
Alle Aufträge werden franko jeder Bahnſtation effectuirt. 


. r 


122701 


Putz⸗ und Mauerkalt Ei 


Zenguiß über zwei an die Fürſtlich von Bis marck'ſche 
Güterverwaltung, Varzin, gelieferte Lauz'ſche Dampf⸗ 
Dreſchapparate und eine Lanz'ſche 20 pferd. 


Dampfmaſchine. 
Herren Hodam & Ressler, Danzig. 


Nachdem ich in einer mehrjährigen Arbeit mit den beiden von Ihnen 
bezogenen Lanz'ſchen Damof⸗Oreſchapparaten dieſ es Fabritat neuügend kennen 
gelernt hatte, entſchloß ich mich im vorigen Frühjahre, als meine Dampf⸗ 
Schneidem hie abnebrannt war, zum Ankauf einer öritten Lauz'ſchen Loko⸗ 
mobile, und zwar einer 20 pferd für den Betrieb einer neuen Schnerdemüyle, 
und komme gern Ihrem Wunſche nach, Ihnen mit Heutigem zu veſtätigen, daß 
auch dieſe Maſchine meinen vollen Beifall gefunden hat. 

Dieſelbe arbeitet fat ununterbrochen das ganze Jahr hindurch mit einem 
gauz minimalen Bedarf an Spänen, Sägemehl ꝛe. Reparaturen ſind bis heute 
noch keine nothwendig geweſen, und allem Auſchein nach find auch ſolche in 
r nicht zu erwarten, Ich ſpreche Ihnen auch üver dieſe Loko⸗ 
mobile meine vollkommenſte Zufriedenheit aus, inpem ich hexvorhebe, daß 
auch dieſe Maſchine unſerer deutſchen Induſtrie alle Ehre macht. 19513 


Varzin, den 21. April 1898. 


dez Fürstlich von Bismarek'ſche Güter Verwaltung, Varzzin. 


Hodam & Ressler, Daichinenfobri 
Danzig und Filiale Graudenz, 


General⸗Agenten von Heinrich Lanz, Mannheim. 


3 Dieſer Tage erhielten wir noch einen Auftrag auf eine 5Opferdiae, 
— halbſtat. Lokomobile zum Betriebe eines Sägewerks für Varzin, 
2 
u 


* 


ale die Yierte Lanz ſche dampfmaſchine. 


13995 


8 vorräthig von Nr 1 bis 120 für 
Butyrometer Gerber's Acıd-Butyrometrie, ſowie 


komplette Apparate. Probirkölbchen für Babeock⸗Prüfer. 


Milchtrausportkannen, Milchſeihe, Milchkanneuringe und Butterſiebe aus Haar 
Waſſerſtangs⸗ 


Tourenzähler, Dampf: 


RL - ? 
Seminar⸗ Konzert. 
3880] Das hieſige Königliche Lehrer⸗Seminar beabſichtigt, jr 
kommenden Spätherbſt zum Weiten unſerer in China anden 
Soldaten ein Konzert zu veranſtalten. Unter anderem ſollen dab 
gemiſchte Chöre mit Soli und Orcheſter aus Tineis „Franziskus 
und aus Wagners „Tannhäuſer“ zur Aufführung gelangen. Sangez, 
ne Damen, tg A un — ce kee find“ 
erden gebeten, ihre Namen dem unterzeichneten Direktor oder 
Muſiklehrer baldgefälliaſt mſtzutbeilen 4 
3 den 18. Auguſt 1900. 
r. Rudenick, ' Woehl 
Seminar» Direktor. Seminar-Mufiklehrer, 


i ee Auer, Ba, Nhe . K. 


Nenn reelsir-Nelrolmälen 


mit vervollkommneten Mahlſcheiben 
(Deutſches Reichs⸗Patent) von 


Friedr. Krupp, drusonwerk. 


Preisbücher mit Abbildungen koſtenfrei. 
Baldige Aufträge erbitten: 


Hodam & Ressſer, wat 
Danzig u File Braudenz. 


eine 60 zöllige m 1391 


Dampfdreſchmaſchine 


Syſtem Garrett, vorzüglich erhalten, iſt unter Garantie für reinen 
Druſſo, gute Reinigung, Haltuarkeit ꝛc. für M. 80) ſof. verkäuflich, 


Elbinger Maſchinenfabrik 


F. Komnick vorm. II Hetop. 


Zwei 


Graude 


— 


Die Polen 
Für die 
Religionsun 
der Stadt Pof 
vor dem Lan! 
Seite, ſondern 
Die Regie 
geht in der 9 
richtigen Erfeı 
in der ſchwie 
Katholiken 
Pflichten auf ( 
durch die vom 
zu erwehren 
durch Sperrdr 
vom 7. März 
Pflicht, die d 
und Weftpri 
und mit dem 
bewahren“. 1 
der geſammte 
feiner Seite, 
aufſtellte: da 
der deutſche 
Preußen in 
nachzukommen 
vollzogen we 
eigenſten Inte 
iſt, dazu beigı 
kleines Verſtö 
deutſche Vo 
den Oſtprovin 
Freilich, 
darob nicht 
Centrum“ erf 
politik in Po 
jenes klerika 
deutſchen S 
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Günſe⸗Verhauf. de 


Dienſtag, Vormittags 9 Uhr 
letzter Transport Gänſe, Bahnhof Granudenz. 


Bemerke noch, daß von jetzt ab Gänſe auf meinem Viehhofe in 
in] Culm, Bahnhofſtr. Nr. 46 und in Marienwerder bei Gaſt⸗ 


in Original 3 Ctr.⸗Fäſſern und in is Pergamentpapier : ud N ) J b 
Säcken aus der K NN Saline Lüneburg. Rollen. Haudſcheuer⸗ bofbeſitzer Herrn Moser, ſowie in Leſſen bei Galhofbeſitzet Gemeinde fül 
Borſten. Kühlerbürſte „ einſach u. doppelt, Reinigungs- Herrn Nowatzki, bis auf Weiteres ſtets zu haben find. [87/ viele deutf 
zum Reinigen des Schleudergefäßes, der Auslauftüllen, der Milchtanäle, des 
Zellenkranzes, der Wellglätter, des Rahmfängers u. der Rahmſ vraube; darunter Bürſten mit 1 u. 1 m 
langem Drahtſtiel. Röhrenvürſten aus Stahldraht. WPiaſſavabeſen und Bohner as Piaſſava 
mit Eiſenringen. Schrubber aus Vorſten und Wurzel. Putzwolle, weiß und bunt, Soda, Putzſeife, 
Sch irgelleinen, Kammzwecken, Drahritite und Harry's Riemen⸗ 
Schwefelſäure zur 
Milchunterſuchung. Pipetten nach Dr. Gerber zu Milch, 


Säure und Alkohol. 


5 1 7 12 5 iſchöfen x. 
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mit vorzüglich verbeſſertem Reform⸗Präeiſſionswerk 
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Der 


hat der Erzbiſchof von Poſen einen Bundesgenoſſen in 


Graudenz, Sonntag] 


Die Polen und der katholiſche Religions unterricht. 


Nunlzlevrer Für die Aufhebung der po lniſchen Sprache im der „Kreuzztg.“ gefunden. er Tonjervative Blatt jagt: ves 
2 »RNeligionsunterricht in den mittleren und höheren Klaſſen Bi enn "RB Anterritäbehörde „ 
U. U. der Stadt Poſen wird dem Kultus miniſter eine Abrechnung iegenden Falle mit der kirchlichen Behörde keine Fühlung 


genommen habe; dieſer würde nach der beſtehenden Unterrichts⸗ 
verfaſſung eine ziemlich weitgehende Betheiligung an der 
Leitung des Religionsunterrichtes gewährt; wenn ſich dieſe 
Betheiligung mit vollem Rechte auf die Beſtellung der 
Religionslehrer, die Auswahl der Lehrbücher, den Inhalt der 
Lehre miterſtrecke, ſo, meint die „Kreuzztg.“, müſſe ſie auch die 
Entſcheidung, in welcher Sprache der Religionsunterricht zu er⸗ 
theilen iſt, mit umfaſſen!“ 

Die Folgerung der „Kreuzztg.“ aber iſt durchaus willkürlich. 


vor dem Landtag angekündigt, und nicht nur von polniſcher 

7 Seite, ſondern auch aus dem Cent rumslager. 
\ Die Regierung, insbeſondere der jetzige Kultusminifter, 
geht in der Behandlung der Schulfrage im Oſten von der 
richtigen Erkenntniß aus, daß unter den Deutſchen im Oſten 
Le in der ſchwierigſten Lage ihre Nationalität hochhaltende 
Katholiken find, die ſich bei der Bethätigung ihrer religiöſen 
Pflichten auf Schritt und Tritt der Verkürzung ihrer Nationalität 
durch die vom Klerus geführte großpolniſche Propaganda 


verk. 


frei. = A Der den kirchlichen Behörden zugeſtandene Einfluß auf den In⸗ 
12360 zu zu — . 2 e ee 8 halt des Religionsunterrichts entſpricht der Beſtimmung der 
urch n pr Bi A wer: Verfaſſung, wonach ihnen die „Leitung“ dieſes Unterrichts in 
vom 7. März d. J. hervorgehoben: „Wir haben die unerläbliche der Volksſchule zuſteht. Die Frage, in welcher Sprache er 
= 4 Pflicht, die deutſchen Katholiken in den Provinzen Poſen u > ö N eil 5 iſt eine 
0 n gemiſchtſprachigen Landestheilen ſtattfinden ſoll, iſt e 
INENIODTN und Weitpreußen vor der konstanten, mit großer Kähigteit ausſchliezlich ſtaatliche; fie hat mit dem Inhalt des 
und mit dem allergrößten Erfolge betriebenen Poloniſirung zu Relig onsunterrichts nichts zu ſchaffen. Es iſt ſelbſtver⸗ 
bewahren“. Und weiter hatte er die uneingeſchränkte Zuſtimmung tändlich, daß der Erzbiſchof v. Stablewski ich die Ein⸗ 
ölkerung in den Oſtmarken auf ſtändlich, daß der Erzbiſchof v. vski ſich gegen > 
| F 8 ſchränkung der polnischen Sprache bei dieſem Unterricht würde 
seiner Seite, als er als Programm der deutſchen Volksſchule 


erklärt haben, wenn man ihn darüber gefragt hätte. Fragen, 
auf die man einer ablehnenden Antwort im Voraus gewiß iſt, 
ſtellt man nicht, wenn man nicht etwa Streit ſucht. 


aufſtellte: daß wenigſtens dasjenige Maß von Kenntniſſen in 
der deutſchen Sprache geſichert werden müſſe, das jeden 
Preußen in den Stand ſetzt, den ſtaats bürgerlichen Pflichten 
nachzukommen, die nach Geſetz und Recht in deutſcher Sprache 
vollzogen werden. Und zwar darum, weil der Staat im 
eigenſten Intereſſe der polniſchen Bevölkerung verpflichtet 
iſt, dazu beizutragen, daß in der Volksſchule den Kindern ein 
kleines Verſtändniß aufgeht von der Kulturarbeit, die das 
deutſche Volk täglich leiſtet und ſeit einem Jahrhundert in 
den Oſtprovinzen geleiſtet hat. 

Freilich, und das ſteht auch im amtlichen Stenogramm, iſt 
darob nicht nur „Lachen bei den Polen“, ſondern auch „im 
Centrum“ erfolgt, bei den Leuten, die „die ganze Germaniſirungs⸗ 
politik in Poſen für völlig erfolglos halten“ und, wie heute noch 
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Regelung des Prüfungsweſens im Handwerk. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat die Aufſichts⸗ 
behörden der Handwerkskammern angewieſen, für die 
Regelung des Geſellenprüfungsweſens die erforder⸗ 
lichen Vorkehrungen zu treffen. Hierbei ſollen im 
Weſentlichen folgende Grundſätze beachtet werden: 

Allen im Handwerk — nur dieſes kommt in Betracht — 
beſchäftigten Lehrlingen iſt nach Ablauf der Lehrzeit Gelegenheit 
zur Ablegung der Lehrlingsprüfung zu geben, und zwar 
unabhängig davon, ob für die betreffenden Handwerkszweige im 


+ jenes klerikale Organ erklärt, nach wie vor die Politik des] Handwerkstammerbezirt Innungen beſtehen oder nicht. 
deutſchen Selbſtbewußtſeins und des deutſchen Anrechts Bei den Zwangsinnungen müſſen Prüfungsausſchüſſe 
Uhr auf die Oſtmarken zu bekämpfen entſchloſſen ſind. Das Lachen beſtellt werden, deren Vorſitzende von dem Vorſtande der Hand⸗ 
randenz. iſt aber doch manchem vergangen, als ihm an der Hand von | werkskammer ernaunt und deren Beiſitzer von der Innungs⸗ 
Zahlen ein erſchütterndes Bild entrollt wurde, das ſich wie ein verſammlung und von dem Geſellenausſchuſſe gewählt werden. 


e großer nationaler Kirchhof anmuthete. Gemeinde auf 


aſthofbeſitzer Gemeinde führte der Kultusminiſter an, die im Jahre 1862 noch 
ven find. 1887) viele deutſche Katholiken beſaßen, denen von den Erz- 

0 biſchöfen Przyluski und Ledochowski ſelbſt eine nur vier⸗ 
kk, Uli. wöchentliche deutſche Predigt verſagt wurde, mit dem 
— — Erfolg, daß binnen zehn Jahren vollſtändig oder bis auf einen 
winzigen Reſt die ſtellenweiſe an tauſend heranreichenden 
deutſchen Katholiken verſchwunden waren. Durchſchlagender 
1 konnte nicht nachgewieſen werden, daß die deutſchen Katholiken 
Im Oſten davor geſchützt werden müßten, daß ihre Kinder auf 
e Umwege des polniſchen Sprachunterrichts gleichmäßig mit 


Solange bei einer Zwangsinnung kein Geſellenausſchuß beſteht, 
iſt das Bedürfniß durch Errichtung eines anderen Prüfungs⸗ 
ausſchuſſes zu decken. Bei Zwangsinnungen, welche mehrere 
verwandte Gewerbe in ſich ſchließen, iſt die Zahl der Beiſitzer 
ſo zu bemeſſen, daß aus jedem der vertretenen Handwerkszweige 
erforderlichenfalls mindeſtens je ein Vertreter zur Prüfung 
hinzugezogen werden kann. 

Bei freien Innungen darf ein Prüfungsausſchuß nur 
dann gebildet werden, wenn ihnen die Ermächtigung zur Abnahme 
von Prüfungen ſeitens der Handwerkskammern ertheilt wird. 
Innungen ohne Geſellenausſchuß, ſowie allen gemiſchten 
Innungen, d. h. ſolchen, welche mit einander nicht verwandte 
Handwerkszweige in ſich vereinigen, kann dieſe Ermächtigung 
nicht ertheilt werden. Falls Innungen, in denen mehrere 
verwandte Handwerkszweige vertreten ſind, das Prüfungsvocht 
ertheilt wird, ſo iſt de Mitgliederzahl des Prüfungsausſchuſſes 
in gleicher Weiſe wie bef den Zwangsinnungen zu ordnen. 

Die Zuſtändigkeit des Prüfungsausſchuſſes einer freien 
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den polniſchen Kindern behandelt und ſo langſam aber ſicher 
poloniſirt werden. 

Wenige Wochen ſpäter, am 11. April d. 38., hat dann die 
Konferenz in Poſen ſtattgefunden, an der Kultusminiſter 


it e Dr. Studt, die Miniſterialdirektoren Dr. Kuegler und f f f itali ankt⸗ 
a schriftiiche 1 858 2 5 nnung iſt auf die Lehrlinge der Innungsmitglieder beſchränkt 
ist t. Dr. Althoff, der Oberpräſident v. Bitter, die Regierungs⸗ f dar innerhalb „ en alle daſelbſt vor⸗ 
ammt eleg. präjidenten von Poſen und Bromberg und die Schuldezernate | handenen Lehrlinge der betreffenden Gewerbe nur dann aus⸗ 
tte der genannten Regierungen theilnahmen. Das Ergebniß dieſer [gedehnt werden, wenn zwei Drittel der betheiligten Hand» 
K zollfrei Konferenz war, daß zunächſt, und mit vollem Recht, der polniſche] werker des Innungsbezirks, welche Lehrlinge halten, der Junung 
en mit Kette Sprachunterricht an den mittleren und höheren Schulen auf- | angehören. Eine weitere Ausdehnung der Zuſtändigkeit des 
zollfrei. gehoben wurde. Auf die daraufhin organiſirte polniſche Gegen⸗ Junungsprüfungsausſchuſſes, insbeſondere über den Innungs⸗ 
gratis. Aus. ORT ; ; A bezirk hinaus, iſt unzuläſſig. Dagegen ſteht nichts im Wege, 
„Central⸗Depot agitation iſt jetzt, mit der Wiederaufnahme des Unterrichts nach die Mitglieder deſſelben, wenn das praktiſche Bedürfniß es 
(Schweiz), den Sommerferien an den Poſener Volks-, Bürger⸗ und Mittel ⸗ erfordert, in einen von der Handwerkskammer zu beſtellenden 
ten 10 Pf. ſchulen auch der Religionsunterricht in polniſcher Sprache in Prüfungsausſchuß zu berufen. 


Geld zurück. 


der mittleren und oberen Stufe aufgehoben worden. Die 
giftigen Ausfälle der polniſchen Preſſe haben dem Kenner der 
öſtlichen Verhältniſſe ſofort den Beweis erbracht, wie richtig die 
Anordnung der Regierung war und das die großpolniſche 
Agitation ſich an der wundeſten Stelle getroffen fühlt. Denn 
gerade die getrennte Ertheilung des katholiſchen Religions⸗ 


Den Prüfungen der Lehrwerkſtätten, gewerblichen 
Unterrichtsanſtalten und Prüfungs behörden, welche 
vom Staate für einzelne Gewerbe oder zum Nachweiſe der 
Befähigung zur Anſtellung in ſtaatlichen Betrieben eingeſetzt 
ſind, kann ſeitens des Miniſters für Handel und Gewerbe die 
Wirkung der Geſellenprüfungen in der Weiſe beigelegt werden, 


; N 2 x „daß von den mit Erfolg geprüften Perſonen die Ablegung einer 
ee rige unterrichts in deutſcher und polniſcher Sprache iſt der groß⸗ Gesellenprüfung nich Weiler 2 zu werden braucht. Unter 
Nederabend polniſchen Agitation das wirkſamſte Hilfsmittel geweſen, die] welchen Bedingungen das zuläſſig ſein wird, iſt weiterer Eut⸗ 
Si nationale Hetze in die Schule hineinzutragen, den deutjch- | jcheidung vorbehalten. Jedenfalls kommen dieſe Prüfungen 
Hanke's ſprechenden katholiſchen Lehrern die Amtsthätigkeit zu verleiden | als allgemeiner Erſatz für die Geſellenprüfungen nur vereinzelt 
RR und in den Kindern das Bewußtſein zu zerſtören, daß fie den | in Betracht. 


Bei der Errichtung von Prüfungsausſchüſſen durch 
die Handwerkskammer iſt es als Ziel zu bezeichnen, daß jedem 
im Handwerkskammerbezirk vorhandenen Lehrling Gelegenheit 
gegeben wird, in nicht zu weiter Entfernung von ſeinem Wohn⸗ 
ort vor einem ſeinem Fache entſprechenden Prüfungsausſchuß 
die Geſellenprüfung abzulegen. Als Bezirk der Prüfungs⸗ 


Programm Wer die Kundgebungen der polniſchen Preſſe verfolgt 


teigtöpeis 40 hat und nicht die der ſogenannten Hetzorgane, 


Pfennig find ſondern auch der 


si des Herrn Blätter, die als die der Adels partei und der Poſener ] ausſchüſſe kommt für die Regel der Kreis in Betracht. Die Zahl 
irrengzeſch. de Dominſel bekannt find, der weiß zur Genüge, auch ohne die | der zu bildenden Prüfungsausſchüſſe hängt in erſter Linie von 
5 in ſchweren und bitteren Klagen der deutſch⸗katholiſchen Lehrer | der Zahl der im Handwerkskammerbezirk gehaltenen Lehrlinge 
r Wilterung über die polniſchen Hetzereſen zu kennen, wie erdrückendes] des betreffenden Gewerbes Senf FR b Time 
al. Material der Kultusminiſter beſitzt, um ſelbſt dem Erzbiſchof] Händen die Bildung un * pi 5 Ahr: Re u 
W von Stablewski nachzuweiſen, falls dieſer Herr es nicht empfehlenswerth erſcheint, ſo iſt andererſei ei einer ganzen 


2 Anforderungen in der Schule gemäß, zu lernen und zu ge⸗ 
ktetlſänge. horchen haben und vor Allem wahrheitsliebende Menſchen 
„ hochinter, werden ſollen. 2 


Reihe von Handwerken die Vereinigung mehrerer Kreiſe zu 
einem Bezirk zuläſſig. Den Lehrlingen der im Handwerks- 
kammerbezirk nur gering vertretenen Handwerkszweige iſt 
wenigſtens durch Errichtung je eines Prüfungsausſchuſſes inner⸗ 
halb des Handwerkskammerbezirks Gelegenheit zur Ablegung 
der Geſellenprüfung zu geben. In Ausnahmefällen — für Hand⸗ 
werkszweige, die im Bezirke nur ganz vereinzelt vorkommen — 
wird die Einrichtung eines vereinigten Prüfungsausſchuſſes mit 
einem ſtändigen Vorſitzenden und je nach dem Fache der Prüf⸗ 


iſſen ſollte, daß die Beſeitigung der polniſchen Sprache 
aus dem Unterricht in den mittleren und höheren 
Klaſſen nichts mit der Religion zu thun hat, ſondern in 
Rückſicht auf die elementaren Anforderungen gerechtfertigt 
iſt. Hier von Verkürzungen der Religion zu ſprechen, wie 
es klerikale Blätter thun, heißt jenem polniſchen Geiſtlichen 
Recht geben, der den polniſchſprechenden Kindern in der Schule 
die ſchmachvolle Lehre beibrachte, daß das deutſche Gebet 
ihrer Glaubensgenoſſen eine Sünde ſei. Hat die Kultus⸗ 
verwaltung vorher nicht die „geiſtliche Behörde“ gefragt, dann 
iſt ſie dazu vollkommen berechtigt geweſen. Diejenigen Kinder, 
denen das Deutſche ſchwer fällt, erhalten in den unteren Klaſſen 
der Poſener Schulen noch immer den Unterricht in polniſcher 
Sprache. Da überdies ihre Eltern durch die preußiſche 
Schule gegangen und mehrere Menſchenalter Zeit gehabt 
haben, ſich ſchon für die Erfüllung ihrer ſtaatsbürgerlichen 
Pflichten mit der Kenntniß der deutſchen Sprache zu verſehen, 
muß die Volksſchule von den Schülern verlangen können, daß 
ſie in der mittleren und oberen Stufe in deutſcher Sprache 
allen Unterrichtsgegenſtänden ausreichend folgen können. 
Hierüber hat die Unterrichtsverwaltung allein zu befinden; die 
Anordnungen des Kultusminiſters liegen nur für den auf kirch⸗ 
lichem Gebiet, der Polonismus und Katholizismus für gleich 
bedeutend hält. 
Auf feine herausfordernde Anfrage an das 
Miniſterlum wegen der Sprache des Religion sunterrichts 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. Anguſt. 


— Die 12,87 km lange Theilſtrecke Goldap⸗Rominten 
der neuen Bahnlinie Goldap⸗Stallupönen, welche ein all⸗ 
gemeines Intereſſe inſofern in Anſpruch nimmt, als fie bei 
Reifen des Kaiſers nach dem Jagdhaus Rominten benutzt 
werden ſoll, wird vorausſichtlich am 15. September dem Betriebe 
übergeben werden. An diejer Strecke liegen die Stationen 
Goldap, Trakiſchken und Gr.⸗Rominten. Die Reſtbauarbeiten 
ſchreiten rüſtig fort. Auch der für den Kaiſer als Wartehalle 
beſtimmte Kaiſer⸗Pavillon und die Ueberdachung für den Hof⸗ 
ug werden bis zu den Herbſtjagden auf der Halteſtelle Groß⸗ 
Rominten fertig geſtellt ſein. Auf der Strecke Goldap⸗ 
Rominten werden bis auf Weiteres täglich in jeder Richtung 
drei Züge verkehren. 


— [Milchhandel.] Der Herr Miniſter für Haudel und 
Gewerbe hat in Erwägung gezogen, an unmittelbar auf einander 


eſellige. 


gäſte 


Jahren 


Danziger Straße nach dem Unterdorf unter dem Bahnplanum 


linge wechſelnden Beiſitzern als zuläſſig erachtet werden können. 


No. 103. 


[19. Auguſt 1900. 


folgenden Sonn⸗ und Feſttagen für den ambulanten Milchhandel 
eine Ausdehnung der Verkaufszeit an den Nachmittagen von 
zwei auf drei Stunden zuzulaſſen und im Uebrigen dieſen Handel 
während der für den ſtehenden Milchhandel freigegebenen Zeit, 
alſo auch während des auf den Hauptgottesdienſt folgenden 
—— der allgemeinen fünfſtündigen Beſchäftigungszeit 

atten. 
über das Bedürfniß für dieſe beim Miniſter angeregte Maßnahme 
angeſtellt. 
Oſter⸗ und Pfingſtfeiertag beſtehenden Beſtimmungen für den 
Milchhandel wird nicht beabſichtigt. 


gu ge⸗ 


Zur Zeit werden von den Ortsbehörden Ermittelungen 


Eine Aenderung der für den erſten Weihnachts⸗ 


— [Telegraphenverkehr.] Die Pläne über die Errichtung 


oberirdiſcher Telegraphenlinien in Lautenburg und auf dem 
Wege von km 94,6 der Chauſſee Lautenburg⸗Dt.⸗Eylau nach 
Chelſt liegen bei dem Poſtamt in Lautenburg aus. 


„Rehden, 17. Auguſt. Der Kaſſirer des hiefigen 


Vorſchuß⸗ Vereins Herr K. verlor am 31. Juli Abends 
drei Hundertmarkſcheine. 
Abend der Sohn des Arbeiters Johann Langowski von hier, 
welcher ſie der Mutter übergab. 
darauf größere Einkäufe und bezahlte alte Schulden in Höhe 
von 68 Mark. 
unterſchlagung auf die Langowski, und es wurde durch den 
Polizei ⸗Verwalter eine Hausſuchung bei ihr ſelber abgehalten. 


Dieſe fand noch an demſelben 
Dieſe machte einige Tage 
Hierdurch lenkte ſich der Verdacht der Fund⸗ 


In einem Knäuel Baumwolle wurden dann auch noch zwei Ein⸗ 
hundertmarkſcheine vorgefunden. 

OD Aus der Culmer Stadtniederung, 17. Auguſt. Da 
das Impfen der Schweine gegen Rothlauf durch die Thier⸗ 
ärzte mit bedeutenden Koſten verknüpft iſt, Thierärzte oft auch 


nicht zu bekommen ſind, ſo hat der landwirthſchaftliche Verein 


Podwitz⸗Lunau von der Landwirthſchaftskammer 
Suſſer in ſowie die nöthigen Spritzen bezogen. Ein Mitglied 
führt die Impfungen aus, die jetzt nur wenige Pfennige koſten. 
Bereits erkrankte Schweine ſind durch die Suſſerin⸗Impfung am 
Leben erhalten worden. 

Brieſen, 17. Auguſt. Der Herr Landwirthſchafts⸗ 
miniſter hat genehmigt, daß aus dem außerordentlichen 
Meliorationsfonds der Provinz eine Beihilfe von 10000 Mk. 
an die Hohenkircher Entwäſſerungsgenoſſenſchaft für 
die Vertiefung des Hohenkircher Entwäſſerungskanals und 
Befeſtigung der Böſchungen, ſowie eine Beihilfe von 7000 Mk. 


an die Intereſſenten der Richnauer Bache zur Regulirung 
des obern Theils dieſes Flußlaufs gewährt werde. 


Zoppot, 17. Auguſt. Ein äußerſt rühriges Leben 
herrſcht jetzt hier auf allen Gebieten. Nicht nur, daß die Bade⸗ 
noch immer in großer Zahl herbeiſtrömen (die letzte 
amtliche Badeliſte meldet 9405), auch in der Verwaltung iſt 
friſches Leben zu ſpüren. Die Angelegenheit der ſeit vielen 
gewünſchten Unterführung eines Weges von der 


iſt in ein verheißungsvolles Stadium getreten, da die oberſte 
Behörde in Berlin auf eine Petition erneute Berichte einfordert. 
Die „Erlöſerkirche“ iſt ſo weit gediehen, daß das Richtfeſt 
bevorſteht. Es handelt ſich nun um ihre Freilegung nach der 
Marktſeite durch Abbruch des bisherigen Amtshauſes, wozu 
freilich noch keine Mittel vorhanden ſind. Das Amt ſiedelt im 
September in das neuerworbene Grundſtück in der Schulſtraße 
über. In einem der Kirche gegenüber ſtehenden Neubau hat 
der Baumeiſtes Lippe bie Einrichtung einer Markte halle ie 
101 Vertaufsſtänden vorgeſehen, um dem Platzmangel auf dem 
Markte abzuhelfen. — In der heutigen Vorſtandsſitzung des 
Vaterländiſchen Frauenvereins wurden 100 Mk. für die 
Zwecke des Rothen Kreuzes in Oſtaſien bewilligt, und 50 Mk. 
zur Beſchaffung von Wollſachen für die Truppen. 

Pr. ⸗ Stargard, 17. Auguſt. Das Kriegsminiſterium 
hat unſerer Stadt 10000 Mark als außerordentlichen ein⸗ 
maligen Beitrag der Militärbehörde für die Waſſerle itung 
bewilligt. 

a Putzig, 17. Auguſt. Die Einwohner Joſeph Bilot 'ſchen 
Eheleute in Oslanin haben aus Anlaß der goldenen Hochzeit 
ein kaiſerliches Geſchenk von 30 Mark erhalten. 

< MNenteich, 16. Auguſt. Geſtern Nachmittag wurde hier 
ein Kaſſendieb verhaftet. Der in Lieſſau beſchäftigte Schloſſer 
Reikowski benutzte einen unbewachten Augenblick, um aus 
der Kaſſe des Kannenberg'ſchen Reſtaurants 88,50 Mk. zu 
ſtehlen. Er wurde hierbei jedoch ertappt und gab nach und 
nach auf direkte Anſchuldigung des Buffetfräuleins 77,50 Mk. 
heraus, während er die noch fehlenden 11 Mk. nicht erſtattete. 
Als das Fräulein um Hilfe rief, flüchtete der Dieb durch das 
Fenſter, wurde aber bald ergriffen und in Polizeigewahrſam ge⸗ 
bracht. Er leugnet hartnäckig den Diebſtahl. R. iſt bereits 
zweimal ſtand⸗ bezw. kriegsgerichtlich wegen Diebſtahls mit 
vier Wochen reſp. fünf Monaten Gefängniß beſtraft. 

T Karthaus, 17. Auguſt. Der Herr Oberpräſident hat 
dem Vorſtande des Vaterländiſchen Frauen⸗ Vereins zu 
Schönberg die Genehmigung ertheilt, zu Gunſten der Vereins- 
kaſſe im Herbſt gewerbliche weibliche Handarbeiten zu verlooſen 
und zu dieſem Zwecke 300 Looſe zum Preiſe von 50 Pf. in den 
Kreiſen Karthaus und Berent zu vertreiben. 


D Goldap, 17. Auguſt. Unſere ſtädtiſche Gasanſtalt iſt 
nunmehr fer tiggeſtellt und geſtern in Betrieb geſetzt worden. 

Tilſit, 17. Auguſt. Dieſer Tage entzündete ein Blitz 
das Wirthſchaftgebäude des Beſitzers W. auf der Stadthaide. 
Die herbeieilende Feuerwehr konnte das Gebäude nicht mehr 
retten, doch gelang es, die umliegenden Gebäude zu ſchützen. 
Die Futter⸗ und Getreideernte iſt mitverbrannt. 

Bromberg, 18. Auguſt. Vor der Strafkammer wurde 
geſtern wegen Betruges und Zechprellerei gegen den 
Schreiber Emil Harbach aus Berlin verhandelt. Der Angeklagte 
war Schreiber dei der Direktion der Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Providentia“ in Berlin. Er hatte das Recht, Verſicherungs⸗ 
nehmer zu erwerben und ihre Anträge entgegen zu nehmen. 
Für jeden durch feine Vermittelung eingetragenen Antrag erhielt 
er den Betrag der 15 erſten Wochenbeträge als Proviſion. Er 
hat nun, wie er ſelbſt zugiebt, in acht Fällen Verſicherungs⸗ 
anträge fälſchlich angefertigt, indem er aus dem Adreßbuch ent⸗ 
nommene oder erfundene Namen von Perſonen als Verſicherungs⸗ 
nehmer unter Anträge ſetzte. Die für dieſe Anträge ihm zu⸗ 
ſtehende Proviſion ließ er ſich durch den Generalagenten aus⸗ 
zahlen. Als er eine Entdeckung der Fälſchungen fürchtete, wurde 
er flüchtig, kam hierher und nahm am Pfingſtſonuntage unter 
dem Namen Heldt Wohnung in dem D.ſchen Gaſthauſe. Am 
zweiten Pfingſtfeiertage bezahlte er Schlaf⸗ und Zehrgeld für 
den erſten Feiertag mit 2 Mk. Am dritten Feiertage ließ er 
ſich Mittageſſen geben und erkundigte ſich dann, ob er ein 
möblirtes Zimmer für längere Zeit erhalten könnte. Frau D. 
hatte ein derartiges Zimmer nicht zu vergeben. Sie wies ihn 
deshalb an ihre Schweſter. Bei dieſer erklärte er ſich bereit, 
die Wohnungsmiethe im Voraus zu bezahlen. Er ließ ſich dann 
aber weder im D.'ſchen Gaſthauſe, noch bei ſeiner Zimmerver⸗ 
mietherin 1957 Bei D. hatte er einen Koffer zurückgelaſſen, 
in welchem ſich nur drei Aluminiumſchlüſſel, ein Ortskrankenbuch 
auf den Namen Heldt und ein Kragen befanden. Die ſchuldige 
Zeche betrug zwiſchen 2 und 3 Mark. Am 9. Juni beſuchte der 
Angeklagte Mittags das N.'ſche Reſtaurationslokal, machte dort 
bis zum Abend eine Zeche von 2 Mk. 10 Pfg. und lief dann 
davon, dem N. noch einen Beutel zuwerfend, in welchem ſich 


eine Spielmarfe befand. Der Angeklagte wurde zu zwei Monaten 
Gefängniß unter Anrechnung von 1 Monat auf die Unterſuchungs⸗ 
haft verurtheilt. 

Der zu lebenslängliher Zuchthausſtrafe begnadigte 
Vatermörder Kocikowski iſt heute nach Krone a. Br. ab⸗ 
geführt worden. 

* Schnulitz, 17. Auguſt. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung wurde die Einrangirung der derzeitigen 
Kommunalbeamten in die Dienſtaltersſtufen genehmigt, und zwar 
nach dem am 1. April in Kraft getretenen Ortsſtatut betr. die 
Anſtellung, Beſoldung und Penſionirung der Kommunalbeamten. 
Zu der Verſicherung des Stadtwaldes gegen Brandſchaden gab 
die Verſammlung ihre Genehmigung. 

Inowrazlaw, 17. Auguſt. Ein Unglücksfall ereignete 
ſich auf der Chauſſee von Inowrazlaw nach Lattowo. Ein von 
dem Kirſchenpächter M. beſchäftigter Mann ſtieg gegen deſſen 
ausdrückliches Verbot mit Holzpantoffeln auf einen Baum, ver⸗ 
lor das Gleichgewicht und ſtürzte ſo unglücklich zur Erde, daß 
er beſinnungslos dem Krankenhauſe übergeben werden mußte. 
Dort iſt er nun au den Folgen des Sturzes geſtorben. 

pp Poſen, 17. Auguſt. Geſtern fragten eine Anzahl 
Polinnen bei den Rektoren der Mädchen⸗Mittelſchule, der 
3. Stadtſchule u. ſ. w. an, ob es erlaubt ſei, ihre Kinder aus 
dem jetzt in deutſcher Sprache ertheilten Religionsunter⸗ 
richt zu nehmen. Die Rektoren beſchieden ſie dahin daß dies 
nicht zuläſſig ſei.— Den bekannten Großgrundbeſitzern Stanislaus 
und Siegmund v. Zoltowski iſt vom Papſt der Grafentitel 
verliehen worden. 

* Czarnikau, 17. Auguſt. Das dem Pantoffelmacher 
Friske gehörige Haus in der Danziger⸗Straße iſt heute Nach⸗ 
mittag niedergebrannt. Ein Schwein und eine Ziege find 
ein Raub der Flammen geworden. Durch das ſchnelle Eingreifen 
der Feuerwehr konnten die benachbarten Gebäude gerettet 
werden. 

Pinne, 17, Auguſt. Die Arbeiterfrau Anna Benyk aus 
Ottorowo hatte ſich vor Gericht wegen fahrläſſiger Brand- 
ſtiftung zu verantworten, weil ſie ihre beiden noch nicht ſchul⸗ 
pflichtigen Kinder ohne Aufſicht gelaſſen hatte, und dieſe durch 
Spielen mit Streichhölzern die Einäſcherung eines Stalles, 
einer Scheune und eines Abbaues verurjachten, wobei auch 
eine Kuh verbrannte. Der Fall wurde allerdings ſehr milde be⸗ 
Br denn das Urtheil lautete nur auf neun Mark Geld» 

rafe. 

* Budſin, 17. Auguſt. Der Wirthſchaftsbeamte Julius 
Brach, der ſich in Exin vor drei Tagen erſchoſſen hat, war auf 
der Domäne Podſtolitz bei Budſin in Stellung. Bei Aus⸗ 
führung von Arbeiten war er mit dem Vogt in Widerſpruch 
gerathen und forderte deſſen Entlaſſung. Da der Herr zu 
Bunſten des Vogtes entſchied, entfernte ſich Brach und fuhr 
per Rad nach Gollantſch zu ſeiner Mutter; noch am Nachmittag 
erſchoß er ſich in Exin. Verletztes Ehrgefühl hat ihn in den Tod 
getrieben. 

Wongrowitz, 17. Auguſt. Die Gehäſſigkeit der 
polniſchen Bevölkerung gegen die Deutſchen ſcheint auf dem 
Siedepunkt angekommen zu ſein. Das tritt auch dadurch hervor, 
daß ſonſt ruhige Bürger polniſcher Nationalität Streit mit 
friedliebenden Deutſchen ſuchen und dabei ſelbſt vor Thätlich⸗ 
keiten ſich nicht ſcheuen. Einer dieſer Wuthausbrüche wird ein 
gerichtliches Nachſpiel haben. — Wahrſcheinlich in einem Anfall 
von Geiſtesgeſtörtheit hat ſich hier der Tiſchlergeſelle 
Kliszynski in ſeiner Wohuung an einem Handtuch erhängt, 
während ſeine Frau auf Arbeit war. 

h Schneidemühl, 17. Auguſt. Die Ehefrau des zur Zeit 
in Kramske (Kreis Dt. Krone) in Stellung befindlichen 
Adminiſtrators Emil Preibiſch, Anna, geb. Hardel, hat ſich 
geſtern Nachmittag in ihrer Wohnung hierſelbſt mit einem 
Revolver erſchoſſen. Die 1856 in Krone a. Br. geborene 
run vuttführte don Solbſtmord in dem Augenblick, als fie 
allein in dem Wohnzimmer weilte. 
rechte Schläfe und hatte den ſofortigen Tod zur Folge. 


Der Schuß drang in die 
Zur 


—— —— —k-———— ũTũ— — — . . — . — —k4f 


eit der That hielt ſich die älteſte, 15 jährige Tochter in der 

che auf, und zwei jüngere Kinder befanden ſich in der 
5 Nahrungsſorgen werden als Grund der That bes 
zeichnet. 

O Stolp, 17. Auguſt. Heute fiel der Arbeiter Karl 
Woitha von hier, als er ſich ans Ufer der Stolpe ſetzte, in den 
Fluß und ertrank. Er wurde zwar ſofort aus dem Waſſer 
gezogen, alle Wiederbelebungsverſuche hatten aber keinen Erfolg. 


— 


Berſchiedenes. 


— Große Goldfelder ſollen in Japan entdeckt worden 
ſein. Eine japaniſche Zeitung giebt die Länge des goldhaltigen 
Flußbettes auf 3500 Meilen an. Die Goldfelder wurden ſchon 
1898 entdeckt, und im folgenden Jahre arbeiteten dort bereits 
7000 Perſonen, während 40000 für dieſe Saiſon erwartet werden. 
Im vorigen Jahre ſind etwa 2500 Pfund Gold gewonnen worden. 
In Pokohama hat ſich eine Geſellſchaft von Europäern gebildet, 
die 37 Acres Goldland erworben hat. Von Kalifornien wurde 
ein Sachverſtändiger verſchrieben und alle Vorbereltungen werden 
getroffen, um den Betrieb alsbald beginnen zu können. 

— Die Gerbung einer Elephantenhant iſt kürzlich be⸗ 
endet worden und hat, wie uns das Intern. Patentbureau von 
Heimann u. Co. in Oppeln mittheilt, eine etwas mehr als drei⸗ 
jährige Arbeit erfordert. Die zu gerbende Haut war über 
drei Centimeter dick und hatte ein Gewicht von eirca 1200 Pfd. 
Nach eirca 45tägigem Weichen konnten Schädel und Füße im 
Gewicht von etwa 250 Pfund entfernt werden und 
nach circa 9otägiger Behandlung konnte mit dem Entfernen 
der Haare begonnen werden. Die anderen Manipulationen er⸗ 
forderten immer 3 bis 4 mal ſo viel Zeit als die Behandlung 
anderer Häute, ſodaß im Ganzen die ſchon oben angegebene 
Zeit von drei Jahren erforderlich war 


An die Männer.) 
Ich will nicht eure Hoſe 
Und will nicht euren Hut, 


Ich trage meine Schleppe, 
Sie kleidet mich auch gut. 


Ich will nicht eure Aemter 
Und will nicht eure Kraft, 
Nicht eure Titel und Würden 
Noch eure Kriegerſchaft. 


Ich geb' euch meinen Herd nicht 
Ich wirke und ſchaffe gern, 
Und geb euch meinen Gott nicht, 
Erhabene Schöpfungsherrn. 


Auch geb' ich nicht mein Kindlein, 
Das ich in Schmerz gebar 

Nicht all' die bangen Sorgen, 
Bis groß und ſtark es war. 


Doch gebt mir frei das Leben 

Un) laßt mich's nahe ſehn, 

Zwingt mich nicht, ſcheu und ſchämig 
An ihm vorbeizugehn. 


Und gebt mir frei zu wiſſen, 
So viel ich will und kann, 

Des Lernens Glück zu koſten 
So gut gleich wie ein Mann. 


Laßt mich nicht Menſch erſt werden 
Durch euren Ehering — 

Ju ſeiner goldenen Feſſel 

Sich manch ein Leben fing 


) Aus „Am Scheidewege“ Gedichte von Terla Lingen, verlegt bei Schuſter 
und Löffler, Berlin und Leipzig, Preis gebunden 3 Mk. 


über 738 Gr. (124) mit ½ Mk. pro Tonne 11 reguliren, 705 Gr. 
(118-19) bis 726 Gr. (122) 123 (5,12) Mk., 738 Gr. (124) bis 
744 Gr. (125) 128¼ (5,13) Mk., 128,5 (5,14) ME, v. Bod. 126,5 
(5,06) Mk. — Gerſte (pro 70 Pfd.) große neu 132 (4,62) Mark, 


Bekan 


Danzig, 17. Auguſt. Mehlpreiſe der großen Mühle. Die Ausfüb 
Weizenmehl: extra ſuperfein Nr. 00) ver 50 Kilo Mk. 12.50, ½ anlagen fü 
ſuperfein Nr. 00 Mk. 11,50, feln Nr. 1 Mk. 10,50, Nr. 2 Mk. 9,00, Lazareth zu 
Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,50. — a extra ſtehend aus 
0 Nr. 00 pro 50 Kilo Mk. 13,50, ſuperfein Nr. 0 Mk. 12,50, ca. 4630 an 
fc 0 Nr. O und 1 Mk. 11,50, fein Nr. 1 Mk. 9,50, ſein Nr. 3 „1550 „ 
Mark 8,50, Schrotmehl Mark 8,50, Mehlabfall oder Schwarzmehl „ 150 Sti 
Mark 5,80. — Kleie: Weizen- pro 50 Kilo Mark 4,80, Roggen, „ 150 „ 
Mk. 5,00, Gerſtenſchrot Mark 8,00. — Grande: Perl⸗ pro 50 „1000 gn 
Kilo ME. 14,50, feine mittel Mk. 13,50, mittel Mk. 11,50, ordinär „20 ©t 
Mark 10,00. — Grütze: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 14,00, Geriten, E oll in einen 


Nr. 1 Mk. 12,50, Gerſten⸗ Nr. berdungen u 
dingungsunte 


Hafer⸗ Mk. 15.00. h 
eichnung lie 


Königsberg, 17. Auguſt. Getreide- u. Saatenbericht imer des u 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. ſeltenden zur 

Zufuhr: 32 ruſſiſche, 33 inländiſche Waggons. Erſtere kön! 
Belzen (pro 85 Pfd.) rother neu 762 Gr. (12829) 1485 und beitellge 
(6,31) Mk. — Roggen (pro 80 Pfd.) pro 714 Gr. (120 Pfd. f von 2,50 Ma 
holländiſch) jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 Mk. pro Tonne, Verſiegelte, ı 
Aufſchrift bi 
ind bis ſpäte 


Mk. 11,50, Gerſten⸗Nr. 3 Mk. 10,00 


ienſtag, de 

0 Vormit 
kleine neu 126 (4,41) Mk. ei unterzeie 
Bromberg, 17. Auguſt. Amtl. Handelskammerbericht. Erffaung 
Weizen 140—150 Mark. — Roggen, geſunde Qualität 130 Angebote ſtat 
bis 136 k., feu hte, abfallende Qualität unter Notiz. — Gerſte Biſchofs br 
125—134 Mk., feinſte über Notiz — 140 Mk. — Hafer 150—135 Mk. ] Der Magiſtra 
— Erbſen, Futter-, nominell ohne Preis, Koch⸗ 140-150 Mark. Kleefeldt. 
Poſen, 17. Auguſt. (Marktbericht der Polizeidirektion.) bu 215 
Weizen Mk. 14,00 bis 14,60. — Roggen Mk. 14,0014. 40 5 jähr. Weid 
— Gerſte Mk. 13,00 bis 13,50. — Hafer Mk. 13,40 bis 13,60. Bar 


Berlin, 17. Aaguft. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 
Die bieſigen, Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt find 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 113, Ula 111, IIIa 
105, abfallende 100 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littaner — bis 
Neßbrücher — bis —, polniſche 


geeignet, zu 
zu richten ar 
zu Damera 


Ton 


zwecks An 
zu pachtet 
Meldunge 
Lage brie 
ſchrift Nr. 
Geſelligen 


=] 


zu verpacht 
Gr.⸗Ploch! 
— — l e Gute 

Wer an Lungenleiden, Halsleiden, Lungen: port Du 
katarrh, Kehlkopfkatarrh, Aſthma, Bluthuſten, ] meine Stetti 
Huſten, Heiſerkeit ꝛc. leidet, insbeſondere aber, wer den] 3829] Dom. 


Keim der Lungenſchwindſucht in ſich verſpürt, verſuche an ‚dem 
es mit Epsteins echtem Polygonum (Ruf. Xnöteric), Er] bei Tremeſſ 
wird ſich überzeugen, daß dieſer Bruſttoee oft ſelgſt in ſolchen | 
Fallen, wo alle anderen Mittel erfolglos blieben, Beſſerung und kin N 
Heilung bringt. . 3874 num Abſch 

Es giebt wenig Mittel, mit denen bei Lungen⸗ und Halsleiden] melden. 2 
55 zah reiche, oft überraſchende Erfolge erzielt wurden, wie mit 5000 More 
or 


— Mk., Pommerſche — bis —, 
— bis — Mark. 
Magdeburg, 17. Auguſt. Zuckerbericht. 


Nachprodukte 
mit Faß 


Reudement 


Kornzucker excl. 880% BE. 
— Gen. Melis 


excl. 75% Rendement —,—. 
28,30. Ruhig. 

Petroleum, raffinirt. Bremen, 17. Auguſt: Loco 7.40 Br. 
Hamburg, 17. August: Ruhig, Standard white loco 7.30. 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 16. Auguſt. (R.⸗Anz.) 
Wongrowitz: Weizen Mark 13.60, 14,00, 14,20 bis 14,40, — 


Roggen Mark 12,90, 13,10, 13,30 bis 13,50. — Gerſte Mk. 12,40, 
12,60, 12,30 bis 13,00. — Hafer Mk. 12,60, 12,80. 13,00 bis 13,40. 


—.— 


Ruhig 


psteins Polygonum. pr X 
Epsteins echtes Polygonum darf auf Grund vieljähriger 
Erfahrungen mit Recht als das vorzüglichſte und billigſte Haus⸗ 
mittel bei allen Erkrankungen der Luftwege empfohlen werden. 


Preis per Packet Mart 1,00. welcher 4 W 
Broſchüre mik ärztlichen Gutachten und genauer Gebrauchs⸗ ess 
anweiſung gratis und franko. Meld. we: 


Verkaufsſtellen habe nirgends, ſondern verſende, um meine 
Kunden vor Fälſchungen zu ſchützen, nur direkt. 
Einzige Bezugsquelle für Epsteins echtes Polygonum: 
F Dres den, Zöllnerſtr. 11. 


Nr. 3436 d. 
Wichtig füt 

Unweit d 
mächtige K. 


„Epstein. 


75 Ui = as 
Aufgebot. 
Auf den Antrag des Beſitzers Martin Pukallzu Pillichowo 
iſt unter der Behauptung, daß die Poſten getilgt ſeien, das Auf⸗ 
ebotsverfahren zum Zwecke der Löſchung nachſtehender, im Grund⸗ 
uch von Pillichowo, Band I, Blatt 3, eingetragener Poſten, 
nämlich: x [757 
a) Abtheilung III, Nr. 1: 
Einhundertzehn Thaler als der den 4. Theil des Normal⸗ 
werths dieſes Grundſtückes erreichende Teil der väter⸗ 
lichen Erbtheile der minorennen Geſchwiſter Eliſabeth 
Anna und Gottliebe Chall, von zuſammen 138 Thaler, 
7 Silbergroſchen, 6 Pfennigen, welche ihre Mutter, die ver⸗ 
wittwet geweſene Chall, jetzt verehelichte Bleich, gemäß 
a in der George Chall'ſchen Nachlaßſache 
vom 17. Januar 1837 ſchudig geworden und welche von 
dem Tage ab, wenn die Kinder für ihren Unterhalt ſelbſt 
ſorgen, mit fünf Prozent verzinſt werden müſſen, ſind auf 
den Grund des gedachten Ertheilungsrezeſſes vermöge 
Dekrets vom 5. Auguſt 1841 bier eingetragen worden. 
Abtheilung III, Nr. 2: 
Achtundzwanzig Thaler, ſieben Silbergroſchen, ſechs Pfennig, 
als der Reſt des väterlichen Erbtheils der minorennen Ge⸗ 
e Eliſabeth, Anna und Gottliebe Chall und zwar 
ür jedes neun Thaler, zwölf Sil bergroſchen, ſechs Pfennige, 
welches deren Mutter, früher Wittwe Chall, jetzt verehe⸗ 
lichte Bleich aus dem George Challſchen Erbrezeſſe vom 17. 
Januar 1837 mit der Verpflichtung ſchuldig geworden, das 
Kapital von dem Tage ab, wenn die Kinder für ihren 
Unterhalt ſelbſt ſorgen, mit fünf Prozent zu verzinſen, ſind 
auf Grund des gedachten Erhrezeſſes infolge der Aller⸗ 
höchſten Kabinetsordre vom 29. Dezember 1843, vermö e 
rs vom 12. Juni 1844 hier nachträglich eingetragen 
worden. 
Ab heilung III. Nr. 3: 
Vierhundert Thaler rückſtändiger Annahmewerth, verzinslich 
mit fünf Prozent jährlich, vom Tode der Anna Bleich ge⸗ 
borenen Stockmann ab, welcher zu gleichen Rechten mit 
Einhundert Thaler der Eliſabeth geborenen Chall, 
verehelichten Zerwer in Gilwe A als Abfindung 
wegen ihres dereinſtigen Muttererbtheils 
überwieſen worden iſt. Eingetragen aus dem notariellen 
n vom 27. Januar, 2/7. Dezember 1864 
ex decreto vom 2. Januar 1865 
eingeleitet worden. 
Uerer die Loſten Abtheilung III Nr. 1 und Nr. 2 ſind Hypo⸗ 
theken⸗Dokumente gebildet. 
Die oben genannten Gläubiger oder ihre N lee 
werden hiermir aufgefordert, ihre Anſprüche und Rechte auf die 
aufgebotenen drei Poſten ſpäteſtens in dem auf 


den 6. November 1900, Vorm. 9 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht anberaumten Termin anzumelden, 
midripenfalts ſie mit ihren Anſprüchen ausgeſchloſſen und die ge⸗ 
dachten drei Poſten im Grundbuch werden geröſcht werden. (F. 2/00.) 


Rieſenburg, den 14. Jull 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


41 Bei der unter Nr. 6 des Handelsregiſters A. eingetra⸗ 
nen Firma J. Klein zu Krojanke iſt heute eingetragen worden, 
die Firma durch Vertrag vom 3. Auguſt 1900 in eine offene 
. umgewandelt iſt und als perſönlich haftende 
ſellſchafter die Kaufleute Abraham und Max Klein zu 
rofanke ein 7 7 worden ſind. Der bisherige Firmen⸗ 
haber Julius Klein iſt gelöſcht worden. Die bisherigen Handels⸗ 
Be Haben die Geſellſchafter nicht übernommen. Die Geſell⸗ 
bat am 3. Auguſt 1900 begonnen. 


Flatow Wpr., den 8. August 1900. 
Königliches Amtsgericht. 
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3536] In unſer Haudelsregiſter Aoth. A. it heute bel Nr. 1 
eingetragen worden, daß das unter der Firma Felix Wallerand 
zu Gr.⸗Schliewitz beſtehende Handelsgejwärt durch Vertrag auf 
den Sohn des bisherigen Inhabers, Kaufmann Paul Wallerand 
zu Gr.⸗Schliewitz, übergegangen iſt, der es unter der Firma: 
N F. Wallerand (Inhaber Paul Wallerand) 

fortführt. Die Firma iſt mit dem Bemerken neu eingetragen, daß 
deren Inhaver, der Kaufmann Paul Wallerand aus Groß⸗ 
Schliewitz iſt. 


Tuchel, den 9. Juli 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


3643] In der Strafſache gegen den Kneut Albert Wirth in 
Oſterode, 5. M. 1. 19 00, wird der Handelsmann Otto Meyer 
aus Oſterode, zeitweiſe auch in Peterswalde aufhaltſam, als 
Zeuge geſucht. Er ſowohl, wie Diejenigen, welche ſeinen gegen⸗ 
wärtigen Aufenthalt kennen, werden erſucht, feine Adreſſe zu obigen 
Akten anzugeben. 


Allenſtein, den 14. Auguſt 1900, 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in Pr.⸗Holland 
belegenen, im Grundbuche von Pr.⸗Holland, Band 20, Blatt 844, 
und Band 17, Blatt 730, zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
fteigerungsverinerkes auf den Namen der Tiſchlermeiſter Auguſt 
und Marie geo. Gehrmann Proſt'ſchen Eheleute eingetragenen 
Grundſtücke Pr.⸗Holland Nr. 396 und Pr.⸗Holland Acker Nr. 148 


am 30. Oktober 1900, Vormittags 10 Uhr 


durch das unterzeichnete Gericht, Zimmer Nr. 5, verſteigert werden. 

Das Grund tück Pr.⸗Holland Nr. 396 beſteht aus Tiſchlerei⸗ 
gebäude (Dampftiſchlerei), Leutewohnhaus, 3 Bretterſchuppen, 
Wohnhaus und 18,94 ar Hofraum und Garten und iſt mit 920 
Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer und 0,48 Thlr. Reiner⸗ 
trag zur Grundsteuer veranlagt, Das Grundſtück Pr.⸗Holland 
Acker Nr. 148 hat einen Flächeninhalt von 14,60 ar mit 1,04 Tblr. 
Reinertrag. 13583 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 14. Auguſt in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 


Pr.⸗Holland, den 14. Auguſt 1900. 
Königliches Amtsgericht. Ahth. 2. 


Der Vorſchußverein Neidenburg ſucht einen 


Kontroleur als Vorſtandsbeamten 


zum 1. Januar 1901 eventl. auch früher. 

Anfangsgehalt 1800 Mark, ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 
100 Mark bis zum Höchſtbetrage von 2200 Mark. 

Im Genoſſenſchaſtsweſen, Buchführung und Korreſpondenze 
erfahrene Herren wollen ihre Bewerbungen bis zum 15. Septbr. 
d. Js. mit Beifügung eines Lebenslaufes und Zeugniſſen an den 
Unterzeichneten richten. 


Neidenburg, den 16. Auguſt 1900, 


Der Aufſichtsrath des Vorſchuß⸗Vereins Reidenburg 
(eingetragene Genoſſenſchaft mit undeſchr. Haftpflicht.) 
C. Fink, Vorſitzender. 


Bekanntmachung. 

3873] Die durch Theilung der unteren Grundklaſſe neu zu 
1 Lehrſtelle an der hieſigen Volksſchule ſoll zum 1. Ok⸗ 
ober cr. mit einer Lehrerin beſetzt werden, die zugleich die 
Leitung des Handarbeitsunterrichts übernimmt. Das Einkommen 
beträgt vorbehaltlich der Genehmigung der Aufſichtsbebörde 
700 ME. Grundgehalt, 120 Mk. Miethsentſchädigung und Alters⸗ 
zulagen nach dem Geſetz vom 3. m 1897. 
eldungen nebit Prüfungszeugniſſen und kurzem Lebenslauf 
werden bis zum 15. September er. erbeten. 


Daber, den 17. Auguſt 1900, 
Der Magiſtrat. 


13842 


daſ. ungef. 10 
Meld. werd. 


Zwangsverſteigerung. 


3849] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Inowrazlaw f 3499 d. d. & 
belegene, im Grundbuche von Inowrazlaw, Band 33, Bl. 1456 — — 
zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks auf den &Erdb: 
Namen des Architekten Leslaw Blachowski in Inowrazlaw yerpflanzt, ı 
eingetragene Grundſtück allerbeſten E 

am 13. November 1900, Vorm. 9 Uhr 0 ebe, 
durch das unterzeichnete Gericht — zan der Gerichtsſtelle — ( 
Solbadſtr. Nr. 16 — Zimmer Nr. 4, verſteigert werden. 
Das Grundſtück beſteht aus einer Ackerparzelle und iſt 7,40 ar 8 0 
groß, Kartenblatt 1, Parzelle 50 und iſt von einem Reinertrage * 5 
von 0,52 Thlr. zur Grundſteuer veranlagt. 1 
Der Verſteigerungsvermerk iſt am 24. Juli 1900 in das 10 
Grundbuch eingetragen, 
Inowrazlaw, den 11. Auguſt 1900, 1 
Königliches Amtsgericht. welche ſich fü 
Der Neudau des Schulanweſens in Ur.⸗Maranſen, veranſchlagt A 
mit 17300 Mk., und zwar: ind Im G0 
1. einklaſſiges Schulhaus 12500 ME, theilt zu v 
2. Wirthſchaftsgebäude 4260 „ 1 Ottober 
3. Abortgebäude 540 „ Job. D 
ſoll im Wege öffentlichen Ausgebots vergeben werden. Die An⸗ 2662 Me 
gebote, welche procentualiter der Anſchlagſumme abzugeben find, — AL 
find verſchloſſen bis zum 1. September d. 38, an den Unter 
zeichneten einzureichen, in deſſen Amtszimmer auch die Bauprojekte 
und Anſchläge zur Elnſicht ausliegen. 12952 mit auch ol 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. , race 
Seeleſen p. Waplitz Opr., den 14. Auguſt 1900 miethen. 
J. A.: Der Ortsſchulinſpektor. Link. A. 9 
ar 

75 8 73 i BER ET "85757 30 
1 Holzmarkt . Ind noch 
In der Majoratsforſt Spengawsken ol 
tollen folgende im nächſten Winter zum Hlebe kommende Schläge ven 4 bis 

durchſchnittlich 90 bis 100jähriges Kiefernholz Nene 
2 5 ehör, 

; : 5 aſſerleit 
&| S2 Anforde Garten, a 
8 8188 tag rungs⸗ Suſtem e 
ISS reis pro Wunſch w 
212121228 eſtmeter 9 
= 2228 w 
81 8 8 neben d 

; Zu erfrag 
2 Nastdr 

8 u injähr. 

Fel. 2 . My. BR 
im Wege des ftriftlichen Angebots ſtehend vor dem Hiebe verkauft A. M. Gr 
werden. Der Förſter Schwarz zu Waldhaus wird den Rau G 
luſtigen die Schläge auf Verlangen vorzeigen. Die Aufarbeitung en) 
des Holzes ge hiebt durch die Forſtverwaltung. Die Berkauff mentierwo 
bedingungen ſind dieſelben wie in früheren Jahren und können und Bahnd: 
bei dem Rechnungsführer des Majorats eingeſehen werden. Die tober zu ve 
ſchriftlich pro Festmeter abzugebenden Gebote müſſen verſiegelt —r ou De 
und mit der Aufſchrift: „Angevot auf Holz. bis ſpäteſtens zum Anı 
2. September, Abends 9 Uhr, in den Händen der Wajorat# 


berwaltung Spengaws ken fein und die Erklärung enthalten, dab 
dem Käufer die Bedingungen bekannt ſeien und er ſich denſelben 
unterwerfe. Die Eröffnung findet am 3. September, 3 Uhr 
Nachmittags, im Gaſthauſe zu Spengawsken in Gegenwart det 


75 


5371 Bur 
ein Rechtsa 


erſchienenen Bieter ſtatt. Auf Gebote, welche die Tape erreichen, 
kann der Zuſchlag ſofort ertheilt werden. Den nicht erſchienenen „ Heir 
Bietern wird binnen 3 Tagen nach dem Termin eine Benach⸗ chmidt inn 


zugehen. 1 
oratsverwaltung 


richtigung über den etwa erfolgten Zuſchla ein eig. 5 
u. vom I. 
ai d. Zimmer 


——— — 
1 Mühle. Die Ausführung der Gartens 
10 Mk. 12.50, anlagen für das Garniſon⸗ 


. 2 Mk. 9,00, Lazareth zu Biſchofsburg be⸗ Wer ein. jchinen Nebenverd. verſchaff. will, der ſende ſeine Adr. 


Le 450 en an Gartenanlage . 1998 an Haasenstei & Vogler, A.-&. Köln, Khei 
89 0 Nr. 3 N un Site Kere — 

war „ ; . oniferen 1 b 
990, Gorge „40 „e Laubbäumchen Als Her ſtſaatgut 
Bert . 25 50 5 ar en . — pfeble 
„30, D P or aumſteinen — = 
‚00, Be ‚od in einem Loufe öffentlich] 100 Mg, e 0 55 Rieien Mogaen, 


3 Mk. 10,00 berdungen werden. Die Ver⸗ i E 


dingungsunterlagen und die] 100 3: Mk. 21,— 8 0 2 Ak. — Ned 
„, 1000 Kg. Mk. 200,—, 


ihnung liegen im Geſchäfts⸗ & 4 
tenbericht Amer des unterzeichneten Bau⸗] 100 Kg r Sauarch hend eigen, 


leitenden zur Einſicht aus. ab bier exkl. Au ar be 


Erſtere können auch gegen poſt⸗ Das Saatgut iſt ſeit Jahren durch ge ge 
e 


ns. 
28.29) 1485 J und beitellgeldfreie Einjendung ſchwerſten Aebren verbeſſert, zeichnet ſich durch gr 
Fb Leit von 2,50 Mark, beangen werden. 

k. pro Tonne, Verſiegelte, mit entſprechender Lagerfeſtigkeit aus, giebt höchſte Erträge. 


en, 705 Gr. Aufſchrift verſehene Angebote Voigt. Gut Günſtedt bei Weißenſee Chir 
J 2- bis Ip erdiger, gebrauchter 


od. 205 Sie a ee ptbr. 1900 Dirschau 

). Bo 6 enſtag, den 4. Septbr. N . 

(4,62) Mart. Vormittags 10 Hör, aut erhaltener 
der unterzeichneten Bauleltung leiſch⸗ u. 


terbericht. einzureichen, zu welcher Zeit die 
Aualität 130 3 ſtattfindet. 


— Gerſte 
130—135 Mk. Magiſtrat. Der Bauleitende. in b. L. Dirſchau's iſt v. gl. a. 
150 Mark Fiese. . Klette. bat, eventl.das Cfhaus in. or. | Sieter⸗ 


Hof u. ſ. groß Räum., zu ander. Zu ſofortiger Lieferung ſuche 


direktion.) 3. d. bieſigen Kampe t. d. Unternehmen zu vermiethen od. 


a Ahe debug, N 24 der enen. E Ae e einen Waggon Quarg 


zu kaufen. Preis nach Uebereink. 
Kaſſa nach Belieben zur Verfüg. 
Offert., auch auf Lieferung kleiner. 
Poſten Quarg, erbeten. 

F. Fiene, Harfum, 


er Banudſtöcken Dt. Exlau. 

in 0. eeignet, zu vergeben. Gebote = 

-bichnitt find 5 vichten an Gemeindevorſtand Ein Laden 
butter von * Duran g Sr. —.—— unweit des Marktes, welcher ſich 
Ua 111, IU 1 5 zu jedem Geſchäft eignet, mit . 
ittauer — bis kleiner nr größerer Wohnung, Größere Poſten 


—, polniſche Torſwieſen iſt vom 1. Oktober zu vermieth. 

zwecks Ausbeutung ſofort # Näberes bei [37 Braugerſte 
. aba ai gast r ( ee een Koggen 
kachprodukte Sage "brieit, mit wer Auf⸗ 8 Briesen Wpr. 3 
s Amit Faß a2, Je 372, durch ben Blauweizen 


Geſelligen erbeten. 


Brieſen, am Markt, beſte Ge⸗ 
ſchäftslage, für Manufaktur⸗ 


ZPR — 
(R.⸗Anz.) Obſtgarten waaren, 4 Schauf. mit Repoſit., 
zu vermierhen. 13845 
bis 14,40, — Friedmann Moſes, 


te Mk. 12,40, 


oco 7,40 Br. 
7.30. 


00 bis 13,40 zu verpachten. 13174 Brieſen Weſtpr. 
ei Gr.⸗Plochoczin, Warlubien, 
Re] Sutöverwartung. Lycek. 


ö Obſtgarten Ei . L N und Körbe. 67 
: ei fofort zu verpachten. Meiſt Fin großer N ei Brom berger Berein für 
uthuſten, weile Stettiner u. Sommerobſt. mit Wohnung, (ſelt 12 Jahren . 


t, wer den 
ürt, verſuche 
nöterich). Er 
ft in ſolchen 
zeſſerung und 
3874 


d Lalslelben 
ben, wie mit 


Auf dem Dom. Schidlowo | vis-i-vis Rathhaus, v. 1. Oktbr. 
bei ein alle kann ſich jofort | cr. zu vermiethen. 


ein gut er Schütze 5A Ölanert, Nu 


zum Abſchuß der Hühner 


zieljäbriger 
illigſte Haus⸗ 
hlen werden. 


r Gebrauchs⸗ 


Forster geſucht 


welcher 4 Mon. alten Jagdhund 


zum Abführen zu ſich mimmt. mit 3 Schaufenſtern und 2 Ein- 


lager * Uebereinkommen. 
e, um meine g e e bre D. de. cr Au Bohne, ane E Speise 1 Fahr, = 
PER ee — aba tigen Erfolge befeieb,, & IE Speiſt⸗ 1. 6 2 
4 : mit großartigem Erfolge betrieb. & 8 8 
n onen "vom "1 Ayei. 1001.[-$ Sera + 
BE EN ei orn⸗Inſter eventuell vom 1. Oktober, zu 8 kauft ab allen Bahn⸗ 82 
mächtige Kies⸗ u. Kalklager, vermiethen. Der Laden eign. Ti kau a fr En ahn 3 
b er ee e, e, Ln knn nim 
en a 1 Br 15 ken erbte unter 1 10 | 88 Ntto Hansel, Bromberg. & 
res auf den Erdbeerpflanzen |Sneien „ kaufe jeden Poſten 
nowras law verpflanzt, gut bewurzelt, inden Schneidemühl. Fabrik⸗ Kartoffeln 
allerbeſten Sorten, 100 Stück 1,50, d währe auf Wunſch ent⸗ 
9 u 1000 Stück 12 Mark. [3140 | 3851] In beſter Geſchäftsgegend | UND de äbre ) 
hr 9 ſprechende Baarvorſchüſſe. [8611 
8 Hertzberg' Iche Gärtnerei, der Bromberger Vorſtadt, neben z 1II. 
Me dene — Euimfee. dem Offisterkafino, babe ich u a 
rden. : Tara 


‚Laden 


nd iſt 7,40 ar 
t Reinertrage 


1900 in das 


s 5 = 
Grosser Nebenverdienst. 
ſich durch Ausnutz. feiner freien Zeit, ohne beſond. Mühe, 


Gas motor 
Eröffnung der eingegangenen wurſt Pi Geſchã t wird zu kaufen geſucht. Gefl. 


Viſcho se burg d. 14 ung 1900. das feit 20 J. m. 9 Exfolg. bete., | elnungen, werden beit, m Dar 


tauft ab allen Bahnſtationen 
Geschäftslokal. aft Tisiter, Branben. 


iſche jeder Art u. Krebſe 
tauft und liefert Verſaudfä 


829] Dom. Alerſc b. Oſche. Kurzwaar.⸗Geſchäft) am Markt, E. G. m b. 8 
Kaufe ſchon ſetzt 


5 Syeiſe⸗ und 


melden. Jagdterrain über 8165] In einer Garniſonſtadt h ik⸗ 9 fel 
5000 Ber a der Provinz Poſen, mit ca. N Li ſirlo ein 
22000 Einwobn., iſt an d. Haupt⸗ zur ſpäter. Lieferung zu höchſten 
verkehrsſtraße Preiſen ab allen Stationen und 


ein Eflad en . e entſprechende 


Wolf Tilsiter, Bromberg. 


Wald 


für jede Branche paſſend, nebſt zum Abholzen wird 8 jeder 


a7 Wohnung ꝛc., ſofort zu vermie⸗ Größe zu kaufen ge 
then. Große Kellereien, ſowie Meldungen wer 
Ladeneinrichtung zum Kolonial⸗ mit der Aufſchrift Nr. 933 durch 
waaren⸗ und Großdeſtillations⸗ den Geſelligen erbeten. 


9 6 vorhanden. Ferner habe 
welche ſich für größ. Geſchäfte, aber 
Peranſchlagt — No vorzüglichen Lage wegen Ganbofsarundnüe Sämereien. 
BERNIE! und Said eignen, Be ei de 1 Br 
1 5 „Wi 1 ‚bi 
fett "u er De au verkaufen. Uebernahme per BrobileierSanfroggen 
re d. Is. Kir beziehen, |1. Oktober er. Anzahlung nach 14 Centner pro Morg. geerntet, 


Joh. Oſinski, 5 Uebereinkunft. 
aged e ful, 28621 Marien werderſtr. 4 


den Unter⸗ 
an Faden 


12959 


Geldverkehr. 


Lage, a ver- |} 
Auguſt 1900 Wees 1. Ottober zu ver Bankengeld 


a Wol Bünde abzulöien. 7, gr 
eldungen werden briefl. m 

awsken ohnungen | 50: Side Nr. 3825 durch den 

ende Schlägen von 4 bis 5 Zimmern, auf Leſell gen erbeten, 

Jolz Wunſch auch 9 Zimmer mit Guts- Hypothek von 

— — Zubehör, Bapdeeinrittung, 


Waſſerleitung, Balkons und 
Anforde Feser alles uach neueſtem 


preis pro Wunſch werden Pferdeſtälle der Landſchaftstaxe. 
Feſtmeter er = zu vermiethen Gefl. Meld. werden briefl. mit 
Schwerinſtraße 13 der Aufſchr. Nr. 3811 durch den 

neben der 3 Geſelligen erbeten. 
Zu erfragen Nr. 9 bei Auf ein Gründſtück von ca. 


— . Kawski. 

Mehr. möbl. Zimm für die Herren 

Fats. 1. Okt. z. verm. Linden⸗ 
r. 


6000 Mark 


1 rl. M. Grünenberg, Graudenz. Au ſchr. Nr. 3678 d. d. Geſellig erb. dieſem Jahre, 
1 N —ůů J Zur Verwerthung eines Pa⸗ hat abzugeben 
n — teur gapitatik ald Cocius Lödau W 

fi —— — a a a oc u pr. 
ie Verkaufen meutierwohnungen an Wald mit 192000 Dit. geſ. Meld. . 


ie 
en Genfienel ber zu verm. Nebe, Garnjee. 3354 durch deu Gei. erbeten. 


äteſtens zum 7 erhalten ſofort ge⸗ 
15 Ralo @umbinnen, Geldſuchende eignete Angebote Er . Ad. 


125 Fir Rechtsanwälte! Heimen 4 


En der 3637] Bureau, in d. ſeit 33 1 \ 
we erreigen ein Hehtsanm, gei., u. weich, 3. Zu kaufen gesucht, 


erben. dee LUD Vabnbor gelegen, von Ot- | werben brieilich mit der uulſchr Saatgetreide. 


a. Probſteier 8 I. Ab- 
10 11 9 Mk. 


an Pen mise An e beit. Waggon u ſee. 13872 
er). a nie 
RT 2 225 DEE * leben. N ‚Kümmel n Dom. Ostrow 16 
D. Zimmermann. ern onen us, 72 2 


Brauerei Art. Schneidemühl. A A Rn 


Blyſinken, Poſt Jablonowo. 


3 FEAR Incarnatklee 
mit auch ohne Wohnung, beſte Es werden gleich hinter Vieia villoja 


A. Se eben 1)» b. 20 900 Mark . 


"85751 Ju meinem Neuban eſucht, um damit 
ind doc meinem Neubau eie neitebende, aue, Läniche Rudolph Zawadzki, 
Bromberg. 


Pelluſer Santroggen 
30000 Nark e ii 2 e die e 


rungs⸗ Suſtem eingerichtet, auf zu cediren geſucht innerhalb %s dae denne eee 


per Nikolaiken Weſtvreußen. 


Schlaraffen⸗Roggen 


Kawski. 120 Morgen zur Saat! 

burg In Käufers Sg ken, 15 ir. 

urg n Käufers Säcken, r. 

Eingang durch d. Einf. als Fyvoth. gef Meld. w. br. m.d. p. Morgen geerntet, felbit 
5 lang im —— 


I 3636 


in 


Dom. Targowisko 


. 180 
von A. Schindler, Berlin — b. f Nee 


0. 8 138 Pfd. 9 
Ctr., v. To. 160 WE. 


Mk. p 
offerlet in ufer Säcken frei 


ſch geg. Freim. 


3472] 9 2½ jährige 

tiere 

das u eden 6 Er, 

1 5 

nowo, vertan Bolt Jablo- 
hy 

un 

een noch zur un 

Merzmuttern 


verkauft Korſtein p. Geiers- 
walde Dithr. 


Stammzüchterei 
der Herrschaft Nassenheide b. Stettin 
verkaut hochedle Bullen 


des holländischen Schlages, ferner [1617 
ber u. Sauen 


der grossen englischen Rasse (Yorkshire), 


Ferkel und Pölke 


Verladung vom Stall aus direkt in den Tan mesb 
daher Ausschluss jeder Ansteckungsgefahr. Verkan 
hochtragend. Kühe u. Färsen. Prospekte gratis. 


Original Fuchsſtute 
Jahre alt, 3 Zoll groß u. einen 


kürzerer holländ. Zuchtbullen 

mit ſehr ſchöner Form u. ſchwarz⸗ 

Sunarelead weißer Heichnung, ca. 11 Eentr. 
ſchwer, verkauft 

Weizen 79 Gurſen, m Flatow lle 

Ertrag 4600 kg A ha. cal if, ins Itaner, le 


5 eingetragen, gedeckt vom Königl. 
. E Beſchäler „Huſar“ und 13832 


jährig. Ernte- Ifacken, bennnen malach 


＋. eine 
Le t Sur alt, verkauft 


[G. Funk, Pr.» „Ralengart 
na b. Grunau, Bez. Danzig. 


RE, Goldfuchs⸗ 
Ir8s t. . wallach 


5 größeren Poſten 


1 
2 fellt Schwei, 2 
hat e 
Pillamühle b. Dubelnd 
Bahnſtation Gruppe. 


20 fette Schweine 


ſtehen in Tuſchewo bei Löhau 
Weſtpr. zum Verkauf. [3182 


27, 
355 100 0 e ährig, Ara", bildſchön, ſehr 
240, ab hier exkl An zu reiten, beſonders ge⸗ 

Ses eignet als Damenpferd, iſt ver⸗ 
Saatzuchtgut | ſeßungshalder billig zu verkauf. 


Aae een ie 
elephon u 0 
nische 2 Reit pferde 


1. ſchwarzbr. pie Jahr, 
4", beinahe Vollblut, geritten. 
Pelkoſer Saale . . 
zum Preiſe von 145 Mark, zu 35 eingtrg. Weſtpr. Stutbuch, 
baben in Domaine Steinan geritten. 
bei Taner. 131 70 [Auskunft und Verkauf bejorgt 
spa 5 Tatterſall Danzig. 


Verloren, Gefunden. 5 


m Ei ee , Nolhbraune Stute 


auf der Straße aufgegriffen. 5jährig, 167 Ctm. (4 Zoll), ein 
Der ſich legitim. Eigentbümer und zweiſpännig gefahren, auch 
möge ſich innerhalb 3 Tagen bei | geritten, kräftiger Bau, für 420 
dem unterzeichneten Amtsvor⸗ Mark verkäuflich. 12422 
ſteher melden. 13818 Thierarzt Zempel, 
Kl. u = = een 1900. Zempelburg. 
er Amtsvorſteher. 
G. Schröder. Gelegenheitskauf! 
1. Ein Paar Lippizaner 
EN Ihimmelwaltadge 


iehverkäufe 155 
Zu zeufen geſucht ein Paar] 2. Ein Paar — hellbr. 


a ſchpſerbe e inf sata 
utſchpferde edle, Horte, ſtad fahr. 
n BR 1b 5 Abbe feen genen erde. 43471 
a i oll groß, ruhige, 1 ann isch, 
gute Gänger. Meldungen mit Er Aueten, n 
Preisangabe und näberer Be⸗ 


ſchreivung werden brieflich mit. G d Ki 

der Aufschrift Nr. 2947 durch Hoch ragende Kühe 

den Geſelligen erbeten’ kauft A. Hen ke, Graudenz, 
Ca. 200 97691 Grüner Weg. 


| 75 15 Wensgfäbise und — 
Tall. und Halbblul-Plerde | sänger: 

en Holländer Bullen 
Rußland, in von Heerdbuchthieren ſtammend, 
öflentlicher Auttion i e ae. 


12 Dieſelben find am 
3. September zu beſichtigen. Zwei ſchwere, hochtragende 


Kataloge e — tragende ae 
5 1 r 

Beitüt- Direkt. andwarowo. Eorneljen, Gr.⸗Krebs. 

3195] Edel gezogenes Zwölf 4 bis Sjährlee, gmt 


Vertreter Herren 
Carl Kühn, Druschin bei Nay⸗ 
mowo Weſtpr. 
(if nnerbalb 6 Meilen wird jede 
kaſchine dem Käufer gratis auf 
den Hof en und in Be⸗ 
trieb geſetzt.) 


geformte Heymann Cohn, Crone a. Br. 
Heugſtfohlen aubenne 
verkauft Oberleutnant deNiem, Gu gochſen mit ‚» Bud: alten Pfau ⸗ 
keicheln hat zu verk. 13802 


Graudenz, Lindenſtr. 14, IL D Verkauf. 


5 Dauzig. 
Reitpferd e 


3830 wei bochtragende 
brauner Wallach, aan ie 18 Kühe 1 
truppenfromm, zu verkauf. Preis 
350 Mark. Meldungen werden bot zu verkaufen 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 3193 u Aug Kleinſchmidt, 
durch den Geſelligen erbeten. t⸗ Blumenau 


Aelteres Reitpfer) 40 Oehſen 


ſicher und truppenfromm, billig 8 bis 11 Centner ſchwer, 2 
verkäuflich in [3170 zum Verkauf auf 

„Schönberg bei Wilhelmsort. Dom. Carlshof 
na ee ey bei Groß » Leiſtenau. 


Daſelbſt fin et von Martini 
Nanib. Pferd, 1900 ein verheiratheter 


ott, gute Beine, 
a: br., Preis Kutſcher 
3005 Mk., verk. d. Stellung. 
M. Palm, Stallmeiſter, Thorn. 37391 35 bis 40 fette 


3892] Einen dunkelbraunen 1 Oxfordmutterſchafe 


onrad Gosda, Beſitzer 
in Garnſeedorf b. Garnſee Bor. 


a Braune . 5 

orſtehhündin 

im dritten Felde, durchaus Ficher 

auf 9 hat preiswerth ab⸗ 

zugebe 

den fel, Königl. Förſter, Rös ke 
bei Floetenſtein Weſtpr. 

Anfragen mit Retourmarke. 


cht Forterier⸗Hund 


ſehr ſcharf, billig, von ofen 
verkäuflich. 134 
H. Woköck, R 
Neuenburg Wpr. 


3769] Braune N 
din, deutſch, kurzhaarig, 
3. Felde, gute Naſe, vor nalich 
auf Enten, verkauft büligſt 


Wallach Neitiperd) ſowie 240 Wem Inſpektor, 
edel gezogen, 8 Jahre alt, Fleiſchlämmer bei Braunswalde Westpreußen. 
groß, hat 1 . er ge 1 Berta. 2 > Fermen 
2 s 1 »Gnte. 22 
Dude Hühnerhund 


im 3. Felde, deutſch., 


turzb., verkauft billig 3717 
eſbrſter Neiperk, Thorn. 


verkäuflich Onlordshiredown- 
inc be Ron eee  Dlammheerdh 
Se an Russoschin 
ſchön, für Meftpreu — te Bahn, Bott, Zelearapb Brauft 


Hil 


Ein Wolſſpitz 


äußerſt wachſam, daher als 21 

hund beſonders verwendb., 

1. verkaufen. Offerten 8 
D. 104 poſtlagernd meet 

Wpr. erbeten. [3714 


al Habe noch 
3 Jagdhunde 


4½ Monate alt, von vorzügl. 
Eltern abſtammend, 4 10 Mark 


* Sergei aa en 
8 Der freihändige Verkau 1 
2) Komiker 8 . 7 
8 t v Aspi 180 Ocke zu reiſen von 
8.0.0. Somit, 102 Gos. welt. bis 150 Mt bat begonnen. Eliten 
im Hunter⸗Jagdrennen 1900 in böber 
Tgnnerburg, 2000 Mk. Die Heerde erhielt auf der 
Beide Hengſte gut im Trat⸗ e Ausſtellung der 
ning, abſolut truppenfromm und deutſchen Landw.⸗Geſellſchaft zu 


i Poſen für 8 ausgeſtelte Num⸗ nebſt freier Verpackung abzugeb 

ſehr 1444511 bach, mern 6 Preiſe, darunter 2 erſte (Mutter gebe Aaagtantte 
Oberleutnant Neniment Bein Anmelbung Wagen Bahn⸗ 15 eine, Kant Dn aufſeher 
Graf Schwerin, Graudenz. bof Prauſt. v. Tiedemann. Poln.⸗ C u Veith i 


re Or ge 
— — 


— — 


3809] Berlin W., Zoo og. Gart.⸗ 
Bahnhof, Bapreutberſtr. 29 1 b. 
Offtz.⸗Wittwe, fein. Privatlogis, 
1—2 Bett., Tag 2— 5,50 Mk., inkl. 
Kaffee. Anmel. vorh.erb. K. Trinkg. 


125 bis 200 Mart 
monatlicher Nebenverdienst 
ür Jedermann in Stadt u. Land 
elcht zu erreichen. Beſondere 
Kenutniſſe find nicht erforderlich, 
Großartige reelle Sache. Näh. d. 
S. W. Janssen, Diden- 
burg i. Gr. G. 201. 13722 

eee 


| Thee-Reifendever- 
Hall rer! ſchaffen ſich Rieſen⸗ 
nutzen d. Vertrieb 
m. vortr. Harzer ͤKloſter⸗Thee's. 
Meld. erb. O. Schrudt's Theefabr., 
Berlin S. 14, Dresdenerſt. 115. Pr. g. 

Reſp. Ian. Hamburg. Haus 
ſucht an all. Ort. verkaufstüchtige, 


geachtete Herren z. Verk. ſ. her⸗ 
vorrag. — a. pad 
23 2c. Vergüt. Mk. 125.— 


Bu: u. Proviſ. Off. u. 
98 5 a. H. Eisler, Hamburg. 
3760] Ent eingef. Agent ſucht 


f. Stettin Vertretung 
in Tilſiter Käſe. 


Meld. werd. brfl. mit d. Marie 
Nr. 3760 durch den Geſell. erb. 


Hälbhäher 


In Stärken von 8“, 4½/9“, 5½0“ 
%“ in größten Poſten 192975 
abzugeben. 


Bafiy, Pose & Adrian, 


Krakauer Kämpe. 


2414] Ich habe preiswerth ab⸗ 
ugeben: 
eſchnittene und geſchlagene 


Kanthölzer u. 
Balken 


beſäumte 3/4" und ½“ 


chalbretter 


sur, 4, 874% 


alu und Bopfbreiter 


ferner: birkene 


Deichſelſtangen 
birkene Halbolz zer 


ſowie größere Quantitäten kief. 
und birken 


Klobenholz. 


Karl Neumann, Exin 
Dampfſägewerk u. Holzhandlung 
3655] Wegen Vergrößerung m. 
Werkes verkaufe ich billigſt 
meine noch bis 1. September d. 
Is. im Betriebe zu befihtigende] 


Lokomobile 
12 Pf., 14 qm Heisfläche, von 
Garrett & Sons, Buckau. 


Theodor Wall, 
* ache Ape 
uchel W 


la. D Käſe 


in ſchöner, reifer Waare, hat in 
1 za 70 Pfd. ca., pro Ctr. 


ab Culmſee, nur gegen! 


Nachnahme (auch mit 3 
abzugeben. [154 
Molkerei Culmſee Weſtpr. 


preßtorf X 


55 Pfennige p. Etr. freibleibend, 
ab Hobenſe lde der . 035 
Eiſenbahn, „Torf 
Roſtoki⸗Torf Werke 
Poſt Jaſtremken Wpr. 
Ca. 400 Klafter [3761 
guten Torf 
Ta zu verkauf. (½ Meile 
f. nh. Morroſchin)sezypinski, 


Grabau bei Ponchau. 


Danksagung. 


Meine Frau litt ſeit Jahren 
an großer Nervenſchwäche und 
Blutarmuth. Kopfſchmerzen, 
Rückenſchmerzen, Uebelkeit und 
Erbrechen waren tägliche Er⸗ 
ſcheinungen. Kein Mittel wollte 
helfen. — Durch einen biefigen 
Beamten hörte ich zufällig vom 
berühmt. 1 der Emma 
Heilquelle und ließ mir 30 
Flaſchen davon ſenden. Schon 
nach der ö ten Flaſche trat ae 
rung ein. su vollen Heilung 
waren nur 20 Fl. erforderlich. — 
Meine Frau iſt nicht wiederzu⸗ 
erkennen, ſie hat 16 Pfund an 
Gewicht zugenommen, hat ſehr 
ſtarken Appetit u. alle Schmerzen 
und Beſchwerden ſind vollſtändig 
verſchwunden. Herzlichen Dank 
ſagt hiermit der Verwaltung 
der 9 a in 


Bop 1 4 80 
ilh. 3 Chirurg 
in Ziege Agſamdegerſte. 


wiege eee 


tück, vom Schöpf⸗ 
werksbau in Roßgarten arg 
werden an Ort und Stelle 
Deiche) durch Bauführer Kn — 
leiy verkauft. 848 


Lippke, FERN 


kr E 
janinos, 5 


8 8 Probesend. 
Ohne A monatl. 
H. Horwitz. Berlin, Neanderst. 16 


Cementwaaren-Fabrik 
Kampmann & Cie., Graudenz. 


Unternehmung f. Betonbauten. Fabrikation v. Comentröhren 
Cement-Kunststeinen 


nfertigung von 
für Fagaden, Trottoirplatten, R Rinnen und Bordsteinen. 


Fernsprecher Nr. 33. — Telesr -Aar.: „Kan mann- ALDI 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


3094] Mit dem heutigen Tage habe ich den Geſchäftsbetrieb in 
den neu renovirten Räumen des Gaſthofes zum 


„Jungen Löwen“ 


Unterthornerſtraße Nr. 14/15 


d nme Stelle meine Lokalitäten, ſowie Fremdenzimmer 


dem ho gem Taten hieſigen Publikum, ſowie Reiſenden zur ge⸗ 14 5 


neigten Verfügung. Für gute Speiſen und Getränke, ſowie prompte 


Bedienung werde ich bei ſtrengſter Reellität ſtets Sorge tra = = 


und empfehle mein Unternehmen dem geneigten Wohlwollen 
geſchätzten Publikums. 


Graudenz, den 8. Auguſt 1900. 
Hochachtungsvoll 


Rudolf Voelkner. 


Trommel Sädjelmajchinen 


ür Dampf: und Roßwerlibetrieb 


257 bewegl. Stachelwalze u. Zufuhrgürtel. 
Die Meſſer der Häckſel⸗ 
maſchinen für Dampfbetrieb 
haben 305 mm = 11/“ und 
405 mm = 15½“ Schnitt⸗ 
fläche und find in der 
Mitte durch eine be⸗ 
ſondere Stellſcheibe ab⸗ 
geſteift. Ich garantire für 
beſtes Material und gebe 
dieſe Maſchinen auf Probe 


Hä ickſelmaſchinen 


für Roßwerk und Handbetrieb 


liefere ich u Beten Ausführung von 305 mm = 11/8“ bis 
80 mm = 7“ Schnittfläche herab in beſter N 7 
tadelloſer Leiſtungsfähigkeit. 


A. P. Muscate, 


Maflßdinen-Sabrik und Giſengießerei 
Danzig + Dirschau. 


Gefentiß neißähter Herkuleszaun 


iſt die billigſte und ſchönſte eiſerne 
Einfriedigung der Gegenwart. 

ie Zäune werden in jeder 
gewünſchten Form 1 4845 
geliefert. 


Robert Tilk 


Thorn. 


ae 


NI 
I] 
1 
ll 
14 


grosse staatlich gar antirte Baargewinne 


bei geringem Risiko erzielen will, der betheilige sich am 
Erwerb von überall erlaubten Werthpapieren. Prospekte 


kostenfrei. 


. 8. Rosenstein, Bankgeschäft, 
38621 


_ Frankfart a. M. Nr. 8. 


Gelegenheitskauf. 3424] Borzüglich gefunde, kroch 
38741 Ju ga. debe kikferne Spalif fniippel 


117 gebr., jed. in gut. Zuſt. be⸗ 

. Maſch. abzugeben: 

1. 1 Vierwalzenſtuhl (Syſt. 
115 & 20° Ratibor), Walz. 


14 He. 
Schrotſt. f 
Waſſermühle, 
2. 1 Paar Trieure. 
Emil Wagner, 
aunftmü ble bn 


Vermeilunasroll 


ſuchte ich ſeit über 20 Jahren bei 
allen mögl. Kapazitäten vergebl. 


und Rundholz 


liefert billigſt in Waggonladung. 
rei Empfangsſtationen oder ab 
ahnhof Biſchnitz die Holzhand⸗ 


Bat „ geeignet z. 
lung 58. 


Rind» od. klein. 
g. Gerson 
Langeböſe bel Vischniß i. Pom. 


Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie. 


3846] Die Erneuerungslooſe — 
3. Klaſſe 203. Lotterie ſind in 
Zeit vom 18. Auguſt bis 11. Sep⸗ 
tember einzulöſen. Die Ausgabe 
der zuſtändigen * erfolgt 
vom 25. Auguſt ab. 

— Halbe⸗, Viertel- und 
Zehntel⸗Looſe zur 3. Klaſſe ge⸗ 
Hilfe geg. mein ſchreckl. Migräne⸗ genwärtiger Lotterie find zum 
leiden (heftigen, halbſeitig. Kopf⸗ 1 Betrage von reſp. 
ſchmerz m. Erbrechen, bohrendem] 66 Mk., 33 Mk. und 13 Mk. 20 Pf. 
Schmerz über den Augen, Pre —— (Porto und Beſtellgeld nach aus⸗ 


2 hun bel r cee ce wärts 15Pf. mehr) noch abzugeben. 
rn, unbeſchreiblichen Nerpen⸗ 5 
Erregungen, das ich beim Eisen * B Einnahme 
oder Liegen keine Ruhe fand gala ge 3 
mil w. Ri nt I geöffnet 9—12 * 5 . Übr. 
mich, überall nur ren, da⸗ 

gegen gebe es keine Hilfe. von Dresky. 


hörte ſch durch Zufall von — 
altbewährten Spezlalbehandlung | A 
nervöſer Leiden des Herrn Gust. 
Herm. Braun 1 Schweid- 
nitzerstr. 37, und durch deſſen 
einfache briefl. Behandlung fand 
ich für immer 


Ansichtskarten, künstl. ausgef- 
100 Stück 2 Mk., sort- 


Billig ge Lektüre!!! 
Jahrgang 1899 u. früher, von: 
Land und Meer, Buch für 


efreiung von Alle, Gartenlaube, Gute Stunde, 


meinen entſe l. Qualen. Wer IIlustrirte Au, Fliegende 
ein ſolches Leiden kennt, vermag | Blätter & Mark, D eim, 
meine iuntge Dankbarkeit nach⸗ Roman pibliatpel, Berliner 
zuempfinden. 13807 |jllustrirte Zeitung, Das neue 


Baronin v. Tessin, 
geb. Freiin von Gemmingen, 
uttenberg⸗Fürfeld, 
Heilbronn am edar Württb.) 


Blatt, Heitere We 6 2 J 19725 
komplett a u M 
ermania, Berlin. 
Besselstr. 26. 


— 38021 2 1 1 ut erhalt. Tonnen⸗ 

Ein faft neues Damenrad KI wagen, à Ltr., zu verkauf. 
krankheitsh. billig zu verkauf. Brombern, Neue 
Froſt, Oſterode, Sendenhauptſt. 29 


— Schweinestall Einrichtungen Dl 
mit Bode's Trogthür⸗Vorderwänden 
D. R.-P. No. 87 992 


und Kipptrog mit Auswaſchvorrichtung Sm 


D. H.-G.-M. No. 121066 — — 
= (auf der ne Ausſtellung Poſen 1900 als „neu und 22. Fortſ. 
— beachtenswerth“ anerkannt) 

liefert unter jeder Garantie und ſtehen Kataloge auf Wunſch gratis zur Verfügung. [3708 8 Ron 
” wei 
Friedrich Bode, Fabrik landwirthſchaftlicher Geräthe, ] ae Nez, 
„Dfingeräteben bei RER 3 Aich 
5 0 Mark) früher we 
75 boten erac 
2 eſchah es 
d. W. Bolz Nacht. || ©: 
a x gene 
$ reizvoll ge 
Austav Frost & CO. 4 ee 
Feruſprecher D an 3 i g Fernſprecher 5 ſtorbenen 
— — Nr. 2 Sopengalle Nr. 2. man & weil in h 
3 tlavierübı 
Möbel-Sabrit und Magazin. ere; 
Großes Lager Klara 
in tiſch 7 

Pr . war, re 
Teppichen, Gardinen, Plüſchen e. e { 
Dekorations- Gefhäft erften Ranges. von il, 
——ñ—̃ä — mahlin hin 


loſigkeit N 

und Emme 

. melte, ver! 
6 von Funk 
würdigen 
Güte mißb 
habe. Die 
Ruhe, Wil 
damit dieſ 
Zimmern 

„Hier 

Frau Stor 
den Vortri 
müthlich z 
Sie müſſen 
ich glaube, 
beißen, ehe 
Gouvernan 
hier, die g. 
err aber 
„Wer il 
„Ick 


Dem geehrten Publikum Danzigs und der Beobing theilen hierdurch ergebenſt 
mit, daß wir nach nunmehr beendeter Inventur beabſichtigen, einen großen Theil der 
von unſerm Herrn Vorgänger übernommenen Waarenbeſtände in [3865 


kompletten Zimmer⸗Einrichtungen, 
ſowie einzelne Garnituren und Kaſtenmöbel 


zu ee ee billigen Preiſen auszuverkaufen. 

s iſt dies eine ungewöhnlich günſtige Gelegenheit zur Beſchaffung von ganzen 
Ausſtattunden und ſind wir gern erbötig, die gekauften Gegenſtände koſtenlos in unſern 
Magazinräumen bis zur Abnahme aufzubewahren. 

Wir empfehlen dieſen beſchränkten 
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Zwei Zimmer, 
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Dahlwitz für die Gouvernante 


früher weder Herr von Funk 
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Vorgarten, 
reizvoll genug, 


töne der übenden Schülerinnen geſtört werde. 


Klara hatte ſich während der Stunde, die ſie am Kaffee⸗ 
tiſch bei Frau von Funk zu verweilen gezwungen geweſen 
war, recht unbehaglich gefühlt, grade das Uebermaß der 
gegen ſie aufgebotenen Liebenswürdigkeit hatte ſie peinlich 
Schweigſamkeit des Herrn 
von Funk, der kaum ein Wort den Erklärungen ſeiner Ge⸗ 
und die träumeriſche Theilnahm⸗ 
was über ſie 

Garten tum⸗ 
melte, verhandelt wurde. Es war eine Erlöſung, als Frau 
ihrer liebens⸗ 
ſie dürfe nun nicht länger die 
mit der Klara ſie ſo lange angehört 
Reiſe Angegriffene bedürfe gewiß der 
rufen, 
damit dieſe Fräulein Müller nach den für ſie vorbereiteten 


berührt, nicht minder auch die 


mahlin hinzugefügt hatte, 
loſigkeit Willis, die kaum zu hören ſchien, 
und Emma, die ſich ſchon längſt wieder im 


von Funk nach einer langen Stunde in 
würdigen Weiſe erklärte, 
Güte mißbrauchen, 

habe. Die von der 
Ruhe, Willi ſolle Frau Storm, die Wirthſchafterin, 


Zimmern führe. 
„Hier iſt Ihr Wohnzimmer, 


den Vortritt laſſend. 


Sie müſſen vorlieb nehmen. 
ich glaube, der alte Upſen 


beißen, ehe er duldete, daß ein neues Stück Möbel für die 


Gouvernantenſtube angeſchafft würde! Das iſt unſer Unglück 


hier, die gnädige Frau kümmert ſich um nichts, der gnädige 


err aber thut, was der Inſpektor Upſen will.“ 


„Wer ift Upſen,“ fragte Klara, deren Neugier geweckt 
war. „Ich habe 
hören.“ 

„Das glaub' ich gern! Aber wo der Name genannt 
wird, geſchieht es immer mit einer Verwünſchung! Die 
armen Fräulein, die vor Ihnen hier in Dahlwitz Gouver⸗ 
nanten waren, haben alle von dem Unhold zu leiden ge⸗ 
habt. Er iſt ebenſo tückiſch wie feige. Wenn er auch aus 
Furcht vor dem Baron Wolfgang es nicht wagen wird, Sie 
offen zu beleidigen, wird er Ihnen um ſo ſicherer im ge⸗ 
heimen nachſtellen und Ihnen ſchaden.“ 

„Aber ich begreife Sie nicht! Wie kann er mein Feind 
fein, da ich ihn nie habe beleidigen können!“ 

„Ja, das ſind eben hier in Dahlwitz ganz ſonderbare 
Verhältniſſe, die man kennen muß, um zu begreifen, welche 
Macht der abſcheuliche Menſch, der Upſen, hier ausübt. 
Ich möchte nicht mit jedermann darüber ſprechen, denn ich 
verbrenne mir den Mund nicht gern. Aber mit Ihnen iſt 
es eine andere Sache! Ich war früher Wirthſchafterin auf 
Schloß Brandenberg, und für meine gnädige Frau von 
Brandenberg gehe ich durchs Feuer, und da Sie mir von 
der guädigen Frau ans Herz gelegt worden ſind, auch für 
Sie. Den Brief, den mir meine liebe Gnädige geſchrieben, 
werde ich aufbewahren mein Leben lang. Meine liebe 
Storm, nennt ſie mich! Hier iſt der Brief, geſtern habe 
ich ihn bekommen und ſeitdem wohl zwanzig Mal geleſen.“ 

Frau Storm zog den Brief hervor, nicht aus der Kleider⸗ 
kaſche, in welcher er in unſaubere Berührung gekommen 
wäre mit dem Schlüſſelbund, mit Taſchenmeſſer, Schere, 
Fingerhut und zahlloſen andern Gebrauchsgegenſtänden, 
ſondern aus dem warmen Verſteck ihres leicht ausge⸗ 
ſchnittenen Kleides. Sie entfaltete das Schreiben, ſchaute es 
mit liebevoller Andacht an und überreichte es dann Klara 
mit der Bitte: „Leſen Sie liebes Fräulein; aber bitte, leſen 
Sie laut. Nicht oft genug kann ich die Worte hören.“ 

Klara las: „Meine liebe Storm!“ 

„Hören Sie: meine liebe Storm!“ 

„Meine liebe Storm! Geſtern habe ich einen Brief er⸗ 
halten von dem Vetter Frühberg. Der theilt mir mit, daß 
in einigen Tagen ein junges Mädchen, deſſen Vormund er 
eweſen iſt und das er jo lieb hat, wie eine Tochter, nach 
hahlwitz kommen wird. Das junge Mädchen, Fräulein 
klara Müller, iſt die Tochter eines früher ſehr reichen Kauf⸗ 
kanns, der aber bei ſeinem Tode vor einigen Jahren nichts 
hinterließ. Vetter Frühberg legt es mir warm ans Herz, 
leiuer lieben Kleinen Rath und Schutz zu gewähren. Sie 
wiſſen, liebe Storm, wie tief zur Dankbarkeit verpflichtet 
ch dem Vetter Frühberg bin, es würde mir eine wirkliche 
Herzensfreude machen, wenn ich ihm eine Gefälligkeit er⸗ 
weiſen könnte. Fräulein Müller kann daher der liebevollſten 
Aufnahme bei mir in Brandenber verſichert ſein, weiter 
aber kann ich perjönlich augenblicklich nichts thun. Abe ⸗ 


was ich nicht vermag, das können Sie thun, meine liebe 
Storm! Sie können Fräulein Klara Müller einweihen in 


* Verhältniſſe, die in Schloß Dahlwitz herrſchen, damit 
e vorbereitet wird auf die Schwierigkeiten, mit denen fie 
kämpfen haben wird. Ich kenne ja Ihre treue Anhäng⸗ 
chkeit an mich, und ich weiß, Sie werden meine Bitte er⸗ 
üllen. Nun, meine liebe Storm, leben Sie wohl. Ich 
echne darauf, daß Sie mir recht bald ausführlich ſchreiben, 
velche Aufnahme Fräulein Müller in Schloß Dahlwitz ge⸗ 
unden hat und wie es 2 ergeht. 
Ihre treuergebene Erneſtine Brandt von Brandenberg.“ 
Mit andächtig gefalteten Händen hatte Frau Storm 
er Vorleſung des Briefes gelauſcht. Beim Schlußwort 
glänzten ihre kleinen, gutmüthigen grauen Augen, eine 


der Ge 


das eine als Schlafzimmer, das andere 
waren im erſten Stockwerke des Schloſſes 
eingerichtet. Eine beſondere 
Rückſicht auf die Erziehung ihrer Töchter zu nehmen, hatte 
noch Frau Hermine für ge⸗ 
wenn ſie zwei Zimmer für ſie einräumten, 
weil in dem mächtigen Schloſſe es auf ein 
Zimmer mehr oderweniger gar nicht ankam. Groß, hell und 
luftig genug waren die Zimmer und die Ausſicht auf den 
die Landſtraße und den Park gegenüber war 
aber die Einrichtung war faſt dürftig. Das 
einzige Luxusſtück in dem geräumigen Wohnzimmer war 
ein ſchöner Flügel, der noch von der Ausſtattung der ver⸗ 
ſtorbenen erſten Gemahlin des Herrn von Funk herrührte 
und deshalb ins Gouvernantenzimmer geſtellt worden war, 
weil in dieſem der Muſikunterricht ertheilt wurde, und die 
Klavierübungen abgehalten werden mußten, damit Frau 
Hermine von Funk in ihrem Salon nicht durch die Miß⸗ 


liebes Fräulein,“ ſagte 
Frau Storm, die Thür vom Korridor öffnend und Klara 
Ich habe verſucht, es Ihnen fo ge⸗ 
müthlich zu machen, wie es eben ging; aber leider — nun, 
Ich kann es nicht beſſer machen; 
würde mir eher die Naſe ab⸗ 


den Namen heute ſchon oft erwähnen 


Thräne quoll aus denſelben. 
ſehen,“ ſagte ſie gerührt. 
Brandt von Brandenberg, ſo 
mich. Alles will ich Ihnen erzählen, wie die 
Dahlwitz. 


Element. 
einmal aufgezogen waren, 
far weiter, bis er künſtlich wieder geſtaut wurde. 


Aufmerkſamkeit durch dieſe wunderbare Wäſche gefeſſelt. 
Hände zuſammenſchlagend, aus. 
ſtattung, deren eine 
Solche Leinwand! Die t 
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Funk ſehen, da würde ſie 
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ja geſchrieben. Sie ſind aufgewachſen 
armes Kind, wenn Sie 


ſo bitterer ſchmecken!“ 
Frau Storm 
hatte Klara nicht 


beſten Stoffe für 
es ihr gar nicht zum Bewußtſein gekommen war, wie wenig 
dieſe für ihre künftige Lebensſtellung paßten. Es war doch 


und ſich hineinzufinden in die neuen Lebensverhältniſſe, 
ſchwer beſonders durch die vielen kleinen und kleinlichen 
Rückſichten, die genonnen werden mußten, das empfand 


genden Ausrufe der Frau Storm, die für den Augenblick ſo 


ſtattung aufging, daß ſie gar nicht an die verſprochenen 
Mittheilungen dachte. Und als ſie nun ganz unten in dem 
erſten Koffer eine große ſilberne Kaſſette fand, die ſehr kunſt⸗ 
reich gearbeitet war, war ſie vor Staunen ganz außer ſich. 

„Silber! Echtes ſchweres Silber!“ rief ſie, die Hände 
zuſammenſchlagend und die Kaſſette ſtaunend betrachtend. 
„Grade ſolche Kaſſette hatte auch unſer gnädiger Herr Baron 
von Brandenberg, er bewahrte darin ſein Geld und den 
Schmuck der gnädigen Frau auf. Die gnädige Frau hat 
ſie verkaufen müſſen, wie ihren ganzen Schmuck und jo 
vieles andere. Und ſolche Kaſſette beſitzen Sie!“ 

„Mein verſtorbener Vater hat ſie mir geſchenkt zu meinem 
Geburtstage,“ erwiderte Klara verlegen. 

„Ja freilich, von ſolchen lieben Andenken trennt man 
ſich ungern. Vielleicht iſt es auch recht gut, wenn man es 
behält, ſo lange wie möglich. Kommt mal die Zeit der 
ſchwerſten Noth, dann kann man es immer noch gut ver⸗ 
kaufen. Echtes Silber behält immer ſeinen Werth. Das 
hat unſere gnädige Frau erfahren. 300 Thaler, ich weiß 
es ganz genau, hat unſere gnädige Frau von dem Wucherer, 
dem reichen Bankier Leupold in Berlin, der unſern armen 
gnädigen Herrn ins Unglück gebracht hat, für die Kaſſette 
bekommen und die ſah genau ſo aus, wie Ihre. Dieſelben 
reizenden gepreßten Engelsfigürchen auf dem Deckel und 
auch dasſelbe ſonderbar geformte Schlüſſelloch für das 
Kunſtſchloß, das nur mit einem ganz beſonderen Schlüſſel 
geöffnet werden kann. Ich möchte darauf ſchwören, der⸗ 
ſelbe Arbeiter hat beide gemacht, ſo ähnlich ſind ſie ſich.“ 

Eine dunkle Purpurröthe überflog bei dieſen Worten 
der Frau Storm Klaras Geſicht; ihre Hand zitterte, als 
ſie haſtig die Kaſſette ergriff und ſie forttrug, um ſie in 
einem Kaſten der altmodiſchen, gebrechlichen Kommode unter⸗ 
zubringen, ſie legte einige Wäſcheſtücke darüber. 

„Recht ſo!“ ſagte Frau Storm billigend. 
Sie Ihren Schatz unter der Wäſche. Echtes Silber zieht 
die Diebe an. Wo die Leute ſo oft wechſeln, wie in Schloß 
Dahlwitz, muß man doch vorſichtig ſein. Ein guter Dienſt⸗ 
bote bleibt hier eben nicht lange, dafür ſorgt ſchon der 
Upſen. Aber du lieber Gott, da fallen mir meine Sünden 
ein. Schwatze ich da, bewundere Ihre Wäſche und hätte 
wahrhaftig faſt vergeſſen, was unſere gnädige Frau von 
Brandenberg von mir fordert.“ 

„Ich ſoll Sie einweihen in die hieſigen Verhältniſſe“, 
fuhr Frau Storm wichtig und mit leiſer Stimme fort. 
„Na, das will ich nun wirklich thun. Ich bin zwar erſt 
vier Jahre Wirthſchafterin in Dahlwitz, aber ich kenne die 
anze Geſellſchaft wie meine Taſche. Die jetzige Frau von 

unk habe ich ja außerdem ſchon damals gekannt, als ſie 
noch als Fräulein Hermine von Hochſtetten in Brandenberg 
bei ihrem Vormund, unſerm gnädigen Herrn Baron, lebte. 
Ja, damals! Da ging es noch luſtig zu, wenn unſer junger 
Herr Baron Wolfgang von Berlin aus auf Urlaub zu 
Haufe war. Er ſcherzte und lachte mit allen, am meiſten 
mit ſeiner ſchönen Couſine Hermine, aber daran, eine zu 
heirathen, daran dachte er nicht. Fräulein Hermine aber 
dachte wohl umſo mehr daran. Jedermann in Schloß 
Brandenberg wußte, daß ſie bis über die Ohren verliebt 
in ihren ſchönen Vetter ſei, Baron Wolfgang allein wußte 
es nicht. Er kümmerte ſich garnicht darum, daß Herr von 
Funk täglich nach Schloß Brandenberg kam, um dem ſchönen 
Fräulein Hermine den Hof zu machen. Ob ſie gefürchtet 
hat, eine alte Jungfer zu werden, oder was ſie — gedacht 
bat, wer kann das willen; fie nahm die Werbung des 
Herrn von Funk an und heirathete den um mehr als zwanzig 
Jahre älteren Mann, der noch obendrein Wittwer war und 
zwei Kinder hatte. Er galt für einen reichen Mann; daß 
er ſchon längſt wohl den größten Theil ſeines Vermögens 
verſpielt hatte, wußte damals noch niemand, und die 
40 000 Thaler von Fräulein Hermine ſtachen ihm in die 
Augen. Was konnte aus ſolcher Heirath Gutes kommen? 
Von Liebe konnte niemand etwas ſpüren. Er fuhr, ſo viel 
er irgend konnte, nach Berlin, und darüber, wie er dort 
gelebt hat, werden ſchreckliche 1 erzählt. Sie fuhr 
bei den Nachbarn umher und ließ ſich den Hof machen; 
aber, das muß ihr jeder laſſen, niemand kann ihr etwas 


„Verbergen 


nachſagen. Um ihren Mann kümmerte ſie ſich ſo wenig, 


lige. 


„Da haben Sie es ſelbſt ge⸗ 
„Ihre treuergebene Erneſtine 
ſchreibt die Frau Baronin an 

nädige Frau 
von Brandenberg es wünſcht, wie es hier zugeht in Schloß 


Die gute Frau Storm befand ſich ſo recht in ihrem 
Wenn bei ihr die Schleuſen der Beredſamkeit 
dann floß der Strom ganz von 
Aber 
ürs erſte kam ſie gar nicht zum Erzählen; als die beiden 
Koffer geöffnet wurden und ſie nun Klara behüflich war, 
deren Kleider und Wäſche auszupacken, wurde ihre ganze 


„Iſt es denn die Menſchenmöglichkeit!“ rief ſie, die 
„Das iſt ja eine Aus⸗ 
Prinzeſſin ſich nicht zu ſchämen hätte. 
euerſte, feinſte, die es nur geben 
as ſollte die gnädige Frau von 
platzen vor Neid. Und ſolche 
Aber freilich, da er⸗ 
innere ich mich, die gnädige Frau von Brandenberg hat es 
| im Reichthum. Sie 
jo gewöhnt waren, dann wird Ihnen 
das Brod, das Sie nun als Gouvernante verdienen, um 


hatte wohl ein Recht, zu ſtaunen. Daran 
gedacht, als ſie ihre Koffer gepackt hatte. 
Sie war ſeit früheſter Kindheit daran gewöhnt, daß die 
ihre Kleidung grade gut genug ſeien, daß 


recht ſchwer, die früheren Gewohnheiten völlig zu vergeſſen 


Klara ſchmerzlich bei jedem der ſie in Verlegenheit brin⸗ 


ganz in der Bewunderung der koſtbaren Gouvernantenaus⸗ 


No. 103. 
119. Auguft 1900. 


wie er um ſie. Auch die Wirthſchaft war ihr glei 

die überließ ſie der Wirthſchafterin, die A, en . 
einer Decke ſteckte. Die beiden armen kleinen Mädchen 
wuchſen auf ohne Erziehung zwiſchen den Dienſtboten. Iſt 
es da wohl ein Wunder, wenn ſie auch nicht ſo geworden 
ſind, wie ſie wohl ſein ſollten? Da kam das große Unglück, 
das über unſere Herrſchaft in Brandenberg hereinbrach 
Als unſer gnädiger Herr ſo plötzlich ſtarb, wußte niemand, 
ob ihm durch einen Zufall das Gewehr losgegangen war, 
ob er ſich ſelbſt erſchoſſen habe oder ermordet worden ſei.“ 


Verſchiedenes. 


— Bon einem räuberiſchen Ueberfall auf einen Union⸗ 
Paeiſie⸗Zug in Salina (Kanſas) berichtet die „New⸗Horker 
Staats zeitung“: Am 4. Auguſt Abends war dieſer von Denver 
abgefahren und ungefährdet bis nach Hugo (Colorado) gelangt, 
das 90 engliſche Meilen weiter öſtlich liegt. Hier drangen die 
Räuber in den Zug. Die Paſſagiere in den Pullman'ſchen 
Schlafwaggons wurden von den Räubern ihrer Werthſachen be⸗ 
raubt und ein ältlicher Paſſagier, ein gewiſſer Fay aus Kali⸗ 
fornia, der nicht ſchnell genug mit ſeinen Werthſachen heraus⸗ 
rückte, wurde von einem der Banditen in den Mund ge⸗ 
ſchoſſen, ſo daß die Kugel am Hinterkopfe herauskam. Der 
alte Mann war ſofort todt. Die Banditen, die bei Limon ſich 
in einen der Schlafwaggons geſchlichen hatten, trugen Larven 
vor dem Geſicht und zwangen den Kondukteur mit vorgehaltenen 
Revolvern, ſie durch die Waggons zu begleiten. Dann, als ſie 
die Paſſagiere ausgeraubt hatten, zwangen ſie ihn, den Zug 
dicht bei Hugo zum Stehen zu bringen, und verſchwanden in der 
Dunkelheit. Der Ueberfall geſchah um 1 Uhr Morgens. 

— [Raſſenkämpfe.] Aus Lake Chriſſi (Südoſt⸗Carolina 
in Nord» Amerika) wird gemeldet: Ein Volkshaufe von 5000 
Weißen griff die Negerbevölkerung an, um den Tod eines 
Polizeibeamten zu rächen, welcher von einem Schwarzen 
getödtet worden war. Die Polizei zerſtreute ſchließlich die 
Unruheſtifter. Etwa zwanzig der Ruheſtörer wurden verwundet. 
— Auch in New⸗Nork kam es dieſer Tage zu einem erbitterten 
Kampfe zwiſchen Weißen und Schwarzen, welcher eine ganze 
Nacht dauerte. 70 Perſonen wurden dabei verletzt. 


„ — IIm Zorn.] „... Der Schuſter war auch wieder 
hier, Herr Baron!“ „Na, wenn ich nächſtens heirathe, 
kriegt er ſein Geld!“ — „Wiſſen Sie, gnä' Herr, das iſt ein 
ganz unverſchämter Kerl; wegen dem würde ich extra noch a’ 
paar Jahr' warten mit dem Heirathen!“ L Bl. 


Räthſel⸗ Ecke. [Nachdr. verb. : 
138) Bilder⸗Räthſel. 
139) Charade, 


Ein Mann aus dem Ganzen, dem ſächſiſchen Städt 
Der ſtand als Soldat auf einſamer Wacht. * 
Er denket an's Heim, an ſein blondes Mädchen, 

Doch endlos dehnt ſich die dunkle Nacht. 
Eine Eins⸗Zwei raſchelt in den Tannen, 
Auf fährt der Soldat und ruft Drei⸗Vier. 
Da flatterts auf und rauſcht von dannen. 
Nun, Löſer, nenne das Ganze mir. 


140) Quadraträthſel. 


A A A EI I M M 


enk⸗ 


tuß 


in Italien. 2. Theil des Gedichts. 3. Weiblicher Vorname 
4. Name von Kalifen. 
141) Wortſpiel. 


Es ſind 9 Wörter zu ſuchen von der unter a angegebenen 
Bedeutung. Von jedem dieſer Wörter iſt durch Umſtellung der 
Buchſtaben ein anderes Wort zu bilden, deſſen Bedeutung unter 
b erſichtlich. Die Anfangs buchſtaben der Wörter unter b be⸗ 
zeichnen im Zuſammenhang ein beliebtes ſportliches Vergnügen. 


a. b 
1. Weibliches Weſen — Theil des Baums. 
2. Stadt in Italien — Sinneswerkzeuge. 
3. Badeort in Thüringen — weiblicher Vorname. 
4. Hausgeräth — Baum. 
5. Werk von Nie — Fluß in Italien. 
6. Jagdbares Thier — Nutzgewächs. 
7. Zeichen — Gefäß. 
S. Am Felde — Land in Aſien. 
9. Bindemittel — männlicher Vorname. 


Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


Auflöſungen aus Nr. 187. 


Bilder⸗Räthſel Nr. 134: Unzufriedenheit iſt ein ſchwer heil⸗ 
bares Uebel. 

Zahlenräthſel Nr. 135: Roſe, Egge, Eger, Sorge, Roſegger. 

Akroſtichon Nr. 136: Ring = Hering, Iri = Oſiris, Elle 
Hoelle, Land = Eiland, Bier = Mubier, Vater — Lavater, 
Wald = Oswald, Ar= Haar, Mund Edmund. — Hohenlohe. 

Verwandlungs⸗ bezw. Umſtellungsräthſel Nr. 137: Saupe — 
Pauſe, Rhone Ohren, Norden = Bonner, Salbe — Baſel, 
Reis — Iſer, Nelke Enkel, Alma = Lama, Neſter — Sterne, 
Neumark — Kamerun, Niere = Irene. — Podbielsti. 


Der „Geſellige“ liegt im Leſeſaal des Central⸗Hotels aus. 


Grössies Erstes Hotel Deutschlands. 


Central⸗Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 


Buy” Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


Bad Liebenstein, Thür. 


Dr-Fülles’ Kur- „Wasserheilanstalt 


Für Nervenkranke, Erholungsbedürftige ete, Gelsteskranke 
ausgeschl. Gegr. 1855. Der Neuzeit entsprechend eingerichtet, 
Ständig geöffnet. 2 Aerzte. Prospekte etc. durch Dr. Fülles. 


Zur Mubenenmpagıe TB 
haben komplette transportable [2265 


Feldbahnanlagen 


äufßerft billig käuflich oder miethsweiſe abzugeben. 


Nenlſche Feid- . Inöntriebahn-Werke, G. m. h. . 


anıia, Sandgrube 27a. 


„Marienauelle“ 


Sauerbrunnen ersten Ranges 
beste Erfrischung. 


(Riſtenverſand nach allen Stationen.) 
Wiederverkäufer Vorzugsbedingungen! 


Man verlange Proſpekt. BB 


gute Waare führt. Empfehle gute Ey- 
linder-Uhren auf 6 Steine a 2 b. 
Goldränder, 3 ff. Goldzeiger 7 Mk. Ferner 
mit 2 echten, filbernen Deckeln, auf 10 
Steine gehend, 2 Goldränder mit Reichs ſtempel, 
ſtarkes Gehäuſe, prima Qualität 12 Mk. Jede 
bei mir gekaufte Kor iſt gut as Fette (repaſſirt) 
; und aufs genaueſte reguliert, Leiſte 3 Jahre 
chriftt. Garantie. Umtauſch geſtattet oder Geld zurüd. 
Berſand geg. Nachn. o Viele Dankſchreiben, wu 
Reich illuſfrirter Pracht⸗ Katalog mit 1200 Abbil⸗ 
dungen über Uhren und Goldwaaren gratis und franco. 


W. Davidowitz, Uhrmacher. Rosonthalerstr. 6j l. 


Dreimal prämiirt niit der goldenen Medaille. an 


* } Der Verei bährt: 
Verein der Deutſchen Kaufleute] 2. cer Leeren 
durch Ortsvereine über ganz Deutfchland verbreitet, ; keit, freien Nettes und 


1 hat außerdem ſionskaſſe, 
Atellennermittelung an ee | Kronen- m. Begchbuihtehe 
foitenfeei Berlin S. 14, Dresdenerſtr. 80. 


raihe Jedem, der eilie r tunen uiu,ver 
0 kaufe nur von gelerntem Uhrmacher, der 


fowie eigenes Fachorgan. 


Sägegatter 


in zahlreichen Constructionen 
und 


Holzbearbeitungs- 


Maschinen 

für Bau- u. Möbeltischlereien, 5 

Hobelwerke, Stellmachereien, 

Kehlleistenfabriken etc, bauen 
als einzige Specialität 

Maschinenfabrik 


Offerten etc. kostenfrei. 


J. Jacobsohn, Berlin C., Prenzlauerstr. 43 
Lieferant des Verbandes deutſcher Beamten⸗ 
Vereine, eingeführt in Lehrer⸗, Förſter⸗, 
Militär-, Poſt⸗, Bahn⸗ und Privat⸗Kreiſen, 
verſendet die in allen möglichen Gegenden 
Left ac von allen Seiten 41 
eſt. hoch⸗ Ng 1 Syſtem 
einen Nähmaſchinen Singer 
ſtarker Bauart, hocheleganter Nußbaumtiſch, 
Verſchlußkaſten, mit ſämmtl. Apparaten, für 


mit dreißigtägiger Probe⸗ 
Mark zeit und fünffa riger Ga⸗ 
ö rantie. Alle Syſteme ſchwerſter Maſchinen 
zu gewerblichem Betriebe. Ringſchiffchenmaſchinen, Schuhmacher“, 
Schneider⸗ und Schnellnähermaſchinen, ſowie Roll⸗ Wring⸗ und 
Waſch⸗Maſchinen zu billigſten Fabrikpreiſen. Katalog un An⸗ 
irkennungen gratis und franko. Maſchinen, die nicht gefallen, 
zehme auf meine Koſten zurück. — Die Nähmaſchine, welche 
ir im November 1898 für die Kompagnie erhalten haben, iſt, ſoweit 
fest feitgeitellt, ein gutes Werk u. näht ganz ausgezeichnet. Bitte auch 
in der Wahl der Waſchmaſchine ſo vorſichtig zu ſein. 4. Komp. 
9 Hann. Inf.⸗Regt. 77. Celle. Rossig, Feldwebel. 8140 


Br scrun W. maRBuRrGER 
FRN 
HoloPp 


Complette 
Einrichtung von 
Ziegeleien, Thon- 
waaren- Chamotte- 
und Cement - Pa- 

briken Kalkwerken 

eto. 


öfen 


Walter Jüngel - Solingen 


Fabrik feiner Stahlwaaren dad. Versandhaus, 


Reisende 1 mit der tein ausgearb. 
Neuheit! Kaiser. Schere Büste Sr. Majestät den 
1 „hochfein gearbe; aus bestem Stahl, 00 
lang, on —— Kaiserbüste versilbert, pr. Stück 1 1.80 
—— — ferner empfehle: 
Rasirmesser, Garantie für | Tranchirmesser und Babein 
jedes Stück, & 1.50 an. zus. 4 2.50 an. r 
Taschenmesser, neueste Muster | Küchenmesser, aus bestem 
m, verdeckt. Korkzieher, | Stahl geschm., 12 bis 25J. 
Bornheft, dreitheilig, ele-] Haarschneldemasohine- 
gante Arbeit, & 1.20 an. 8 bis 10.4 
Tischmesser und Gabeln pr. u ee Hirsehhorngriff, 
Diz. & 3.25 bis 4 54.—, n Scheide & 1.60 bis & 5. 
Brotmesser, aus bestem Stahl | Gärtnermesser 80 f bis 2 M 
geschmiedet, von 50 an.] Garten- und Rebensoheere 
Schlachtmasser, aus bestem 40 4 bis 44 
Stahl geschm,, v. 60 & an. | Baumsägen & 1.25. 
Bärtnersägen 1 120 bis 24 
ja — 17 Feilen, nur bestes Fabrikat, 
50 9 60 . und höher, 
Workzeugkästen für d. Haus- 
halt & 2.— bis 4 18.—. 
Laubsägekästen & 1.60 bis 10, 


einzelner Wasten, je nach Schwere, 
0 Pf. axtra. Bei Sendungen von 10 Mic. 


20 bis 


an frauco. Bei grösseren Bezügen Rabatt. 


Für Pari 


Alle nioht gonve- 

nirenden Gegen- 

stände tausche 
loh um. 


an verlange Geschmisdete Glanzbügelelsen 
M rain 82 — mit Stehlboden ‚#. 3.70 b. 8. 


Bolzen pr. Stück K 1.—. 
Küchengerkthe in colossaler 
Auswshl und hervorra- 
gend billig, 
Caffesservioe in Nickel plat- 


+ tirt & 28 60. 
mn reicher Auswahl 
bis 4 


neuen Preis-Kata- 
log, welcher über- 
allkin gratis und 
tranco zugesandt 


Bierkrüge 
4220 


Barantie für tadellose Waare, Kein Risico. 


beginnt ihren neuen Lehrkurſus am 1. Okto 3 85 
Auskunft über die Aufnahme von Schülern wird bere f 0 
theilt. Auch werden zum 1. Oktober praktiſche, tüchtige 
ſchafter entlaffen. 2004 2 


Ackerbauſchule Cehrhof- Ragnit 


er d. Nähere 
ſt ers 
irth⸗ 
ie Direktion. 


Tear J. eu 


Akt.-Ges. 
GRAU DENZ 


empfiehlt als Spezialität 


Tiefkulturpflüge err von Rottehan“ | 
n D 


Specialität ® 
zum Rohessen 


. R.-Patent. 
Siegte beim Kon- 
! kurrenz - Pflügen 

am 16. u. 17. Sep- 
tember 1898 auf 
d. Domäne Rothe- 
haus bei Driburg 
i. Westf. üb, etwa 
30 Pflüge d. ersten 
in- und ausländi- 
2 schen Fabriken. 
5 EHE Der Sieger von 
1481 Rothehaus geht 
in Folge seiner Bauart bedeutend leichter als die be- 
kannten Karrenpflüge. Die Einstellung erfolgt mittelst 
eines Hebels eben sowie bei unserm Normalpfluge Correct. 


Normalpflüge „Correcl“ 


D. R.-Patent. 
Neuer Normal- 
>pflug mit Diffe- 
rential- und Prä- 
‚zisionsstellung, 
ein-u.zweischaarig 
zu verwenden, 80- 
wie auch als kom- 
binirter Tief- 
- kultur- und Unter- 
ä grundpflug. [6484 


Alle anderen \ckergeräthe 


in nur bester Ausführung. 


DRESDEN. 


ve:kaufssiellen durch Plakate kenntlich! 


N otorenfahrik Oberursel I-. 
Spiritns-, [Bun] 


Betrolenms, Benzin Lofomotive: 
beſte e 10 ubs en⸗, Feld⸗ 


Spiritus⸗Lokomobile „Son“, Modell A 


zum Betriebe von Dreſchmaſchinen 
und Pflügen. 
Innerhalb 8 bis 10 Betrieb viel billiger 
Minuten im Betrieb. als Dampf. 


Proſpekte und nähere Auskunft durch [2637 


o Wesche, Thorn III. 


|Berger’s 


— BE 
2 —.— 22 
en = 
Germania- = Fr 
Ant 
* on 
Fabrik: . 
Robert Berger, Oacao. — 3 I. 
Pössneck l. Th, u 
mund m 2 
— 0 
L 0 8. 
MEY’s Stoffwäsche I 
y aus der Fabrik von — 32 . 
sen 
& EDLICH, LEIPZIG-PLAGWITZ. IS 
2 Kgl. Sächs. u. Kgl. Rumän. fo Reteranten. ufil — =: 125 =, 
Billig, praktisch, elegant, I = 8:7 
AM von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. [El } |12 2 822 
. Im Gobrauch . = äusserst vorthalihaft,. WI == 222 
Diese Handelsmarke trügt jedes Stück. = 2 58 


Vorräthig in Graudenz bei! Arnold Kriedte 
G. Biegajewski, Oscar Schneider und D. Chrzanowski; in 
Culm: G. Nowitzki; in Strasburg: W. Seifert. 

Man hüte sich vor Nachahmungen, 
welche mit ähnlichen Etiketten, in ähn- ö 
lichen Verpackungen und grösstentheils e Complette 


raue sommer 4 v. f Molkerei Fnrichlungen 


b 1 7 
hoten werden und fordere beim Kauf aus 

nach allen bewährten Systemen. 
Umbau älterer Anlagen ohne 


echte Wäsche von Mey & Edlich. 


N n f. 755 Betriebsstörung. 

— Sämmtliche an sul 
1 j Käserei-Maschinen und -Geräthe 

Nolzbearheilungs - Maschinen in indelloser Ausführung, 


Maschinen- und bautechnischei 
Beirath, Baupläne, Kostenan- 
schläge, Cataloge kostenfrei. 


Eduard Ahlborn, 


4 


Sägegatter 


1 re ar > Molkerei - Maschinenfabrik, 
alleinige Specialität IE ö 
ER Filiale Danzig, 


Milchkannengasse No, 20. 


C. L. P. Fleck Söhne 


Berlin-Reiniekendorf. 


General- Vertretung für [6614 
Ost- und Westpreussen, Posen, Hinterpommern: 
Ingenieur Bernhard Heyne, Bromberg. 


"TOUTUOBBTN 34.19] IUrT 155013 S448 


L. Bherhardt, Brombere 


Eifengieherei, Maſchinenbau⸗Anſtalt 
1 ein Dampfkeſſelfabrik. 


Moderne Dampfmaſchinen 


Eins, Zwei⸗ u. Dreieylinder⸗ 
Maſchinen liegender und 
ſtehender Konſtruktion, / 
mit u. ohne Kondenſation. 


Dampfkeſſel 


in jeder Größe und nach 
verſchiedenen Spſtemen 


Brennerei⸗Anlagen. 
Ziegelei Anlagen, 


Die weltberühmten 


Walter A. Wood's 


Getreide⸗ 1. Grasmähmaſchinen 


offerirt, ſo lange noch vorräthig, [7614 


Maſchinenfabrik 
B. Peters, Culm Wpr. 


7. 


eiſcheint tig 
und dei allen 


Snfertionsp: 
für alle Stellen 

„Hur die 
Anzeigen - Mig 
Berantwortlich 

in Grau 
Briekudr.: „. 


Für 6 


Beſtellungen 
Landbrieftr 
Neu hi 
ſchlenenen T 
Streckfuß 
Expedition ! 
mittheilen. 
—— 


* 

Im Ref 
am Sonna 
Oberkom! 
Generalfel! 
Raijer ein 
an ihn u 
ſprache: 


Ich be 
Vaterlande 
worden find, 
währten Fe 
China mitm 
Ihnen mein 
heutigen Ta 
liſirten X 
daß Ihre ( 
und den Wi 
des mächtig 
hinein ſeine 
eng verbun 
Kaiſerreie 
die Anregu 
ohne Unter 

mehr mit 
können als 
ſein ob der 
darin eine 
Leben und 
Syſtem un 
Eu 1 
i nen 
indem ich h 
Friſchen ı 
in wichtiger 
ſtützung de 
Soldat nich 

Ich ſch 
ſchieden ſei 
mögen, ob 
jo zu leiſte 
ohne Ausne 
anvertraut 
daß unſere 
ſeitiger 9 
die europäi 
der Kaiſer 
verſucht he 
können, ba: 
erreichen. 

Graf? 

Euer 9 
für die u 
bewegenden 
habe, unt 
bedeutend ı 
und Bewei 
mich zu der 
auſſteigen 
meinen Dan 
mir die Ge 
in hohem I 
benutzt, mi 
verleihen ı 
Ich bitte ( 
daß, ſo lat 
halten, ein 

ommen ! 
darf das 

Majeſtät u 
mir einmü 
treu zu d 
Euer Maje 

An de 
des Geb: 
Oeſterre 
den öſterr 
Toaſt au 

Inden 
Seiner M. 
ich Euer ( 
Dankes 
gehabt ha 
richten, be 
begleitend: 
und von % 
bier verſa 
der Trenn 
mit vollen 


genomme 


